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A.Abai,so ncnut Kampfer dievor denLl.rktern biuhen»
de rrelchpluin e.

Abalon, ist der Gattungsname,
welchen Adanson der ^elonias
gibt.

Aballemer, Abalremer, istderper»
sische Name der SeunecMe.

Abama, ist der Gattungsname, wel-
chen Adanson dem Lnochenbre-
Mebrylegt.

Abandivn, so nennt er die Gattung
der nackeiisen  Jungfer.

Abspu; ist die Benennung, welche
er der veblblume  gibt.

Abariga ist der Name einer kleinen
auineischen Rokosnust, welche C-
Bauhin al6 bie firnfte Art seiner
Nstssetragenden Palme»anfuhrt.

Alavi , Abavo; Abavo arbor radi¬
ce tuberofa, so nennen Clusius,
Honorius Belli, und C. Bauhin
dcn Adansonischen  Laum.

Abavus actmopicus fruftus, soll ei»
ne Frncht seyn, die von ver Frncht
deS vorhergehcnden Baums nur
darinnen niirerschieden ist, dast
sie weder auf deeden Seiten zu-
gespizt, nvchihrMark anziehend
ist-

Abcclaria, so nannte RumpfdieLc,
mtUtf

Abdellavi aegy ptiorum, melones ,
noftratibujdiverfi, Abdelavi, f»
nannte Alpinus und Turre die
siedende Art der Nlelonen  nach
Tournefort.

Abelicea foliis alaterni, frutllu pi¬
peris, ligno rubro , cujus pulvir
fantalnm imitatur; also nannteir
Pona und HonoriuS Belli daS
eretische falsche Sa nrelbok . daS
dey C. Bauhin die neunte Art deS
Samelbolre s ausmacht.

Abella, also nennen die Einwohnee
des Eylands St . Lhomas die pa«
radiesseia t.

Abelmoluch, ist der Maurische Na-
me der funften Art des Ricinus
nachC-Bauhin.

Abelmofcb Aegyptiorum, Abeimo-
fcbus, so nennt Pona die Sisam i
korn er . und der Ritter v. Linn^
gibt ihnenauchdiesenBeynamen.

Aben; also nennt Avieenna deu
Bennukbaum .

Abengnellt, em Arabischer Arzt deS
zwblften Jahrhundens , der auch
einige Pflanzen beschrieben Hat.

Aberas, unter viesem Namen ist Zl,
Caspar BauhinS Zeilen die Zna»
nastru ckt verkauft worden.

Abnel, miter diesem Namen Hat
Guilandin den abenvlandische»
KebensvgM, verstandeu.

Abi«r,
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Abint, unter biefem’ Namen ver-
stand Prosper Alpin die See-
liranv»-Aschcnpstan;L

Abies, iijuip ; ware bey allenah
tern Schriftstellern fine eigene
Dflanzengaltimq, nnd ist es noch
bet) Hrn . Slt-anfon, bis sie der
Rirrer v. Linne' , nnd nach ihm
)̂r. Prof. Cranz in einer Gat-

tnnqmit den vereinigte,
unter welcher Gattnng rvir auch
umstandlicher davvn reden wer»
den. Unter dem einfachen Na-
rnen verstand Plinius, Briinfels,
Traaus , Matthiol, Cordus,
Eesiner, Pena, Lobel, Thalius,
L alechamp.Theodor nnd Gerard
die weisseLanne, Dodonans und
der Ritter v. Linne' gibt ihnen
beyden diescn Beynamen; Clu,
sius versteht dieU?kl»;tanne dar,
unter.

Abit » (alba) foliis fubtusargenteis,
apice emarginatis , conis eredis;
ist bey Milleni dieIVeifitanne.

— alba five femina , ist die weisse
Spielart der gemeinen TLMW.

— altera , also neimt Dodonans
die weiKtann e.

— americana.  foliis linearibus
obtufiufculis , bifarium verfis ,
conis fubrotundis . tzcblerkinqg-
^atitif mit gleichbreiten etwas
stuwpfen, fast creuzweise uber-
einander liegenden Blatter» und
rtwas runden Zapfen; also be-
schreibtD.iller seine sechste Arl;
wclche an einige» Orte» von dem
mikternachtlichen America wild
waclist; ihr Saame bleidt vier
bis funfMonate unter der Erde,

.und geht oft erst den folgende»
Arsthling auf; sonsten must er,

>wie die stbrige auslandjscheSire
ten behandelt werden.

— lialfamea foliis fnbtus argen¬
teis apice fubemarginatis bifariam
verlis ; hierunter versteht Miller
dieSMmkgmiL

hhkscanadenju foliis linearibus ob-
tuliufculismembranaceis, ,'st bfy
Millern die cauavensisctre Tamie
oder Fuim; die erebewals Abie-
tem loliis pice;e brevioribus, ce¬
nis parvis biuncialibus laxis nniWs
te.

— conis furfum fpedantibus five
mas, also bcstimnitC. Bauhin
die weiklannr.

femina»hierunter haben Theo-
phrast und Anguillara die weisse
Spielart der gemeinen Tstpne
verstanden.

— feminaf. Elate theleja, ist bey
I . Bauhin die weifitann e.

— foliis fafciculatis acuminatis, ist
bey Grvnovius, und van Royen
der cfevernbatm,/

— foliis fafciculatis obtufis, ist bey
Gmelin nnd va» Royen derLer«
chcnligLm.

— foliis pralongis pinum fimu-
lanC; st besclyeibf Tournefort
nach Ray seine dritke Alt.

— foliis solitariis apice acuminatis,
ist bey den meisten nettern Pflaû-
zenbeschreibern die aemrtneTam
ne.

—■folitariis apice emarginatis, ist
bey Gmelin uud vau Royen die
weikrann e.

— foliis solitariis confertis obtufis
membranaceis, istbeyGrvnvvius
die canadensisckeftiAte.

— Larix, ist bey Hr». Prvf. Lud-
wig derLercbenbaum.

— legitima vel mas, also nennt
Tellonius dietDcifi kanne.

— tnariana  foliis linearibus acu*
lis conis minimis '; Scbwarze
s^ cd-rULaqnemit .qleichbreife»
stiitzigen Blattern, und sehr tlet*
neu Zapfen; sie wachst in dem
mitfernachtlichen America auf
nassem Boden wild; die Einwoh»
ner bedienen sich ihrer Acste zum
Tannensproffenbier, nnd ihres
rvdhlrirchenden, feinen, Hellen
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Terpentins , frnche Wnnden da-
mir zu heilen; sonsten mufi sie,
wie die kibrige auslaudisdieArten
behanvelt werden ; sie ist bey
Millern die fnnfte Art.

Abies marina , jsi der Beyname,
denS -G . Gmelin in seiner Meer-
grasgeschichte einer Art dieser
Gaktung gibr, und Theophrast
schon ehmals gegeben batte.

—  mas , mafcula, ist bey Theo-
phrasi diegemeine rotbe Tana e.

«— minor longioribus fetis ramu¬
lorum ex orpni parte prorum¬
pentibus , pinaftruiti referens,
also beschreibt Plukenet Tourne»
forts drilke Art.

— minor , peftinatis foliis virgi-
niana , conis parvis fubrotundis,
also bejchreiben Plukenet und
Ray die LMuuLuve.

—- orientalis folio brevi Lr tetrago-
no , fru &u minimo deorfum in¬
flexo ; so beichreibt Tournefort
seine funfte Art , die niorgenlan-
vesche Taune.

.— ( Picea ) foliis fubulatis,mucro¬
natis laevibus bifariam vertis ; ist
bey Millern die wei straune.

— Pilati, so nanute du Choul eben
diese.

— prima & rubra , abies rubra,
so nannten Tragus undC. Gau-
hjn die gemeine rorhe Tanne.

—— taxi tolio fru&u furfum fpe-
tffante ; ist bey Tournefort und
Boerhaave die tv .mtann e.

— tenuiore lolia , fruc!bu deorfum
inflexo , ist bey eben diesen die
genieine rothe Tanne.

Ablaftatio , das Abanae n , dasMz
lactiren . das Psiovien  durck dte
Annstherung; ma» bedient sich
ikr , wann der Stamm , aufden
wan pfropfen rvill , und der
Bamn , von deni das Pfropfreitz
ist , so nahe beysamnien stehen,
vder zusanimen gebracht werden
konnen , dasi sie sich leicht mit
«inander dersinigrn laffen; man

Ab

nimmt endlich einen Zweiq , der
sich zu dem Theis .des Stammes
schickt, mit welchem er vererniqt
werden soll , und sckneidet,sowie
auch bey dem Stamm , an dem
Orl , wo die Vereimgung gesche-
hen soll, die Rinde nebst dem
Holz an einer Seite anf drey
Zoll lang hiuweg , so datz sich
beyderley Rinden zusammen fu¬
ge» , und der Eafr zusammen
kommen kann; dann schneidet
man aufwartS in das Pfropsieis
ein Zunglein , und unterwarts in
den Stamm eine darauf pafsen-
de Vertieffnug ; bindet sie mit
Bastzusammen , bestreicht sie da-
selbst mit Baumwachs , und bin¬
det sie an eine Stange vest ; man
lasit sie dann vier Monale steben,
und alsdann kann man das
Pfwpfreis,aber nahe amStamm,
abschneiden; dieses Pfropfen ge-
schieht am beften im Apnl , over
May ; und ist gut , wann ma»
junge Pflanzen haben will ; aber
sie dauren nicht lange ; man ver,
sucht es insgemeiu an Myrten,
Jasmin , Nusibaumen , Tannen,
fjichten, wanu sie nicht grvff
werden sollen, auch an Pomeran-
zcnbaumen, und an andern, die
nach der gemeinen Art nicht an» ,
schlagen wollen.

Abola , ist der Gattungsname , wel-
chen Adanso» dem Stacbelcwa g
gibt.

Abortiens . unfiu cktbar , gebrau-
chen viele vvn der mannlichen
Blume , weil sie keine Fruchte
tragt.

Abrotani foeminae facie , ist bey ? 0«
beln eine Abanderung der zwey»
ten Art der berlia en pstan; e.

Abrotam loemmae vialinanticensi»
primae altera fpecies ; istbeyClu¬
sius diekleinereSpielart der Kei,
ligen PMoze mit R »lmartn«
blauern,

A 3,  AUro*
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Abrotanoides ; so nannte Sieges-

beck den Drsgu » ; und Ray be-
nenntdie ^ attting Lucke n (Leri-
pbium ) also.

— africanum foliis argenteis mino,
ribus & brevissimis , floribus in
ipicas breves congeftis ; ist eine
Spielart der braunen Lucke n.

— 8tricanuui foliis cinefeis inufco-
fis , capitulis florum globofis ma¬
gnis ; jst die federartlge tzvcken.

— africanum , toliis minimis ar¬
genteis reflexis , floribus in fum-
jnis caulibus & ramuli ' in fpieas
oblongas , ist die araue Luck en.

.— capenfis ericae folio , jst bey
Petiver die braune Lucken.

Abrotanum , abrotonum , Pitab»
mare bey den altern Pstan»

zenbeschreibern eine eigene Gat»
tung , welche aber die neuere mit
derGatlnng deS Levfuss es ver»
einigethaben ; sie unterschiedenes
von dem vvernMh nur durch das
ausserliche Unsehcn , und durch
die baarfdrmige , beynahe grune
Blatter.

— africanum foliis argenteis angu¬
stis , floribus angustis ; sv heisit
bey Nay das tranbensormige
vstosirnbappt.
'' africanum folio tereti tridenta-
to ; also nennt Walther das afri-
canlsche rv2lle »h«upk.

— africanum fruticans multiflo¬
rum , foliis tanaceti decuplo mi.
noribus ; jst bey Cvmmelin der
standenarrige Rbemsarren-

— album , ist bey Cordus derpon»
tlftde muMb-

— campestre , ist bey Tbeodvr,
Gerard , und C. Bauhin der
FelvbexM .; der leztere suhrt
zweyDpielarten davon an , aus
welchen Tournesort und Boer»
haave zwey nnterschiedene Arte»
machen ; ste nennen die erste mik
weissen Stengelu

« — campestre cauliculis albicanti-
Lius; Schwenke nennt sie Â ro-

renum stlvestre inodorum , cauli,
culis ex viridi albicantibus ; ntld
die andere mit rdthlichen (̂ ten»
geln.

Abrotanum campestre cauliroliz ru¬
bentibus ; ben Schwen ? ' jeistt
ste Abrotanum fllvetlre im-florum,
cauliculis purpurassem ! i > uni)
I . Bauhin versteht sie unter Lein
Namen Abrotanum fijvett*

— campestre incanum , carlir-ae
odore ; fo nennt C- Bauhin , und
uach ibm Tvurnefvrt seine neunte
Slrt der PStabirn r?-

—— campeflri fimile , tingitanum;
fo nennt Tvurnefort nach Her»
mann seine sicbendeLrt ; fte ictjei.
nen beyde Spielarten des ^elv-
berststles zu seyn

—  candidum , so nennt Cordus
ben freld derfust.

— cum pulchris corymbis ; so be»
schreibt I . Bauhin eine kleine
Spielart der gemeinen Srab »
wur ; .

— elatius , fubincanum , foliis
creberrimis , fecundum caulem
in metae formam falfigiaris;
also nen>c Tournesort nach Plu-
kenet seine funszehende 'Lrt der
SrabL «r; .

—  foemina , bedentet bey Dodo»
naus und Anguillara die Srab»
wur ; ; bey Fuchs , Gesner, roni»
cer undDalechamp den pontischen
Wermust ) ; bey Brunfels , Mat»
thivl , Lacuna , Lvbel , Clusius,
Dalechamp , Thevbor , Gerard,
Camerer und Besler die betlta e.
Psianrr  mil dem Rofimartndlak-
te.

— foemina arborefi .ens , ist kcy
Dodonaus der baumarrtge
p»

—  foemina flore majore , ist bey
C. Bauhin die zweyre Llrt , und
schcint eine Spielart der bjUiSl&t
Pflan ; e mit Rosiniarinblarler»
mit grdfferen Blumenzuseyn.

M— tvcmina tbliir euprelli » ist bey
ihm

, . .W
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ihm die vierte, nnd scheint eine
Spielart der gemeuien besliaen. Pflsnze zu seyu.

Abrotanum foernina foliis ericae,
so neiintC. Bauhin die dritte Arti der heilisten  Pflanze nach Lour-
nefvrf, tveiche eine Spielart der
gxMMn mit Heydeblarterri zuscy» scheinet.

! - - ftcmina ioliis magis viridibus;
foliis minus incanis ; so nenuen
I . Camerer nnd C. Banbin die

j sechste Art der̂ Ltbgen pflanze
nach Tvurnefort.

1 - . foemnia foliis rorismarini ma-
' -jus; so nenntC-Banbin die qrdsi

sere Spielart der beriraen  pflan»
;e mit dem Rosimarinblatt-

- . foernina foliis rorismarini mi.
nus ; nnd so die kleinere.

- - foernina foliis teretibus , fp nennt
eben dieser die geineine heiligePflanze. '- - folio collero excanefcemi oh-
fcure virenti , jucundius chamae-
melum olens ; folio collefto in¬
cano , sind Beynamen der fimfsten ?lrt der heiliaenpflanze nach
Boerhaave.

- - odore unilkuofo, so beschreibt
Morison Tonrneforts dritte Art
der herliaen  Pflanze.

- - foernina quarta, utlter diesem
Namen verstcht Clusius diezwey,
te Art der bciliaen  Pflanze nachMime'.

. - foernina repens canefcens , so
nenntC- Bauliin die sunfte Art
der bethae* pflanze nach Tour-nesort.

- > foernina fabinL folio; sv nennt
eben dieser eine AbZnderung der
dritten Art eben derselbigen Gat-
tung nach Teurnesort.

- - foernina Salmanticenfts prima,
so nennt Clusius die grdssere Ab-
anderunq der zweyten Art der
beiUae tt  Pflanze nach Liune'.

- » foernina 8almanticensis fecunda,
so nennt eben dieser die grsiue

Spielart der gleiche» Pflanze.
Abroranum foernina, fivecbarnac-

cj-pariffus, jst bey BeSler die ger
rneinebetttqg  Pflanze.

- - foernina fecunda, so nennt Cllt»
sius die sechste Art eben dieser Gat»
tung nach Tvurnefort.

- - foernina fexra, jst bey ClustuS
die qruulichke Spielart der bersi»
gen pflanze mit Rostmarindlat»tern.

- - foernina tertia, ist bey eben die»
sem eine Spielart der nemlichen
Pflanze mit grbsseren Blumen.- - toemina villostsE; incanis foliis,
so nenntC. Bauhin eben dieselbe.

- - foernina viridis, jst bey eben die»
sem die grkmlichte Spielart der»
selben.

- - foernina vulgare, ist bey Clusius
die gemeine berliae pfl anze.

- - bifpanicum ablrmfri, pomici fo¬
lio, jst bey Tvurnefort die zwblf»
te Art der Pjtahnmr* mit Blflt»
ter» von dem ponlischen wer»muth.

- - bifpanicum folio erado fplen-
dente&rigido, so beschreibtTvur»
nefort den SevfuK  mit Geefen»chelblattern.

- - bumile, ist bey Theodor nnd
. Gerard die kleinere Spielart der

gemeinen Stabwnr r.
- - bumile corymbis majoribus au¬

reis, so beschreibt Tvurnefort die
siebende Art des Berfristes nachMilleru.

- - inodorum; inodorum& infipi-
dum;  latifolium, jo nemien ko-
bel, Dalechamp, Gerard, Do»
donans nndTbeodor TournefortS
erste Art der StaKwu rr.

. . latifolium arborefccrii, so nennt
C- Bauhin den baumgrtigen

- - latifolium inodorum, nnter die»
sem Namen verstehtC- Bauhin
Tournesorts erste Art der StgdL
wurz.

- - latifolium rarius» artemisiae
A 3 folio,
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foHo, so beschrieb Commelin den
blaalid tm  tzersust.

Alrormum Imi folio acriori & odo-
rato , sobeschreibtTournefortden
Draqu n.

. ^ magnum camphoratum , quibus,
dam Incenfaria , ist bey Camerer
die dritte Art der Stabw ur; nach
Tonruefort.

" . majus Le fecundum, so nennt
Tragus Tvurneforts britte Art
Ver Stabw ur;.

- rrtis ; mas anguftifolium triajus,
pnter biefen Numen verstnnden
die meiste altere Pflanzenbeichrei-
ber die gemet' >e Stabwur ;.

. . mas aMi>iirif 'il:urrrtnranuiTJ, so
beschreibt Tournefort nach C-
L auhin seine vierte Art der Srab-
rvur;.

^ . mas nnguftifolium maximum,
«nd so seine dritte.

. . mas aiigi-flitolium minus , und
also seine funfte; welche drey
Cpielarlen der gemeine» Skab-
wur; znjeyn scheinen.

. . mas ex Surinam , molli hirfu-
tie canefecns, so beschreibt Tour¬
nefort nachPlukenet leinevierze-
hende Art der gtobtrtirj.

- - mas incanum, |o ndlint ColllM-
na die vierte Art der Stabwu r;
nach Tournefort.

. - mas magiiu , so nennt Fiau-
cus Tvurneforts dritte Art der
Stabwu r;.

- - mas mlxunam , ist bey Colum¬
na die vierte Art eben dieser Gat-
tung.

' - mas vulgare , nennt FuchS
die gemeine Stabwur;-

' - mos vulgase magnuln in hor-
t scultum, ist bey eben diesem
die dritte Art der nemljchen Gat»
tung nach Tournefort.

• - mas vulgare humile, so nennt
eben dieier die gemeine Stah-
rvur;.

7 - matculttm mafus, ist bey I.
Camerer, Francus, Gerard, und

Besler die gemeine Stabw ur;.
Abrotanum malculum inTnhS tft bey
"" TAvdsr Tvurneforts vierte Art

der Stabwur;.
- . majus Le primum , ist bey gran¬

eus der pontische wermurb.
- - montanum & femina Plinii;

montanum Plinii , so nennen Co¬
lumella und Casalpin diegemei-.
ne Stabwur ;.

- - nigrum ieu mas , so nennt fte
Cordus.

- - odoratum humile ; odoratum ,
humile denfefruticofum , so nen» j
ttett Dodonaus und Lobel Tour- j
neforts funtke Art der Stabwu r ;. ^

- - orientale annuum , abfinthii mi. i
norii folio, mvrgcnlandische jah i- !
ge §fkabwur; mit kleinen̂ Ler, !
mutbblattern, ist Tournefort- i
sechzehende Art. . j

. . orientale , chamaemeli folio , i
mvrgenlandifche SMWgr ; mit'
Chanullenblattern, ist seine sie- ,
benzehende Art. •

- . peregrinum cuprelTi foliis , so i
nennt Pena C. Danhins neuntei
Art derbeili^ en pfian;e.

- - pnmum, ,st bey Tragus die
gemeine Eiabwut ;.

- - fecundum, so nennt Clustns eine
Abandertmg der zweyten Art der
bethain pfian;e mit grbffern
Blumcn.

- . lylveLtre;  fylveflre ve!quartum,
so nennenI . Bauhin und TraguS
den Zelsbexfnsi.

- - rerdum, ist bey Tragus Tour-
riesorts sunfte Art der StMvvr ;.

- - vermiculatum creticum, ist em
Beyname der lezten Arr derchM-
m>»Vdgnrenari, Tournefort.

- - vulgare, ' bedeuter bey I - Bau-
hiu die gemeine QjaliffiWi-

Abrupte pinnatum , gbgebroche»
aefievert. sagt mair, wann an
den Seiteneines einfachenLtietS,
der sich wederi» eine tSabel en-
diget, nvch em einzelnes Blarr-

chen
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chen an der Spihe Hat, verschie-
dcne derselben steben.

Abrus, Abruo; ist eine Gattung
Pflanzen mit zehen in zwey Par-
tbeyen verwachsenen Staubfa-
dcn; die altern Schrifrsteller be,
schrieben diese Gattung theilsun-
ler dem GatknngsnamenvonFa-
ds, llieils unter-dem von Vicis;
tbeils nnter dem von Phafeolus,
und theils nnter dem von Pifum;
Herr Prof. Kubroig rechnet sie
uiiter die Gattung Apios, und
der Ritter von Linne' selbsien ehe,
nials nnter dieGaitnng Glycine;
sie nnterscheidet sich aber dnrch
ibren Kelch, der sich in vier Lap»
pen zerkheilt, davon der obere
grbsser ist; dnrch ihre neun Stanbr
saden, ivclche an dem untersten
Ende zusammengewachsen sind,
unv auf dem Rncken von einan-
Ler klaffen; dnrch ihre stumpfe
Narbe; dnrch ihre schbne, kugel-
runde, ansserst schadliche Saa-
men, und durch jhr Ztrsserlichcs
Anschen; Desling, Hill,Rumps»
vnd van Royen sind darinneu
dem Ritter v. Linne' vorgegan-
gen^ bisher Hat man nur eine ei-
nige Art davon entdeckt; sieheisit

. . Drecatorius abaebtodhem ne-
figQertfr 2tbr u a ; ist ein stau-
denartiges G ew a chs , und
wacbst in thonichten, steinichten
Gegenden von Ostindien.

AbHiirhii angultifoiii ramulus foliis
fciffis, bebeutet bey Dodonaus
den blaullchkentzLLtllst.

. - genus in Vallelia ; Ablinthii
fpurii feu externi fpecies prima,
so nennenI . Bauhin und Do,
donans die zweyte Art des Lev-
fustea nach Hrn. v. Haller.

- - marini Patavini, bedeutet bey
Clusius den bl̂ nlichten Levfufl.

- - santonici species, ist beyI . Ca¬
merer eine Abanderung der drit»
ten Art des Beyfast eg nach Lia»
ne'.

Abfintbii fpecies flofcuiis luteis , so
nennt Gesiner den wellfiramen.

- - species quibusdam , cbarnaeme-
lum chryfanthemum Fuchiiii so
nenntI . Bauhin den Felsenbex^
fufi.

Abfinthium , Abfynthium , Abfin-
tion , vemuntb , mare bey den
altem Schriststellern eine eiqene
Pflanzengattung, bis sie Herr u.
Haller, van Royen, und der
Ritter v. Linne' mit dem Beyfntz
vereinigten; jene seztenihren Un-
terschied besonders in die Llnmen,
welche anf Stielen sitzen, die
aus den Winkeln der Blarter
entspringen- Brunfels, Cordus,
Mattbiol, Lonicer und Casalpin
verstanden'darunier den gemei-
nen Udermus h.

. . aegyptiacum, so nennt Dvd»-
ncius das egyprische Achille»,
Laot.

. . africanum arborefcens , folio
vermiculato incano , fo nennt Dis
denland, nnd nach ihm Lvurne,
fort den athiopischen BeyfuK.

. - albis floribus , capitulis (quarro-
fis ; album ; album capitulis sca¬
bris ; album capitulis fquarrofis,
floribus albis , umbella achilleae
montanae , so nennen I . Bauhin,
Lobel, Theodor, Gerard, und
Dalechamp die Llavenniscke
Pflanze.

- - album e Valefia ; album vale-
fiacum , st» nennen Gesiner und
Parkinson die zweyte Art deS
Herfuist» bey Hrn. v.Haller.

- - aliud peregrinum live aegypfia-
rum bedeutet bey Pena und Lo¬
be! das eavDtifdie ^ditHcnfratit.

- - alpinum candidum humile , so
nennt C- Bauhin die neunte Art
des Levfaife-, nach Linne'.

- - alpinum commune vel minus
alpinum humile ; alpinum inca.
num ; alpinum multo minus ; al¬
pinum quartum , unter diesen
Benennungen beschreiben Mori,

A 4 so »,
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son , Gestirer , C . Bauhin und
Pena Spielatten des ZelsentW
fustes . , ,

Abflntbium alpinum fecundum ; ist
-ey Pona ebenfalls eine Abtin»
derung dieser Art.

» - alpinum spicatum 5- IU; petio-
intis, liistrifidis,caulinispinnatis,
so nennt Allioni eben diese.

9 . alpinum umbelliternm ; alpinum
umbelliferum latifolium , ist bey
Clusius und C. Bauhin die <£io*
ggnnif *hc .Pflflu?e.

> . alpinum umbelliferum tcuiifo-
lium & minus , so nennt C Bau-
hin die bestaubre Lreurp stanze.

. > an^nllifoliui », ist bey Dodonaus
Ler blaultobre Tbevfa K.

» . arborefcens , so nennt Lobel den
baumartigen Lepsust .

» * aufiriacum teTiuifolium, fo nennt
_3f . Bauhin C. Dauhins sstnfte

Art , welche eine Spielart des
pomischen tvermur bs zu scyn
scheinet.

. . commune , so nennen Tnrner
und I . Camerer den gemeinen
VLermm l).

- - commune minu ; vel alpinum,
so nennt Getzner die kleinere
Spielart deffelben.

- - capillacei; folii; , ilofculi; aurei;
denflflime congertis , ist bey Am-
mann der SumpsbeMst.

» . corymbiferum animum,so nennt
Tournesort den jahrigen S&eiui
forrctt.

i. . dal Comafco , so nennt Anguil»
lara den baumartigen LLeftOo

- - dulce , ist bey Rbslin der ge-
meineJms -,

er^ timi folio , achoavari Alpini
quodammodo accedens , so nennt
Pknkenet die erste Art der MexV»
b lum e nach Linne' .

- - externum Li spurium primum,
ist bey Dodonaus diezweyte Art
des Lexfusses nach Herrn v. 'Hal»
ler.

- . folii ; minuti ; store chamaemeli.

Herr v. Haller vermuthet , Gest-
ner verstehe hierunter die Lerg-
chamiile .

Abfintbium foliis radicalibus mul-
toties pinnatis , caulinis pinnati;
longe petiolatis , floribus parvis
raris feflilibus , so beschreibt Al-
lioni den Kxxsufi mit Rheinfar-
renblattern.

- - folio tenui multifido , campho-
ram fpirans , hieninter versteht
Boerhaave eine Spielart des jcttft
rige » Lersulstg

- - jral iriui» Mardonium , jst bey
Dioscorides der pontische wxxz
MNth.

. - haleiienfe , grati odori ; , coma
delicatiore , so beschreibt Toume-
sort nach Plukenet den wurm-
saainen.

- - Hispanicum seriphiumincnum,
flore rotundiore , ist Boerhaavens
achte Art des wxxmuths , und
scheint eine spanische Spielart i
des Meerbevtustes mit rnnd » >
lichter Blume zu seyn-

- - incanum , folii ; coinpostti ; lati - ]
ufculemultifidis , floribusfubglo-
bofis pendulis , so beschreibt I.
G . Gmelin den gemeinen wer-
muth.

- - in Oraecia communilflmum,
quod afimvSixvocniu,  so beschreibt
Angnillara Tourneforts vierte
Art des wermuths.

. - inodorum & iiiTipidum , jst bey
Dodonaus Millers sechzehende
Art des Lepsasteg.

- - inodorum lolii ; critbmi lucidis
obfcure virentibus , ist bey Mori»
son und Rav der Beyfu st mit
Geefenchelblattern.

- - inflpidum ; infipidum , abfin-
thio vulgari fiinile , so benenne»
Getzner , Lobel , C> Bauhin,
Tournesort , und Boerhaave die
sechzehende Art des Levfu stes
nach Millern ; welche ehemals
fstr eine Spielart des gemeinen

wer»
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wermntbs gehalten rvorden, a-
kcrkefrandig blcibt. -

Abtintbium latifolium; darunter
versieht Dodonaus de»gemeine»
wenuvlh.

. - 'latifdium rarius , artemifiaefo-
Jio , ist bey Columna der blau-
lichte Sevspsi.

- - maderasparanum , senecionis in¬
cano folio , corymbis solitariis
in ramulorum faltigio fpeciolis,
fo befd)reibt Plukenet den made*
raspakantfcbeng &rfiifi-

- - majus & vulgaro ist beylClu-
sius der gemeine wermmh.

- - marinum ist beŷ Tnrner nnd
Cjsalpin der blaulichte Lerfusi.

- - marinum latifolium, darunter
versteht Gerard Tourneforts ach>
te Art des Lerfusfe».

- - mannum Iviisuense feriphium
belgico fimile , fo nennt Clusius
die teutsche Spielart des Meer»
bevfuste s.

- - manntim primutn, fo nennt
Llieodvr fine Abanderung mit
grbsserer Blume von derzweyten
SJrt der beiligen pflqnre nach
Linne'.

- - marinum stve feriphium , ist
bey Matthiol nnd Dalechamp
der blaulicbte Lepfusi.

- - marinum stve feriphium inbel-
gicis & angi icis maritimis , fo
nennt Clusius den Meerhepstist.

- - maritimum soliis superioribus
in aliquot lacinias divitis, jst bey
Tournefort eine eigene Art des
wermul hs , nnd eine Spielart
des biauliciilen ^eviut les.

- - maritimum latifolium stvehdat-
rhioli ; maritimum lavandulae
folio, fo befchreibenI . und C.
Bauhin den blaulickren Lee»
fusi.

- - maritimum , feriphio belgico
fimile latiore folio, ocioris grati,
fo beschreibt Tournefort, Pluke»
riet und Ray feine vierzehende
Art , rvelche eine Spielart des

Meerbe^ sfes mit breitern
Bl ^ttern , nnd von angenehmem
Eernch zu seyn fcheiner.

. - maritimum tinarum , lavendu-
lae folio , pulchrioribus corymbis
inodorum , sapore aromatico , ist
bey Plukenet der smestsche Ber»
fusi.

- - minus odoratum gangeticum,
floribus chamaemeli solita,iis c
foliorum alis , jst bey cben dte»
fem der inaderasvalanifchc Lex-
fusi.

- - montanum , ist bey I . Camerer
die kleinere Spielart des gemei-
ne» wernm tha.

- - montanuns ; montanum abrota»
ni feminae flore ; montanum

. chamaemeli flore magno , bicrun»
ter verstehen Columna, I . und
C. Bauhin die LergchamtUe.

- - montanum seu romanum, ist
bey.The.odor die kleinere Spiel¬
art des gemeine» WLLMurhs.

- - montanum umbelliferum , ist
bey Clusius die Llavennisthe
pflan;e-

- - montanum vulgare , jst bey
Zwinger die kleinere Spielart deS
gemeine» wermuk bs.

. . Nabathaeum Avicennae , ist bey
THeodor die dsterreichische Spiel¬
art des pontifchen wermuchs.

- - noltrum rulticum" ist bey
Thalsiis der gemeine tVernmtb.

. . orientale fruticosum incanum,
amplo folio tenuillime diviso,
ist Boerhaavcns zweyte nnd
Tonrnefvrts fnnfund zwanzigste
Art desrvermurbo ; sie kommt
aus Morgenland, ist staudenar-
tig, bestaubt, Hat ein breites
Blatt , das in sehr dunne Lappen
zertheilt ist.

. . orientale incanum capillaceo fo¬
lio , floribus in capitulum con-
geflis , jst TournefottS sechs und
zmanzigste Art des wertMchs;
kommt ebenfalls auZMorgen»
land; Hat haarzarte bestanbte

A 5 Blat-
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DlZtter , und ihre Blumen sind
wie in einem Knopf beysaminen,
fte scheint mit deni SnmpfbLrHtff
ubereinzukommen.

Ab{incliium orientaie incanum, ta-
naceti folio inodorum , ist felite
acht und zwanzigste Arl ; kommt
aus Asien ; ist bestaubt, ohne
Geruch, undhatBlatter wie der
geincme RheinfliuLv.

. . orientale incanum tenuifolium,
floribus luteis in capitulum con-
gertis, & furfum ipedlantibus,
so beschreibt Tournefort densah-
rigen Rbeivfrrren.

, . orientale tenuifolium argenteum
& fericeum, flore magno, fo be¬
schreibt eben dieser die zweyte
Spielart des /selfen berfu sibg.

. . orientale, tenuifolium incanum,
lavandulae odore, amarum, flo»
rfi deorfum fpe&ante , ist Jours
ueforks lerkeArl des wermmbs  r
fte konmil aus Asien, hatdtmne
bestaubte Vlatter , einen Geruch
wie Lavande! , einen birrern Ge-
schmack. und ihre Blumen schen
«nterwarts.

. . orientale, tenuifolium incanum,
odore lavandulae, & infipidum,
ist seine ein und dreytzjqste Art ;,
und unterscheidet sichvon dervor-
hergehenden dadnrch, dast sie
vhne Geschmack ist.

. . orientale vulgari fimife, fed mi¬
nus amarum, jst ftjne dreystigste
art ; kommt ebenfalls ans Asien,
Hat viele Aehnlichkeit mit dem
gemeinen rverniui fl , jst aber
nicht so bitter.

. . pannonicum flore albo, jst bey
I . Camerer die Llavcnn tfctie
Pflanze.

, . parvum & incanum, Gefnera
humile, ist bey eben diesem der
8elsen|2Lkkust.

. . ponticum ist bey RuelllNs der
^emeine, beyMatthiol , Fuchs,
DodonauS, GesinernndTheodor
der pontische wermm b , bey

Belli Tonrneforts vierte Art.
^blintliium ponticum album , jst

bey Desler der pomische wer -
MUll) . '

. . ponticum aliud in alpibus con.
gener communi; ponticum alpi-
num minus, so nennt Kesiner ei»
ne Spielart des.lelscn derfilM'».

. . ponticum creticum grati odoris,
sv neimt Tournefort nachC. Bau¬
hin seine vierte Art des Lepfus-
ses, welche aus Creta ?onmnt,
und einen sehr angenehmen Ge-
ruch Hat.

. . ponticum montanum, ist bey
C. Bauhin eine kleinere Spielart
des gemeinen wermurhg.

. » ponticum repens vel fupinum,
so nennt eben dieser den FelVbex,
f«st. ^

t . ponticum feu romamim offici¬
narum feu Diofcoridis, darunter
versteht C. Bauhin den gemei»
nen VOernmdr.

. . ponticum fupinum herbariorum,
sv nenntLvbel den‘fclfen beyfu fl.

.. . ponticum tenuifolium aultria.
cum , so nennt §. Bauhin eine
vsterreichische Spielart des pon»
tistben wermm bs ;welche Tour-
nefortS sieberM Art ist,

, , ponticum tenuifohum , cauli-
bus purpurafeentibus, foliis fu-
pina parte viridioribus, jst bey
dem leztern die sechste Arr , und
ebenfalls eine Spielart des pon»
trftpen wermmbs mit rothlichen
Stengeln , und Blattern , wel¬
che auf den Rkicken gruner sind.

« . ponticum tenuifolium incanum,
ist bey C. Bauhin der pontische
wermu tk.

, . ponticum tridentinum herba¬
riorum , ist bey Lvbeln und Da»
lechamp die vsterreichische Spiels
art des pontifeben wermm hs-

. . ponticum vulgare; vulgare fo¬
lio inferius albo, so nannten Clu¬
sius , I . Bauhin , und Morison
denpontifchen werm uth.

Ablin-
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Abfinthiutn pumilum ; pumilum
Camerarii , sind bev I - Bauhin
und Clusius Namen des Fclsen-
beyfttsse s.

, . pumuuin palmatum craflb re¬
meor fo , paHefcentc folio , |t>
nennt Barrelicr eine Spielart
der beUaubten (Treawfl atue.

-. '^ pumilum palmarum minus , ar-
geriteo fericeoque folio ; pumilum
palmatum minus argenteo feri-
ccoquefolio , hifpanicum & ita.
licum , so neimen Harrctier , Plu-
f enet, Ray und Boccone die zwey-
ke Spielart des .siel!enbe>fust en.

. . repens , so nennt Theedor den
Helsen bevfu st.

. . romanurn , romsnuin vulgare,
ist bey Mesue und Thallus der
pontijche wermuth.

. . lati onicuTirnfl bey Dodonaus
der gemeine ivermm b ; bey
Ruell us und Casalpin der po »,
liscke.

. . fantonicum seg^ptiacum , so
nennt C. Bauhin das egyprische
L ckiUkrau t.

» . fantonicum alexandrinum , tff
bey ihm die dritte Art des Bey-
fustes nach kinne'.

. . fantonicum gallicam , ist bey
eben diesem eine franzosische
Spielart derselbigen.

, . fantonicum judaicum , ist bey
eben demselben der wurmsa a-
men.

. . fantonicum nonnullis , so nennt
Camerer die zweyte Arr des Atxs
fustes nach Hrn . v. Haller.

. , lantonicum Scheka arnbum , un.
de femen lumbricorum colligitur,
so beschreibtRamvolf den wurm -
saamen.

. . leiipbium , ist bey Camerer
Hallers zweyte Art des LeyL is-
seg ; bey DodonauS die bsterrei-
chische Spielart des pontisiben
wermulh » , bey Lacuna der
blauiichre LevfuL , bey Dale-
champ und Dodonaus der Meer-

Ab

bepsnfi,  bey Getzner die deutsche
Spielart desselben.

Ablinrbiuln -feri dium «egvptmm»
ist bey Mattbiol und Dakechamp
daS cgrpttstbe AebtUenkraut.

. . feripbium alexandrinum femen,
aut zinae femen , also nennt Cor¬
dus Linnes dritte Art des Bev»
suffes . ^

. . feripbium belgicum , so nennt
Caspar Bauhin den Meee be - fuS .

. . feripbium foeinina , so nennt
Getzner die zweyte Art deS
tziKs bey Hrn . v. Haller.

. . feripbium galbeum , jst TvM»
nefons funfzchende Art des wer»
murh » , und eine Spielart deS
LNeer bevfill es.

. . feripbium germanirum , fo nennt
C. Banhin die deutsche Spielart
deS Meet bevfufles .

. . feripbium bifpanicum flore ob¬
longo >jst Tonrneforts zwanziaste
Art des Merivmhs , und unter-
schridet sichUndcn vorhergehen-
den durch eine langliche Blnme,
und durch ihr Daterland , welcheS
Cpanien ist.

. . feripbium bifpanicum , flore ro¬
tundiore , odore feminis contra
vermes , jst die ein nndzwanzig-
ste Art ; Hat eben danelbj.qe Va»
terland ; aber eine rundliche Blu-
me, und eine» Gernch wie Wurm-
saamen-

. . feripbium montanum candidum,
so beschreibt C. Bauhin die zwey¬
te Art deS Bevfufl es nach Hrn.
v. Haller.

. . feripbium narbouenfe , ist der
Name , den Clusius der ftauzbsi-
schen Sp elart des Mee rbcyfu l-
ses gibt.

. . feripbium feu msrinum , istbey
Angnillara der rNecrbexAst»

. . feripbium tcnuifoliuiif , loucnnt
I . Bauhin die franzosi che Spiel»
art desselben.

. . feripbium vulgare perperam
Oiofcoridis , vulgo diftum , sind

dky
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bey Lobel und F. Camerer Pia¬
men des Meer beyfust es.

Abfinthium lupinum; lupinum her¬
bariorum, so nennen Getzner und
Lobel den FelsenlteLKrst.

. . syriacum minus brevioribus fo-
- liis, coma multiplicata tenuifli-

ma, so nennt Morison den wurm ,
saamen.

. . -tanaceti folio odoratiffimum, ist
bey Ammann der jahrige Bee-' fuls.

. . renuifolium> so nennt Dodo-
n ûs den pontisttien wermut h.

. . tenuitolium«ulin'cum, ist bey
Clusius die dsterreichische Spieb
arr des pomtschen Wermnkhs.

. . tenu.tolium elegans, ex Hifpa-
nia, so nennt Plukenet Tourne»
forts ein und zwanzigste Arr des
Mevfu lle».

. . tenuikolium ponticnm 6aleni,
ist bey GerarddiekleinereSpiel-art des aemetnenrvermu thq.

, . ten. ilolium Icu romanum, ist
bey eben diesem die vsterreichjsche
Spielart des ponlischen wer-
inulhs.

. . renuifolium fyriacum, live fnn-
tonicum spurium coma tenuiffi-
ma . ist bevMoriion der rvurm-
saamen.

. . tertium alpinum umbelliferum,
ist bey Pena die beftaabte Afur-pflflnje.

. . valefiacum tenuifolium candi-
didum(ive herba alba, ist bey I.
Dauhin Hallers zweyte Art des
Terfu isea.

. . 'umbelliterum> ist bey Claven-
na die ClgLLiuMbe pflanse.» . umbolliterum alterum Italicum,
umbelliferum hortense, so neu»
nen^ obel und C. Bauhin eine
Spielart derselben, die in denenGarten gepflanzr wird.
. vulgare, so nennen die meisten
alre Schriftsteller den gemeinenWermulb.

24

Abfinthium vulgare montanum, jst
beyI . Bauhin die kleinere Spiel¬
art desselben.

. . vulgare ponticumso nennt
Besler den gemeinen wermut

. . xantonicum vulgare, iJP bey
Lobeln die franzbsische?ibande-
rung der dritten Arl des Bee»
fusti-s. ^

Ab sus, jstderName, den Prosper
Alpin  der vierbiattertcbten
LMe . beylegt.

Abuifali, hiernnrer versteht CelsuS
und nachihmAdanson die Tbem»
beruilaure.

Abumon, ist der Gattungsname,
welchen er der africanischen Li»
Iienn arcilfe gibt. '

Abutilo affinis, arbor, althaeae fo¬
lio , cujus frudtuse(t ftyli apex
acutus quatuor feu quinque sili¬
quis hirtutis, funis ad indar in
spiram convolutis, also nennt
Sloane eine Svielart der isor».

Abutiloides, ist bey Siegesbeck eine
Art der Sioa .

Ahurilon, jst der Beyname, den der
.Nitter v. ginne' der CTflmmtpflp*pel gibt; tiitb diese verltnnden
anch Avicenna, Anguillara, Do-
don̂ us , Durantes, und I . Ca¬
merer darnnter; sie niachte bey
den Schriftstellern des mittlern
botanischen Ieitalters eine eigene
Gattung ans, deren Arten vanRonen, der Rirterv. Linne' uud
Cranz mit der Gattung der Sisa
vereinigren; ihr Blumentelĉ nd
Blumenkrone kame init dem von
der W -tve uberein; aber ihre
Kapsel bestanp ans vielen ge-
hornteu Scheidcken, die sich in
einen Knopfvereinigten, und in
jeden Fsichern vielenierenformi-
ge saamen enthielten.

. . africanum foliis rugofis & fili»
culis lanuginofis, so nannte Tour-
nefort nach Oldenland seine fstnf»
te Art der Sam mkpappel.

Abuti»
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Al>pf'lon sdiud veficnrium, tft btt)
Plnmier die krause Sida -

, . alcbaeoicCes, >!ore carneo, fru-
jst bey Dillenias

die der Pammtpappel ahnliche
WLlve.

. . americanum ampliflimo folio,
caule villofo, so nennt Tourne,
fvrt eine Spielart der Sida  mit
cZundswinveblattern.

, . americanum folio haffato, flore
amplo purpuro - caeruleo, longo
periolo infidente, so nennt Hon-
(ion die dritte Jlrt der Pipa  nach
va» Rvyen, welche eine Spiel¬
art der kammartigea Pioa  jst.

. . americanum fructu fubrotundo
pendulo e capfulis crifpis vefica-
riis conflato, jst biy Mattyn Vik
krqafe Sid a.

. . araeriean::m fruticofum , folio
oblongo , flore luteo, fructu acu¬
leato minore , so nennt Totirne-
fort eine Spielart des vornich-
een"chifcbg. der bey van Rvyen
die zwblfte Art ausmacht, mit
langlichten Dlattern.

. . americanum, fruticofum folio
fubrotundo , flore luteo fructu
aculeato majore, jst bey Plnmier
und Tonrnefort der voraichte
IblstL.

. . americanum maximum, pedi¬
culo Li. foliorum nervia purpu-
rafccntibus, st> nennt Xourne*
fert nach den Lignoniern seine
sechste Art der Samm tpappel,
welche eine grosse Spielart der
Sida  mir ^ nnOsrvinVenblattern
mit rothliche» Stielen , u»dBlat-
terribben zu scyn scheinet.

. . americanum paluflre, fpica flo¬
rum pyramidata, flore parvo ex¬
albido, so nennt Tonrnefort nach
Plnmier seine lezte Art der
tzLNMkpappel.

. , americanum» ribefii foliis, flo¬
re carneo , fructu pentagono
afper» , ist bey Honstonund Mil»

Ab 26 >

ler die niedergeVruckteLNefo-ckie.
Abutilon ampliflimo folio caule

villofo,ist beyPlnmier eineSpiel-
art der PiQa  mir Hunvswinde-
blarrern.

. . /t vicennse, st) nennt Pena die
Bifamborner.

. . carolinianuin repens -̂alceae fo.
liis , gilbo flore, st) nennt Mat-
tyn die carolimstbe Malve.

. . caulibus afperis, ltirfutis, flore
incarnato-parvo ; caulibus afperis
hirfutis , folio acuto , fructu mi¬
nore fleilato , jst Tonrnefvrts
vierte Art der SLmmtpapp el»
und scheint mit bnShd.  mit
«Zunvswinvedlattern liberei»;»-kommen. -

. . lolio profunde diflecto, pedun¬
culis multifloris, femina, nuter
diesem Namen vetsteht̂ Ehret die
weibliche Pstanze der Nap ae mir
ganj  fletr ennten (©efcHecbtern.

. . folio profunde diflecto, pedun¬
culis multifloris, mas,- jst bey
ihm eben derselben mannliche
Pstanze.

. . fruticofum folio oblongo, flora
luteo , fructu aculeato minori,
also nennt Plnmier die Spielart
des vornichren Ibtfrhga  mit
langlichten Blattera , und klei»
nerer Frucht.

. . herbaceum procumbens, teta¬
nicae folio purpureo , jst bey
Sloane die filzige Welochie.

. . îndicum, darnnter verstehen die
altere Schriftsteller die inviam»
sche Sidff . ^

. . indicum flore luteo minore. ist
bey dem Ritter v. Litme' ia sei-
aer Pstanzeageschichte voa Cey»
lon die asiatischek̂ iva.

. . indicum>fronde pampinea, fru¬
ctu quinquecapfulari, 'so nennt
Tonrnefort seine dritte Art der
Samm wavoel . die ans Jadie»
kommt,derenBlatter dem stLejn-

- blatt
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blatt qleichen. und deren Frncht
funf Facher Hat.

Ahutilon lavsrerse fi ore , frudtu eri.
itato, ist bey Dillenius die kamm-
artige ifioa-  -

; . periplocac acutioris folio, fru.
ftu flellato, so nenut eben biefer
die SiSs mit rfanOswinbeblats
ter  n.

. . repens, alceae foliis, flore hei.
volo-p-darunker versieht eben die,
fer die caroltmsche Malv e.

. . velicarium crifpum floribus me¬
linis parvis , ist bey ihm die frau¬
se Sida.

. . veflcai ium , flore frufluque ma¬
jore non crifpo, isi bey ihm die
abendlandiscbe
. velicariutn , flore luteo , majus,
jb neimt Plumier die americani*
febe Sida.

Acacalis.̂ tcll nach Amatus Lusita,
nus bey-Dioscorides eben so viel
seyn, als der weisse Selfe gs

. . kelmefen; quorundam five kef-
mefen foliis Ceratiae; vel fyrince
Kifmifen five Si fime;  so nennen
Bellonius , I . Bauhin , und I.
Camerer eine Pflanze , die C-
Bauhin znr sunsten Art seiner
Siliquae  macht; sie Hat gefiederr
te Bl ^tter , mit zwey Paaren,
melche rund sind; ihr Binmen-
kelch ist etwas rauh , ihre Saa-
men sind nus einer Seite ru»d,
etwas brcit ; auf der andern ge,
hen sie spitzig zu; sie soll ausE-
gvpten kommcn.

Acacia, Akakia, unte^ Wem Nu¬
men haben die nieifteu altere
Schriftsiellerdiemlorische Sum-
pflanze , andcre den Sch2L »i-
dor» , Dioscorides aber, nach der
Meynung^Kerards, die ftachltch-
tt pfritmrp  verstanden; nachher
ist er cin Gattungsname gewor-
deu, den die Schriftfteller deS
mittlern AlteeS uuv anch o,err
Adauscn denienigen Pflanzen bey.

gelegt haben, we' che Stauden»
gewachse vder Baume waren;
deren Blumen in einen Knvten
ziiiammen verbunden sind, eine
trichterfbrmige, einblatteriche
Krone/ und viele Stanbfaden
haben , deren Schoten in meh,
rere Grnblein zerkheiltsind, und
vielêrundlichte Saamen enthal-
ten , und deren gefiederte Blat«
ter zahlreiche Lappe» haben. Die
neuere, wie der liitter v. Linne',
van Royen , und 5?err Prosi Lud»
wiq^lraben sie mit der Gattung
der Sinnpflanze vereiniget.

Acaciâ ruaefolio triacantbos cap¬
sula ovali unicum semen clauden¬
te, ist beyCalesby eine Spielart
der <Kl»i>i'rfrtufrhpn pflqpjc mit
Vrey Dorne».

. . aculeata flore albo, foliistama¬
rini!i, ist bey Plnmier die Sinn,
pstan;emirTamarlnoenblattern.

. . aculeata muirfloro, fcjiis pen¬
nas avium referentibus ŝonennt
Bnrmann die feverarrige Sinn,
pfl»n;e.

. . aegyptia, aegyptiaca, alsonann»
ten mehrere der Alren die nilori,
sche Sinnpfl anze.

. . aegyptiaca floribus albis, fote*
schreibt Prosper Alpin Tvurne-
sorts und Boerhaavens zweyte
Art des SZrouuLaums , welche
«iue tveiste Spielart der nilori,
sche» ©jUutpflflnye zu seyn
scheint.

. « aegyptiaca foliis fcorpioidis legu-
minofae, liliquis albis compref-
lis, ifthmo interceptis, flore lu¬
teo ; aegyptia, Aliquis lupini,
floribus luteis, sind Namen der
nilorischen Smnpsianze.

. . africana, abruae foliis aculeata,
spinis longiflimis horrida , alsi)
uennt Plukenct die nezarlige
Suurpflanie.

. . africana, quae acaciae fimilkj
foliis myrti parvis,aculcatis pinna¬
tis, flore coccineo tctrapetaloi.

de»
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de , ist bey iWaltkjern das Afri*
canlscbeI jramosenbo lr.

Acacia alia fcandens fpica multipli¬
ci , filiquis latis , so NCNllt Pln-
mier die Enkava.

. . altera , 'unker diesem Namen
Lerstnnd Angnillara die Scorpio-
nen vfriem e . Matthiol , Dvdo»
nans , Lacuna , Bellonius und
Rauwolf die Qadilidne.

. . altera Diofcoridis , so nennten
Vena , Lobel, und Theodor die
leztere.

^ . altera vera (Tliqua longa villofa
cortice candicante donata , ist bey
Plukenet der Scsiokenvo rn.

. , americana , abruae folio triacan-
thos, five ad axillas foliorum spi¬
na triplici donata , so neimteben
dieser die Gledirschi scbe Pstanze
mir Ore?

. . americana aculeata flore albo,
foliis ramnrindi , ist bey Tourne-
fort die Gtnnpflanre mit Ta-
marinOenblattern.

. . americana foliis amplioribus,
filiquis cincinnatis , jst Tourne-
forts vierte Art des tzchLten-
vorns ; sie kommt aus America,
Hat grosse Blatter » undgedrehte
Schoren : sie ist die achte Art

> der lLinnp flanze bey Linne' .
^ . americana loliis amplioribus,

siliquis compreflis , flore coccineo,
ist Tourneforts fsinste Art , und
kommt mit der vorhergchenden
uberein , nur da si sie zusammen-
gedruckte Schoten und scharlach-
rothe Blumen Hat.

« . americana foliis coluteae , mo¬
ti ococcos , filiquis echinatis , so
nenut Hermann die erste Artder
Pfeudo-acaciae nach Boerhaave.

« . americana frutefcens , non acu¬
leata , flore purpurafcente , so
beschreibt Tournefort nach Plu»
mier seiue zwdlfte Art des Scsio-
lenvorns » welche die purpurro»
the «Linnpsiam e ist.

. , americana grandibus aculeis ad

ramulorum exortum cornua bovi¬
lia referentibus , siliqua roflrata,
ist bey Plukenet die horntragen-
ve SinupIanfe,

Acacia americana latifolia , alope-
curoides flore albo , so beschreibt
Tournefort nach Plumier seine
sechste Art des SrbLMtLsrng;
sie kommt aus America , Hat
breite Blatter nnd weisse Blumen,
in Gestalt eines Fuchsschwan;es;
sie ist die stachlrchke Sstmpsisu"
;e.

, . americana non fpinofa flore
purpureo , flaminibus longifli-
mis , filiquis planis villolis , hier-
unter versteht Miller die unbe»
wehrre GleSttschistsi e pflan ;e.

. . americana non fpinola foliis
juglandis , flore purpureo , sobe-
schreibt Tournefort die breirblsir»
rerichre Sinnvsia nre.

. . amerieana non fpinofa filiquis
latis compreflis flore albo , und

also die breusichottchle.
. . americana repens aculeata , flo-

re albo , foliis omnium minimis,
und so eine kleinblatterichteSpiel-
art der feverarrigen Stnnpflati -
;e.

. . americana repens aculeata , flo¬
re albo , foliis siliquae , und also
die Zwey und vierzigste Art der»
selben.

. . americana Robini , also nennt
Cornuti Boerhaavens erste Ark
dkr Ffeudo-acaciae.

- . americana filiquis latis , so NkNNt
Ray den unachten Schorenvorn.

. . americana fpinis longis albiscraf-
fioribus , ist Boerhaavens ffinfte
Art des ^ ctiorcnDorns mit la»«
gen , weiffen , dicken Dornen;
aus America.

. . americana vulgo fic diifta , so
«eunt Ray de» unachren Ech o»
rendo rn.

. . Arabibus 8cbamutb , 8cbaclt,
Halepi , also nennt Ranwvlff die
mlokischeS >Mpssgn )i.

Acacia
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Acacia arborea major fpinofa, pin¬

nis quatuor majoribus fubrotur-
dis , Aliquis varie intortis, ist bey
Sloane die Lancnpfo re.

. . arborea maxima non fpinofa,
pinnis majoribus, flore albo, si¬
liqua contorta coccinea vctitrico-
faelegantilfima, ist bey eben die»
sem nnd bey Ray die baumarri»
ge dgtmtnflain g.

; . buxi foliis rotundioribus , flori,
bus albis, Aliqua lata comprclfa,
darunter versteht Catesby die ei-
sengraue Sstmpstfrnze.

.. . cornuta indiae orientalis, stellt
beySeba die horntragenve Smn ->
pflan;e vor.

. . foliis amplioribus Aliquis circi-
natis, stellt bey Plumier und Ca«
teSby die achre Art der Srmr,
pflanze nach Linne' vor.

^ . foliis fcorpioidis leguminofae,
fo nennt Bauhin die nilottfdje
(Sinnp flame.

. . frutefcens non aculeata, flore
purpurafcente, stellt bey Pln-
niier in der ersten Abbildung die
fLnfteArt der Surupflanze , in
der zweyten die pnrpurroche
vor.

. . germanica , fo nennen viele der
alrern Schriftsteller den Schles
henvorn.

. . gloriofa, folio lentifci fpinofo,
flore fpicato luteo, Aliqua magna
muricata , fo benemit Plukenet
den grosteren SctmiferbLcun.

; „ gloriofa jamaicenAs, foliis mi¬
noribus fubrotundis, fpinis ud
genicula Amplicibus, floribus fla¬
vo purpureis, fo befchreibterde»
voppelr gepaarren P fau  e n*
Ichwnn ;.

• . gloriofa lentifci folio, fpinis vi¬
dua. bedentet vey ihm vermuth»
iich eine unbewehrte Art dieser
Gatiung.

. . Mvanica non fpinofa, fojjis maxi.
misfpleodentibus, also befchreibt

Z2

Plukenet die unbewehrte Kledst»
stbische Pflanze. .

Acacia indica, also nennt CordnK
die mvianisthe Tamarinde n.

. . indica farneAana; indica foliis
fcorpioidis leguminofae, Aliquis
fufcis teretibus, reAnoAs; indica
Aliqua tumida , tuberofa , fo
nannten Aldin , Hermann,
Breyn , Tournefort, und Boer»
haave die farnesianifche Sinn»
pflan;e.

. . latif. lia alopecuroides, flore al¬
bo , fo nennt Plumier die ftacb»
licbteS umpstau- e.

. • latifolia laete viridis fpinis lon¬
gis , albis, craflis, also nennt
Boerbaave die stebende Art des
CZiotenvorns , mit breiten, fatt,
grunen Blattern , und weissen,
langen, dicken Lornen.

. . latifolia, fpinis fpmolis, fo nennt
er nach Commelin feine fechste
Art mit stachlichten Dornen und
breiten Blattern.

« . legitima, foll nacheiniger Mey»
nung bey Matthiol der Juvgs-
baum seyn.

. . maderafpatana foliis parvis, acu¬
leis e regione binis praegrandi¬
bus horrida , cortice cinereo,
also beschreibt Plukenet die drey»
sigste Art derE^turpflanze nach
Linne'.

, . maderafpatanaminutifiimis fo¬
liis, aculeis ferocibus alternis
frondofa, cortice cinereo, ist bey
ihm die afchgraue Sinnvst an»
;e.

. . maderafpatana fpinofa, pinnis
velutilunulatis, nervo pinnula¬
rum ad unicum latus vergente,
hierunter versteht er die Inrfia.

, . major, C. Bauhin vermuthet,
Castor Durantes habe darunter
den abenSlansischen Lorsllen--
baum verstanden.

. . non fpinofa, flore albo, folio¬
rum primis latiufeulis glabris,
Aliquis longis planis, fo hefchrei»den
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be» Mister i' ,»> Trew die e£fer»*
qraue Bt 'njagflan;^

Acacia non fpinola jamaicenfis, roliis
lata bafi in metae formam faftigia-
tis , also nennt Plukenet die
daumarriae Simiflpanze.

^ . non fpinofa indiae orientalis, colu-
teae foliis, floribus ftamineis am¬
plis filiqua cruftacea gemella colo¬
rata , und 'diese Pflanze ist bey
ihm Lebbeck.

^ , non fpinofa juglandis folio , flore
purpurafcente» ist bey Plumier
die breilblatterichte Sinnostan a

. orientalis gloriofa, coluteae foliis,
ad genicula fpinis gemellis acu¬
leata , also nennt Plukenet den
aUerschonsten pfaumfcbwant.

.. . prima ist bey Anguillam und La¬
cuna die nilotische ^innoflan te:
beyOalechamp undMalchiolnach
der Vermuthnng C>Pauhins der
abenvlandische tsoraUenda um.

.. .. quadrifolia filiquis cincinnatis-,
also beschreibt Plumier die Ts-
Mpsore.

. repens aculeata, flore albo, foliis
filiquae, also nemit Plumier die
zwey und vierzigste Art der Apur-
pflanze nach Linne'.

. repens aculeata foliis omnium mi¬
nimis , istdey ihm eine kleindlat-
terichte Spielartder federartigen
tzmnpflanze.
. lant Akakia., ist bey Vesling die
nilottsche Smnp flanze.

. fpinofa ex alis ipicata, foliis pen¬
nas avium referentibus , ist bey
Burmamr die aschgraue tzuw»
pflanze,

, . fpinofa indiae orientalis , foliis
fubtus caefiis, floribus globalis lu¬
teis , so neimt Plukenet die blau-
grune Sinypflanze.

. .. trifolia , ist bey C- Bauhin die
sfaebltcbce psriem e.

. . validillimis-& Jongiffimis aculeis al¬
bicantibus munita , flore luteo , ist
Touruesorts dreyzehende Art des

{Onomutolog, Eofu».)

Ac TJ/ _.

k̂ rstenvo « ,<, , mitkangen . st.-
ken> weissen Dornen , und gela
ben Blnmen.

Aeacia vera , ist nach einiger Meye
nung bey Mattbiol fer -- ^
Katmt , bey I Banbii ' uno Bes<
ling die nifatifthr

, 7 vera aegyptica filiquis linuofis. li¬
ve lupini ; vera feu fpina aegyptia-
ca , fubrotandis foliis , flore ;ut'u 3
filiqua paucioribus irthmiv c.r. ;rs’
nigricantibus, ist bey HermaNtl
«nd Plukenet die nilottsche oitiii»
pflanze

. .. virginiana-, filiquis glabris , !' ' f®
nennt Ray den atiodnm
tendorn.

Acaciae affinis arbor fiiiquofa, foii
fubrotundo lingulari, flore ttamim o
albido , filiqua tereti ventricola in¬
teriore tunica mucofa miniata, al¬
so neiinen Sloane und Ray oie
fmiste Art der Lapern  nach Lin¬
ne'.

.» .. affinis virginiana fpinofa., filiqua
membranacea plana, ist bey Piuke-
net der unachte ^ chs-tenvorn.

. . quodammodo-accedens feu Cera-
tiae & Acaciae media jamaicei.fis
fpinofa, bigeminatis foliis,, ist bey
il)N> die Raren uLrle.

. . fimiiis americana non fpinofa, flo¬
ribus globofis albis ramofis, als®
nennt Kiggelaar die eijengraue
Sumvflanze.

»firniiis mexiocana, fpinis cornu fi-
milibus; acaciae fimilis fpinis cor-
niformibus mexicana, ist btylLlcyN,
Boechaave , und lLommelin die
hornlragende <r innpfla r.;e.

Acaja & Ibametara, so nenilf ‘JJhtVC*
gras die gtmeine Lk>vrof>adr«oit

Acajaba, so nannte Matcgras de,
t^ leplaantvnlq^^lpgiin,.

Aesjou, Acajuiba. tjt der Gattnng '
nante , den chni Piso und < ou
nesort gaben.

Acairon , >o nennt Dioscorides d
eigentllchen MaMLcr,,.

Aealycet , su,d Zvlche
L 'dpel>-; '.
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ivelche keinen Blnmrnkelch ha¬
be» , und machen eine eigene
Classe bey Wnchendorf aus.

Acalypha, Siegesbeck gab diesen
Namen einer Art Pflanzena»S
der Gartung  des Lanena e-
srcsiks; Dioscorides den Bren-
ntQidn; der Ritter v. Linne' at'er,
"Ero»'», van Royenund Ludwig
vereinigten nnier diesim Namen
«inige Pflanzen. die man znvor
unter die Lenflelkraurer und Ri-
cjnocarpos gezablt hatte , und
welche darin» ubereinkommcn,
datz ihre Geschlechtc, balb getrennt
sind; dasiihre BInwen gar keine
Krone; ibre nî nnliche einen drer,
bis vieiblalterictuen Kelch, und
acht bis sechzehen verwachsene
Staubfaden; ibre weibliche aber
eine dreyblatkcrichte Krone»
drey Griffel, eine dreyfacherich»
te , dieykvrnige Kapsel, und ei¬
nen Samen haben; der Ritter
v. Linne' har vier Arken davvn.
virginica  involucris femineis cor¬

datis incilis, foliis ovato - lanceo-
latis petiolo longioribus , VirqiM-
sebesr>revkornioe «p-enaelkra ut>
dessen weibliche Hullen her;fdr»
,nia , eingeschniiteu, und dessen
Bl^tter eyrund, lanzenfdnnig>
und langer, als ihr Stiel, sind;
fte hal dem auffern Ansehen nach
viele Dehnlichkeit mitdem-gemei»
nen Mlaskraur; sie kommt aus
tzeylon, Virginien, und andertt
wilteriî chtlichen Landern von A»
merica; sse ist jahrig, wird sel»
len fiber einen Cchuh hoch, und
lreibt gegen den Boden zu ver»
fchiedeneEeitensprossen; die Blu»
tncn kvmmen im August, wach»
ien in Gestalt von Traubem und
die wLnnliche stehen oben; sie geht
am besten von dem Samen auf,
der im Herbst ausfallt; sie kann
das Versetzen nicht oft lciden,
braucht aber weiter nichks, als
basi man sie fleitzig von dem Un-

AG 3 &

krant rei,liget; bey Gronov
heisit sic -tcalypba foliis ovato-Ian»
ceolatis, involucris femineis obtu-
5s.

Acalypha lirgata , fpicis femineis
involucris cordatis ferratis ; mafcu-
iis diliinfiis aphyllis , foliis lanceo*
lato - ovatis , rurhenformiges
dreykornigcs Senaelkrauk. init
lanzenfvrmig eyrnnden Blaltein,
dessen weibliche Aehren herzfdr»
mige sirgenfbrniig gezahnte Hul»
Ien haben, und von den mannli»
chen unterschieden sind, welche
vhne Blatter ftnb; biefe Pflanze
kommt aus den warmsten Lan-
dern, und wachst haufig in Ja-
maira wild; sie gleicht in ihre»
Blattern den gemeinen Lren-
teffeln', sie ist jabrig, und wiro
nicht boher, als die vorhergehen-
de. ist aber weit zartlicher', und
kann m unsern Gegenden die
sreye Luft- nicht ertragen; ma»
Umsi sie desiwegen in Tbpfe saen,
und diese in em Mistbett gra-
ben; kommen sie das erste Jahr
nicht hervor, so must man sie de»
Winter unter Oddach bringen,
Und den folgenden Fruhlingwie-
der in «in Mistbett sezen, bis
sie aufgehen; will man uber rei»
fe Samen haben, so niufi ma»
sie alsdann in Topfe, und aufs
neue in ein Mistbett sêen; bey
Brown ist sie unter dem Namen:
Acalypha bumilior , foliis cordatis
crenatis , fpicis mixtis alaribus &
terminalibus.

, indica,  involucris femineis 'cor*
datis fubcrenatis , foliis ovatis pe¬
tiolo brevioribus > indiamsches
vreykormchtcs Ben aelkr «jU/
dessen weibliche HuUen herzfdr»
mig und etwas gekerbt; und des»
seu Blatter eyrund und kbrzer
sind als ihr Slielg sie wachst in
Ostindien auf denMisihtsissen.

, . au/lralisinvolucris  femineis inte*
gerrimis , foliis ianc«ol#tis obtulis,

mif»

...
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tnitlastiges vrey^ Zrniges Be «-
gelfront , dessen rveibliche Hul-
"len einen fllatten Rand haben»
vnd dessen Blatter lanienformiq
und ftumpf sind ; sie ist in dem
tmttaqiqen America zn Hause,

-rfcalypha  involucris femineis penta.
phyllis pinnatifidis , dreykormge»
Lenaelkrau r , dessen weibliche
Hnllen sunf Blartlein haben,
rvelche in L)uerstkicke zerlheilt
sind.

4rcanaceae; sind ieitte' Ordnllng der
MlglULumiitverwachsenenStaub-
brnreln , And eben Dirjenige,Die
Waillant unter seinen Weawa r-
tenartiq en verstanden Hat, welcsse
sizchlichleAopfe haben; beyCasal-
Pin machen sie eine -eigene Gasse
aus.

Acanos , ntmtt Adanson mach
Theophrast die Gattung des
felgfunes .

Acantlia } Acantha Aegyptiaca, dar-
uuter soll Hippocrates die ntloct-
scde SmnMLS )e verstanden cha«
beu.

Acanthaleucesiollnach cim ^er Mey-
nung bey Dioscorides DieZemerne
Rna elsistel sevn.

.AcantkioideL parvaapula , -alsi) NeNNt
Columna die >wolllchre i£hm-
wnn .

Acanthion , Acanthium, darunter
verstunden die meisten Alten die
AeUklum e mir dem B ^retrklaa»
blane , rinige verstunden rmch ih-
re Nebenatten darunter , Cor»
dus nnd Lonicer den ctardobene -
dict ; nachhkr wurden sie tmter
die verschiedenen Garrmigrn der
Distel zertheilr ; Heister machte
il)n zum Gat gZnarnen Der
LMrtume j der Ritter Linne' gidk
diefen BeyuaiM » seiner «r>te«
Ari der ZMlsinme.

Acanthum album, Ulionennr Gerard
die Zeilb luine mir dem Lare,»»
klaudlarre.

, » «iuifimum lufitanicuni, alsi) (tfgutt
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Morisondie aradisisieZellblume.

Acanthium ex Alepo , ‘caule alato,
flore magno caeruleo , -cinarae in-
■ftar, also fieiplr>N der Beschrei»
bung des EdindurgisthenGartea

die dreysigste Art Der tzMlnach
Tournefott-

^ . iiiyrioaw ..>stbevLobeb,Penannd
Ban 'elier die rllyrtsche AtUkIa,me.

, , iufitanicum , ist bey Morisoil die
brabische Sellbtame,

- , peregrinumT ist bey Theodor
-Hallersvierzehende Art des Cir-Tii.

•. •. fylveftre 'flore 'albo, Asio yiennt
Vesler die tUprtfcbc Aell blcime.
tomeritofum, 'capite & feminema»

joribus , 'crifpautibus caulium alis,
H>errv . Haller glanbt , DasiLar»
rrelier hieninter die SeUbltime mtt
Dem Lnrenklaudlase verstan»
den habe.

„ , vulgare flore albo , ist «ine feltt*
nere Spietart derselben mstrveis->
ser Mumr , ivelche Lheodvr be»

'sichrieben vnd abgebildnhat.
.. , vulgare flore purpureo, si>mknnt

derselbige«eben diesi «nit rotherBlume.
Acanthoi&es, Acantoides , tzer Sfltt*

ter Limie' tjibt diesen Beynmne»
der L>«renklau«hnlict)en
flyffopi latioris tfolio, canarienfis

'ecbolii indici , live adhatodae c*-
tcullatis floribus aemula , ijst bey
Monson Die DeranienartigeIa*ffice.

- - parva apuia , so tlkNNt EvluMN»
Die wslllsse Edrrwury.

■flcambns , Barenkla n . jst eine
Gattung Pflanzen mit zwey un»
igleich langen Paarenvon Sraub»
faden, unv bedekren Samen;
sie «uterstheidet sich vo» ,hren
Redengattungen durch ihren
Kelch, rve'cher zweymal einae»
schnitren,,d ourch ihre Blume»,
krone, die nnr eine Lippe Hat»
«iedergebogen unv Dreymal em»

B « ze»
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aesikwitten ist: und durch ihre
zwenfocheriche??ap>el.

Acanthus mollis  foliis finuads inermi¬
bus , rveicher Barenklau mit
ouSgeldhlten u^ibewehrten
Blattern » gewohnlicher achter
B arevkl au, gemeiner Karten--
fim-piifimi , cd̂ tter ftwifiibii tgti;
klau: diefe Art ist bleibend,grunt
in warmenOrten beynahe den gan»
zen Minlcr. und bat fleischiqte
Sawengehchne; sie blnbet ini
Ldeumonat, und wachst in de»
feuchten und rauhen Gegenden
von Italien und Cicilien wild;
»nan kann sie entweder aus dem
Samen oder dnrch die Zertbei-
lung ihrer Wurzeln sortpflanzen;
in deni erster» Fall must ma» sie
zn Ende de§ MerzmonalS in ei-
uen trokenen, lotern Erdboden
seien; wo fie bey gutem Wekter
ini Werz aufgeben, und fleitzig
vom llnkranl gereinigel werden
musten;  die Pflanzen mnffen
nnmcr secbs Zoll von einanber
sieben. dis sie im folgenden Frsih-
ling an den Lrt,  wo sie bleiben,
verfezt werden; ma» thutambe,
sien, wenn man sieaneine Wand
in eine warme Rabalte pflanzt;
sie schlagt tiefe Wurzeln, welche
aber in einem feuchten Boden in
einem Winter rosten; sie musi
nicht vft versezk, aber jhr jahrlich
die Seitenfchbstlinge abgefchnit, .
ten werden: Sie ist der Acanthus
Ler olken lateinischen Dichter,
und rdmischen Baumeister-E» die
ihre Saulen mit ihren Blattern
geschmsikt haben; aber auch die
altern Aerzte bedienren sich ihrer
hfters; sie schrieben ihren Blat¬
tern, die ohneGeruch, abervyn
einem sanfren, suslichten, fchlei,
michteu Geschmak sind, eine
harntreibeude und erwejchende
Lrafk zu; und verordneten sie
aufferlich und innerlich in solchen
Fasten, die diese Wurkung erfvr»
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, ,dern; beutiaen̂ aqS ist !dr Ge-

branch etwaS selten: e,nioe der
Alten nennen ifm nnr mit einem
Wort Acantlms; BeSIer nennt
ihn Acanthus  laevis; ^odenailS,
GeSner und andere scambus fati-
vus; Tragns , Fnchs, Camerer»
Acanthusverus ; C- Bmihin Acan¬
thus fadvus f. mollis Virgilii.

Acanthus fpinofus  follis pinnatifidis
fpinofis, f?art liditer tzLrcnklau
mit ftachliclitcn gefiederten Blat¬
tern: er ist edenfallS anSdau,
rend, und wachst in hen feuchten
Gegenden ItalienS wild; die Ab-
fchliitre ieiner Blatter endigen
sich' init einem Dorn, n»d diefe
bestzen auch den Blumenkelch
und die Blattersiiele; er ist dau-
erhafter»alS der weiche, und kann
die Kalke zimlich ertragen, und
doher im Frnbling oder Herbst
durch die Wurzeln fortgepflanzt,
auch zwijchen andere Srauden
gcfezt werden, um einen leeren
Platz auSzufullen, wann nnr der
Boden loker, und nicht zu fencht
ist; seine Blurhen machen eine
angcnehme AbwcchSlung: bey
kobeln heisit er AcanthusVive Sco-
lymo fimilis aculeatus Diofcoridis,
hev ©obpnfluS Acanthus filveftris;
bey BeSler Acanthusfiiveltris-fpi-
nofus; und bey C. Bauhin Acan¬
thus aculeatus.

. Diofcoridis  foliis lanceolatis inte¬
gerrimis margine fpinofis: mitti»
rer Barenk/ au mir lanzenfbrmi»
gen Blattern , deren?>and ganz
undWchlicht ist; diefe Pflanze
wachst in dem Morgenland,und
befonderS auf dem Lerg Libanon;
ist zwar bleibend, aber nielzart-
licher als die beyde vorhergehen,
de; sie mutz deSwegen, fo lang
sie noch jung ist, in Tdsifen er-
halren, nnd den Winrer iiber un«
ter Obdach an ein GlaSfenster
gefezt werden; ist die Witlei uug
elwaS gelinde, fo kann man sie
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die freye Lnft geniesen lasien;
.ist sie aber etwaS starker, soseyt
man sie in eine Nabatte, x-aiie
an eine ikLand, die gegen Mil-
tag iifqt, unb bcbccft fie, wann
eine starke Kalte einfallt, mit
Matten oder Glasfenstern; son-
sten w.irv sie wie die erste Art
behandelt; Rauwolf, Moriion,
Ray und uad) ilmett Linne' hal,
ten sie fur dieA>l , die Divsco-
rides beschrieben Hat; die crstere
nciineii sie destwegen Acanthus
Diolcoridis five lativus ; |te jcheint
mit derjevigen Art ubereinzu-
kommen, welche bey Plukenet
Acanthus filveftris , mitioribus fpi.
iris; bey Mvrison Acanthus medius
rarioribus &brevioribus aculeis do¬
natus , und bey Tonrneforr A-
canthus rarioribus & brevioribus
aculeis munitus heistt.

. , ilicifolitis  foliis repandis denta¬
to - fpinofis, caule fruticofo aculea¬
to. Darenklau  mit t^tedipalms
Mattcr»! mit ausgeschweiften,
gezahnt- stachlichken Blattern,
und einem staudichten stachlich-
ten Stengel; er wachst in beyden
Jndien am Slrande, ansalzigeu,
unflatigen One» ; er ist eine
Stande , die ungefebr eines
Schuhs hoch wachst, und sich in
viele blatierreiche Aeste zertheilt;
in Blattern und Blnmenkronen
kommt er mit dem weickenDa-
renklau uberein, aber.sein Bln-
mentelch besteht aus sechSBlatt-
chen, die wie Dachzieqel anf
einander liegen; seine Kapselhat
Zwey Facher, in deren jedem cin
langlicht- runder Same liegt;
er ijt immergrun, abersehrzart-
lichj man kan» ihn im Glashanse
auch alleiu durch den Saamen
fortpflanzen, welcher aber in Eu¬
ropa nichr leicht reif wirv: dey
Petiver heistt er Acanthus inaia»
daricus, agrifolii lolio.
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Aeauthut tnaderafnatenjis  foliis qua¬
ternis , floribus axi llaribus, calyci¬
bus ciliatis ; inciatititbcr &iuxn»
flau , deffen SSIatt-r jo t>;er nnd
viersinL-.nnd anS'Hren Uinkeln
Blumen hervot kreiben; nnd de¬
ren Blnmenkelche am Rande mit
Haren besezt sind; er kommt
auS Ostindien, Hat eine» krani-
artigen zweytheiligen..Stengel,
ovale, nnbewehrte Blatter , die
je vier und vier sind; seinauffer-
licher Kelch Hat vier Paare et¬
waS eyrunder, keilfbrmiger, ge»
franzter Blattlein, die wie Dach»
ziegel anf einander liegen; sei»
innerer Kelch Hat vier Dlatter,
wovvn die zwey ansere lanzen»
fdrmig und langer sind, alS die
iibrigen, die innere aber gle:ch
breit bleiben; die Samenkapsel
ist roth: er hies sonsten bey dem
Ritter Linne' Acanthus loliis qua¬
ternis obfolete dentatis inermibus,
calycibus ciliatjj.

» - nigra  foliis finuatis inermibus
glabris lucide virens , fcfouaarjct
Baren kla» mit ansgehohlten tut»
bewehrten, glatteis., hellgrnnen
Blattern ; pvrtugiesischer Ba-
renllau ; er ist bey Millern die
zweyte Art,und scheint eineSpiel,
art des weichen BarenklauS zu
ftyn; doch bleibt er allezeik der,
selbige, er mag so oft gesaet wer-
den, chs er will; Jufsien nennt
jhll Acanthum lufitanicum folio arn-

_piiiiimo lucido; er mnst wie der
wetcheLarenklati behandelt wer,
den.

. . germanica ; germanicus, ist bey
Fuchs die oeutsche tzsrerElau;
bey Tragus der Eardobeneviet.

. . orientalis , humillimus , foliis
pinnatis aculeatis, ist !onrneforts
und BoerHaavens vierte Art deS
Larenkl aus ; fie kommt aus
Morgevland, ist sehr niedrig,
und Hat gefiederte, siachlichte
Blatter<

Bz Acanthus
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Acanthus fytveftris» also nennt Da» &cam* majos caule non foliofo ftlfo

kechamp daS- kohlartige RrM» beschreibt erd.estastbcmsckeDi-— **■ ,f?|p[rfEftUt»
» » fyiveSris alter », ift bey rteit die» '

feni die fnolUcbte-
. . vulgari** s» nennt Mcl)s die

Oeulscbe SarmHfitn
Acanus ^ also nenuen Angnillara,,

Dalechan>p »C. Barchiir diestri-
sche frjtfhit. unb' Honorius Dellr
vermuthet, dastauch Theophrasti
sie untec diesem Namen verstanr
den habe*

Lcricobs » ist bey Piso der schirm»
formige ULErnabek»

Aeama, unter  diesem I âmen folt
Lhevphrast nacl) einiger Wey-
nunq die Lasabonische Diste l»vnd Dalechamp die gemeine
Eberw urr verstehent C. Bauhm
vnd Dr.Prof. Ltidwisthaben ihn
zu einem Gaktungsnamen gc-
n»c>cht» und der leztere ihu dem
doinQeli.,aut aeaeben» so wieCillant das Stecbkra ul. wel»
ches einen glattcnL-aamen Hat»
darunler begriffe»

^ . apul » umbellata » tff bey (Sos
luimia die skberwurr . wettbein
Gestglt cines flachen Stranse»
blsthr.

* . atrafirylidis folio, amplo flore* iffc
bey Barrelier diewoUichke Eber»wurr.

. . capitulis globsfis » istbey C. BNU,
hin das gegitterte ^lnSelkra ut.

, . capitulis parvis luteis in umbella  *
also nennt eben dieser die
rour;  mtt einein flgchen Srrau-ft.

l. . flore luteo patulo , hiernnter Ver-
steht er die igfre mWt . die iitG estcrlt vonTrauden blnhr.

. . flore purpuro - rubente patulo , ist
bey ihm diewosticdce Eberwfirr.

, . Iiumilis caule foliolo , akjo nennt
er die niedrigcSpielarkdesStecdK.
ketuirn.

. . major , caule foliolo , ist bey ihm
das eigcmiiche Klecttkra ur.

minor catule non foliofo, ist seine
achteArt, nnd scheiuteine Spiel»
art der vvrhergehenten zn seyn.

. .. five Acorna altera apula,, fllfo»
nennt Columna die ^verwu r;
mir dem stacden Srrause*

** ffieopkrafli, ist bey Angnillara»
kvbel, Dalecl)amp,. Thevdorund
Gerard die casabonisciie Diiiel.

*«. LKeopflrafli, Acorna Plinii». §0»
lumna vermuthet, datz ste eme
Epielart der Ederrvur; mit dem
flachen.Srrause seye»

* . Vateranflialtera* also nennenLo»
bel» TheodorundKerarddienie»
drige SvielartdeK Stechkrants*

Acarnas fimilis, ^arIî al)'lveflris mi¬
nor*ist beyDalcchamp die Eber»
rour; ». VerenBlnmen ia (fraus
bengestakt fidj  zeigen*

* » five fequanorum> Cirfii Larii-,
naeve varietas* bedeutet bey Ly»
bekn eben diese*

Acatalis, Acatera, hiernnter ver»
steht Dioscorides den tygchhok» .
der»

Acatiis valli* ist der walabansche
4!ame der favenformigen EajZ

Aeantis* Gammlos ,. ist eineWan»
$e. diê eitien Stanun Hat.

Accipitrina»ist der Rame, den Ca»
salpin» Rivin und Rupp dem
rycilstrmen gaben*

Acer,  Wftflholhfr . ist eitic Gats
tnnĝHflanzen mit vermengten
halbgetrenuten Geschlechtern; ih»
re Zwitkerblnmlein haben einen
ftlnfspaltigen Kelch, eine fu»f»
blaktcrichle Krone* achr Staub-
faden, einen Staubmeg« und
zwo bis drey einfdnnige, an der
Spitze geflngelre Samenkapseln;
ihre mannliche Blume Hat eben-
falls einen funfspalltgen Kelch»
eine fnnfbiatterichtezirone, nnd
acht Sraubfaden; der RittcrLin-
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Anne' Hat MArten davon,wel.
che alle Staudengewiichse oder
Baume sind.

Acer tataricum,  foliis cordatis indi,
vilis ferratis , lobis obfoletis, flori¬
bus racemofis, tatarifcber tljas»
hokoer, dessen Blatter berzfor-
mig undsagenartiggezahnt sind,
und eine Spur .von kappen haben,
„nd deren Blumen in Tranben-
gestalt erjtijeiirtn; er wachst in
der Tatare» wild, ift hoch, Hat
Blatter , wie die ^ agbnche,
und an diesen kaum meekliche
î appen; die Blumen sind in
Gestalt von Trauben, wie bcy
der folgenden Art, aber mit Blu-
menblcittern versehen, und zu-
sammen gesezt. Kraschenninikow.
uennt ihn Acer  foliis,ohtonge cor¬
datis inaequaliter ferratis.

, , tfeudoplatanus  foliis qujnquelo-
bis inaequaliter ferratis , floribus,
racemofis., unfldjter 2f h 0 r  n,
lfNagholvcr mit funflappigen ima.
gleich sagensoimig gezahnten
Blstttern und tranbenforniigen
BlunienstrLusen; er wachst auf
den schweizerischen,. vsterreichi»
schen und schwabischen Bergen
und Waldern in den Dorholzern
vcilo; der grM - MMt ; Sveo-Nwrtts,; er lasit sichTwie dievo-
rige Arten, leichr aus dem Sa»
men ziehen, wann man diesen,
so bald er reif ist, in ein offenes
Bctt von gemeiner Erde saet,
und einen halben Zoll dik lokere
Erde darauf wirfr; er geht den
folgenden Fruhling auf, und
wird, wann man ihn fleisig vom
Unkraur reiniget̂ den n^chsten
Sommer einen Dchuh hoch; den
darauf folgenden Herbst kann
man ihn herauSnehmen, und in
eine Baumschule fezen, fo datz je-
der Baum zwey Schuh weit von
dem anderu entfernt ist, und die
Reihen, die sie machen, drey
Schuh weit vou einander siehen

hier kaun er wieder drey bis vier
Iahre bleiben, und alsdann an
den Ort ver'czt werden, wo er
bleiben kann; der Same, wel-
cher, wann er ein halbes Jahr alt
ist, entweder gar nicht, oder
nimmer in dem gleichen Iahre
aufgeht, bebalt seine 4raft, wann
man ihn in Sand legt; er taugt
sehr gut zn Plautaschen an der
Sce ^ oder zu ihrer Beoeckung,
weil er sich ausbreitet; er kann
zu einem sehr hohen Alter nad zn
einer grosen At r̂ke und Hohe ge-
langen; er gehbrl unter daS
Scklagholz, und kann das Ab-
hauen viel eher ertragen, alsdaS
Schneideln; wenigstens must
man der obersten Zweige und des
Gipfels schonen; das Ho!z ist
leicht, weis, sprbde, hart. zer»
brechlich und gcmasert, es latzl
sich schbn glatt machen, nnd taugt
vortreflich zu Tellern, Ldffeln,
Danaen, eingelegien Arbeiten,
,uusicalischenInstrnmrilten,Flin-
tenschasten, Oelstampfen» Ti-
schen, Schrauken und Stithlen.
Die Blatter kann man statt deS
Strohes, auch zur Futerung des
Diehes gebrauchen; vom Fisih-
ling bis in den Herbst ist der
Baum voll von einem Saft , wel»
cher noch stisser als das Birken-
waffer, und wider den« charbock
angeruhmt worden ist; die En»
gellander lassen ihn dnrch eine
Oefnung, die sie um diese Iahrs-
zcit in den Banm machen, her-
aus ^ und mischen ihn statt des
LLassers mit Malz, um Bier
daraus zu brauen; Herr d» Ha»
mel Hat gelehrt, wie man aus
diesem Saft sowohl als aus dem
Saft des Znkerahorns, Zuker
zubereiten kann; Hr. Gouan und
Gautiltr habeu seine Lergtchege-
villiget, uudder leztere besouderS
gezeigt, wie man aus diesem Zu«
ter auch Csiig verftrtigen kdime.

B 4 Eor-
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- ordiis itnb Casalpm nennen ihn
-cr; bey Gesner heisit er Acer

:num; bey Dalechamp Acer
. . 'im fiveGallicum; bey § lu»
' ; ,cer latifolia; bey Pena Acer

-fovoi , antiquis ; bey sehr
tui . ,1 Acer major; beyI l>' aU»
i)tll Acer major mullis , falfo-Pla-
tai .us : bey \5. SSaubltt Acer mon¬
tanum candidum; beyHfll . V. jDflU
Ter Acer foliis quinquangulis undi¬
que ferratis ; bey V0N RrykN Ulld
Gvrter Acer foliis palmatis obtufe
ferratis , floribns fubapetalis race-
molis;uilt bey DdUVdqeSAcer foliis
quutquelobis scutis obtufe ferratis,
petiolis canaliculatis.

dicer rubrum  foliis quinquelobis fub-
dentatis fubtus glabris ; pedunculis
fimplicilfimis aggregatis; rotbfr
Aborm. motibolOer mit ftlllf-
lnppiqen etwas gezaknten, auf
drr Lrnterflaci)?(̂ Ititten Blattern,
rind jebr emiuchen zusammenqe.
hauflen Blumenstielen; bluhen-
der 'jllorn ; er komml aus Bir-
§inie„ und Pensvlvamens seine
Eesiiilechter sind ganz getrennt,
rind seine Dlnmen scharlachroth;
man k.niii ihn ourch Ablequng
der jnngen Zweiae zu Anfang des
Frnhiuigs fortpflauzen, wcnn
man jte an einem Knoten etwas
schlizer; auf diese Artbekommen
sie in zwev Jahren Wuizeln ge-
mig, um verftzr zu werden, aber
fie mufsen vor dem Nordvstwind
sicher, mid auf emem nassen und
iokern Loden ieyn; oieserBaum
bluht im April; es «sibt auch ei,
«e Spielart davon, die man m
EugcltauL Sir Cari Wagers
blnhenden Ahorn neiintz tl>rc
Bluthenbujchel smd writ grbser
uls bey der vvrhergehenden, und
vft so groS, datz man von ferue
glauot, der ganze Baumseyeda-
mit bedsckt; sie fjeigt bey Ray
Acer occidentale, folio minore,
fubtus incano, fupra atrovireute,
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inodora arbor ; bey Tlufcuct und
Eatesby Acer virginianum , folio
majore: fubtus argenteo , litpra vi¬
ridi lplendente; bey HermaiM A-
cer virginianum folio fubtus inca¬
no , flofculis viridi - rubentibus;
und bey dem Ritter b. Liime' in
der Beschreibunq des Upsalischen
Garkens Acer foliis quinquelobis
aeuminatis acute ferratis , petiolis
teretibus»

Acer faccbarinmn foliis quinquepar¬
tito - palmatis acuminato- dentatis r
gube rabom , Masholver mit
funsmal getheilten handfbrmigen
znqesyizt gezahnken Blattern;
die>e Art konimr aus Pensylva-
nien; chre Blatter sind kiefer,
und bis zu ihrem unkern Endege-
tbeilt,mit Spizen undZahnen ver,
sehen, adericht und an der untern
Fidche enenqrau; er kann,wie die
ubrigen americanischen Arken die
Hizc sehr wenig ertragen; man
mutz seine Samen entweder an
einen dedekben Ort , oderinTb»
pfe >aeii, die man in Schatten
sizt; kvmmcn sie in die Sonne,
soverzehrengcwise Jnseclen ihre
Samenblatter, und verderbe»
dadurch die ganze Pflanze; auS
dem Saft .dieser Baume, die sie
im Fruhling anzapfen, machen
die Cinwohner des mitternachklir
chen America eine Art Zuker in
grofer Mcnge, indemc sie dei,
Saft durci) Einkochen verdiken,
so lange, bio sich etwas zn Bo-
den sezt, welches guter Znker
ist; die Art, wie sie ihn zube»
reitet, haben Gautier und Er»
hark besihrieben.

. , platanoides foliis quinquelobis a-
cuminatis acnte dentatis glabris;
floribus corymbofis, yp [q«bolOer
mik Asiornblattern, mit sunf-
lappigen zuqespizten spizig ge«
zahnten glatten Blattern; und
Blumen, weiche in tzitslail fta,
cher Skrause sind; iwrwegischer

MvA
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Ahorn mit Masbolderblattern,
Mme . Berggldorn, wirer Sslwrn;
er wachst in dem mitternachtli-
ciien Europa , besonders nuf den
norweqischen, steyrisilien, schwei-
zerischen und savoni-chen Gebur-
ge» wild, und kommt in Ansehung
seiner Pflanznng und Nn ;en zu
Plantaschen mit derzweyien Art
uberein ; erheitzt bey I . Camerer
Acer major ; bey Munting Acer
platanodes ; bey AwtNger Acer ma¬
jus germanicum ; bci) Ray Acer
acutioribus foliis ; bey Daleeliawp
Acer montanum mas ; bey C . 33<JU»
hi» Acer montanum tenuiflimis &
acutis foliis ; bey J^ ftlillP Acer te-
nuifolia ; bey C>esner Acer acutio¬
ribus foliis ; bey Pinkenet Acer
montanum orientalis piatam foliis
atrovirentibus , bey VNN Rot )en A-
ccr foliis palmatis acute dentatis
floribus corolia fpeciofis corymbo-
fis ; und bey dem Ricter v. Linne'
in der Beschreibung des Cliffor-
tischen GartenS Acer foliis palma¬
tis acute dentatis , floribus corolia-
tis , dicliotomo -corymboiis.

Acer petifylvanict/m  foliis trilobis a-
cuminatis ferrulatis , floribus race-
mofis , DenfvfpamTcbcr tHflabof»
Ver rait drer-lappigen zngespiz-
ten,sagensbrmig gezalinten Blac¬
ter », und traudensormigcn BIu-
mcn ; americanischer Bec aaiwrnA
er kommt aus Pensylvanien , seine
Blatter sind in drey ausscrst scharf
zugespizre unzertheilce Lappen
getheilt , und am Randc ungleich,
sehr dunn , und spitzig sageukor-
mig gezahnt ; seine Blumcn sind
in Gestaltvon Traubenkammen,
und hangen herab , er nmf; , wie
die ubrige nmericanische Arten
von dieser Gattung behandelt
werderr.

- - campejlre  foliis lobatis obtufis e.
marginatis , Aeio - Ma udolSer
Nlic lapplgen stumpfen und ans-
geschnikrenerr Blarcern ; Mas-

bolder , Maoeller » gemeiner
P ^orn , klemer Abon, ; er
wachst in de» nordischen Reichen,
und in den mitraqigcn Theilen
vvn Enropa wild ; er erfordert
die gleiche Wartuuq , wie die
zweyre Art ; seine Blatter und
sein Holz haben eden denjenigen
Nnjen , rvie jeiie , und das ile;»
tere ist noch beyer ; 'eine Rinde
ist anziehend, nnd konnte auek>
in solchen Fallen verordnet wer»
den , wo dergleichen Mictel nd»
thig sind. Tragus und Lobe! »en«
nen ihn nnr mit einem Work A-
cer ; Dvdonaus und Dalechamp
Acer campestre ; Clusius Acer lati¬
folium ; CvrdUs Acer tenuifolia;
Dodvnaus , Gesuer , Ray , Clu¬
sius und A. Camerer Acer minor;
Telkonius Acer Opis cognomina¬
tum Romanis ; I . DauKin Acer

- vulgare minori folio ; C . Banhin
Acer campestre & minus ; STOoba
pighius Acer campestre. Carpinus;
Herr V. Haller Acer foliis femitrl-
lobis , lobis obtufo incilis ; yai!
Rvyen und Gorter Acer foliis tri.
partito - palmatis : laciniis ntrinque
emarginatis obtusts , cortice fulrato.

- - monjpejjuiauum  foliis trilobis in¬
tegerrimis glabris > ^ aspofeer fi
»on N7oncp >ellier mit drcylappj»
ge» glatten Blattern , dereir
Rand ganzist ; er kommt ews
dem mittagigcn Thcil Frank,
reichs nnd Ztaliens ; die Blaner
sehen demgemeinen Ahoindanm
sehr gleieh; sind abcr diker , ilei»
ner und blastgrnn , er blcibt bis
in den Herbst grnn und geht kcicht
vom Samen aus. Dsilechamp
NeiMt il)N Acer mo.n^ lfulanunr;
die meisie ubiige Sch . isi steller
Acer trifolia ; van Rvyen nnd
Gvnan Acer foliis trilobis integer¬
rimis.

- - creticum  foliis trilobis integerri - rt
mispubefcentibus , crctifcbrt 7
holder mit dreylappige » glatt-

B 5 rair-
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randigen , etwas harigen Blat¬
tern ; er kommfaus ' Morgen»
land , und Hat viele Aeljnlichkeit
mit dem vorhergehenden; dvch
sind die Blatter dtmner , und init
einer weichen Wolle bedeckt; er
fordert mit den americanischen
LIrten gleiche Istartnng . Bello»
uius nennt ihn Acer crispa materia,
Acer  montana Afphendanjjjos rufti-
cisCretenfibus : prosper Alpin Mld>
du Hamel Acer  cretica ; Pocock
und ! vurnefort Acer orientalia,
hederae folio; (5. Bduhin Acer
montanum flavum, five crifpum;
iOerr v. Haller halt ihn fiir eine.
Abandcrung unferer funfren Art.

Acer Neguudo  foliis compolitis, flo-,
ribus racemofis, ffiashofQgr mit
Eichblmeern , deffen Blatter zu-.
samengesezk, und deffen Blu ».
nien in Gestalt vo» Lranben-
kammen sind ; virchnischer A-
horn mit Cschdlattcrn ; er treiFt
sehr̂ stark , und ist einer der grb»
sten Baume in Virginie » ; man
must ihn aber an einen Ort sezen,
rvo er den starken Windest nicht
gar zu sehr ausgefezt ist ; man
kaun ihn aus dem Samen , der
in Europa zimlich leicht reif
wird , oder dnrch Ablegung der
Zweige ' im Herbst fortpflanzen;
er Hat auch einen zuckersuffen
Saft , und in eben so grojer
Menge , als der Zukerahom;
«r kommtaus Virginie » ; er heistt
bey PInkenet Acer maximum, fo¬
liis trifidis.& quinquefidis Virginia-
»um ; und bey van Royen Acer
foliis compotitis.

« - jempervirens foliis ovatis integer¬
rimis lempervireutibus tmttier*
gruner rLsgholSer mit eyrnn»
den , gfottrandigen und immer»
grunen Blatier » ; er komml aus
Mvrgenlaud.

. - Opalus  foliis lobatis minime in¬
cilis , fruftu racemolo, jjft.pqtua .
Mgfli - otver mit lappigen nichr

eingefchnittenen Blattern , imd.
traubenkamniartiger Frnchr ; ist
bey Millern die achte Art' diefer
Gattung , die Herr v. Haller fur
eine -Lpieiart des gr ^sen
halt ; der italiamfche Moru,
inSaemein Opalns genannt ; er
ist in den meisten ^ heilen Ita»
liens fchr gemein , ist einer der
grdsten. Fannie desselden, und
gibt , wegen -Uner groien Blat»
ter , guten Schalten ; daber wird
er haustg a» Ltrafen und Hau,
fer gepflanzker  dauret auch i»
andern Gegendenvon Europa die
freye Lllft aus ; er ist beyLobeln die
z.reyte Art ; Plnkenet nennt ihi,
Acer  majus folio rotundiore minus
laciniato ; und :X»Y. Acer majus
fegmeotis rotundioribus, over Acer
major folio,rotundiore minus iaci-,
piato , an Opalus Italorum ?.

Acer americanum fcandens, convol¬
vuli foliis, flore ex aurea coccineo;
fll-o nennt Tonrneforl die ?u?ey».
lheiltge gfomffcnfcb e pflanje.

- - rmericanum fcandens, foliis citri ,
flore caeruleo spicato, ist bey ihm
die beiighalenstscheBamjrensche
Pstanze,.

- - americanum fcandens, pfeudoaca»
ciae folio flore purpuralcente , hier»
«Uter versteht er die purpurro,
rhe Lamlkeri sche pflanze.

- -. bengkalenfls laurinis foliis, fruftu
tergemino , st) beschreibk Plnkenet
die benghalenstiche Lanstierische
Pflanze.

* - foliis variis , sind Spielarten
der zweyten und funften Art mit
geflekten Blattern.

. - foliis verrucofis, ist eine Spiel»
art des tleinen 2tbor »8 mit war»
zigen Blattern.

- - fruftu rubente , eine Spielart
ebea desselbigen mit rbthlichter
Frucht.

- - mas f. fterile floribus omnibus
mafcuiis, al |o nennt Vaillant die
manuliche Blume derselven,

Acer
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Acer (candens, convolvuli folio, flore

ex aureo coccineo, ist bey Pltlr
Nlier kieirveptbelllgetzatMLrl»
sche pflan ; e.

Acer 1'candens foliis citri , flore caeru¬
leo spicato, olfo nentit er die beng -,

"halmsische Art derselben.
- scandens foliis, laurinis , ist bey
ihm die LsmLLrlseke Pflanze
'init Lorbeerblarreri ».

- - scandens folio angulofo, atfo nennt.
er die ektge Laniiierss cde pflan»
;e.

- - scandens minus apocyni facie, fo¬
lio subrotundo, isi bey Skoatte und
Ray die leuchkenve La ntffertlc iie
Pstanze.

- - scandens pseudoacaciae foliis , flo¬
re purpurascente, ais» ItetlttkPlu»
ntier die purourrorhe Z anilhiu
fcbe Pfkn ;e.

- - fcandens tricoccos, foliiscitrf, flo¬
re luteoTminare» jst bey ihm der
^amaifrhr fomiltffi gh

- - virgiuiauum odoratum, alsonenr.
neti Hermann und Bverhaave die
fitelenoe Amber .

Aceri aut paliuro., affinis arbor» cau¬
dice non ranrofo, foliis forbi , flo¬
ribus racemofis purpureis , fruftu
tribus membranulis alato , fl{|o
beschreibt © loane «nd Ray den
einfacben ffichaftbatim .

-. - congener alterainfrequentior , dia
fo nennt Siobel«nsere funfte 21 rt
des

- - congener una vulgatior , i(l bey
ihm der grose AKor n.

- - seu Paliuro affinis, angusto ob¬
longo ligustri folio, flore tetrape-
talo herbaceo, alsoItennen 01ofla
Ite U»d Nay die klebrtchkeLxder -r
blume .

Aceris astera species, qnae torte Zygia,
Theophrafti , ist bey Denndercre -t
kiscbe' dNstsbsiSer.

- - arboris genus , a reliquis diver¬
sum, & sextum, id genus, a nobis
obiervatum» fo beschreibt Bello-
nius , nctch der Vermulhttng <£.

54
Banhins, beti LNasbo lver von
STiontpelltcr.

Aceris cognata Oftrya dista flavefcens,
glso nennt Plukcnet eine Spiela
art der̂ opfenhag-Barbe.

- - frustu herba anomala , ~ffore te-
trapetaio albo, ist beySloanedaS
Leaomsche  L,raur.

-. - majoris multis falfo Platani secun¬
da varietas; also nentltI .BatlHin
misere funfte 2Itt des. tnaahol ».
ders.

- - majoris vanetas, hientllter stheint
Ray den cretischen N7asbolver
zu verstehen»

- - prima species» ist bey AngUllla-
ra deo grose AKorn.

- - species folio majore , carpinus vi¬
detur , also Itenm ibn DodoncitiS»

- - species major, ist bey Gestnkk
der grose Mori».

- - species minor» also NkNNt erdei»
klernen.

- - species montana, Lynbaum , und
fo unsere funfte Art. deS Mgs»
furlLers,

- - species Platanus Lallorum »ist bey
Bellonius der grose Morti.

- - species quae sphendamnos Iheo»
phrafli , also nennt Pena den ge»
metnen tUestolOer.

■Acerofumfolium» tlaoelbf att . eint
Vlatt, welches gleich breit nny
immer gnm ist.

Acetabuli marini varietas » ist bey
Rnmpf die stchzehende Art des.
Meergrasea nach Linne".

Acetabulum alterum, ist bey § 0ffcUi*
die gemetne fctte etenn e.

- - alterum album, also nenntFttchK
die gemetne ferte Seti ne-

- - alterum purpureum» ist bey ihnt
die purpurrothe Ssssielart der»
selben>

Aceto(a, platteranipfer.  ware bey
de» alter» Pflanzenkemterneine
etgeite Gattung, die stednrchih»
ren Mangel an eitter Biunten»
kroue, durch ihre viele S/ .mbfa-
den, duich ihte» sechobln teticli»

ten
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ten Kelch, davon drey Blattlem
den enef iacu Samen wie ei ne
Kapsel bedeken, unrers! ieden;
Miller bebolr diesê attnnq bey,
unb »nter>'cheidet siedadnrch von
derGrmownrr,dasi ilieeG schlech-
terqant aetrenntsind; $) r.  v.Hal-
ler rechner sie wNex. die Gatlunq
des I .apatbi;  yan Royen, l'u n g
und Jinnc' utifrr die Gattung
Rumex;  der leztere qibt auch dem
Wiese nHruerampfer  diesen Bey-namrn.

^icetofa, Acetofella, foliis lanceola-
to- hauatis , radice repente , ifl
bey Miller» der Srbcrram pfer.

- - aegjptia . rofeo feminis involucro;
aejryptia, roieo feminis involucro,
folio lacero, ist bey Sbaunind Lipp
die rostnarliqe G >indwn rr

- - aipina• ist bey SHWmkfeld die
allergrbsie Spielart des Saner-
aiiipfett). der anf Bergen wachst.

- - aipina alari folio, jst bey^ Nlbrvr
si» nndRay nach der Vermulhung
des z. rn.v. Hallcrs ei»e Spielart
der tfntn&umn mtt ;rvcy Smub-
wegen.

- . aipina, foliis cordacis acuminatis
amplexicaulibus, >st Die fnnsle
Spielarl ires gemeine» Aauer-
ampfern ; sieivmmt vvn den§l-
pen , Hat herzfoi unge, zuqespizte,
den gtonmi nmfassende Blatter;
si ist fo danerhasi, als die ge-
meine, und l;ut weit grvsere,
sasiigere Blatter ; nian tann sie
dnrch den Samen , oder durch
die Zertheilnng der W»rze!n fvrt-
pflanzen, ader sie nmtz mehr
Ranm , und gulen Erdbvden ha¬
be» ; beyDoecoye heisic ste Aceto-
fa montana, lato ari rotundo fo¬lio.

- - altera minor bulbola radice, jst
nach S Danhins Vermntheu,
bey Cvlnmna die knoilige

" - arnericana foliis longiffimis pedi-
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culis donatis, ist bey C. Banhin
die Idafenartine ssiritienvti rr.

A.ceto!aanguftifolia elatior; ang-uftifolia
iauceolata elatior, so nennen PiN» i
kimon und Moriion eine schmal- ^
blatterichte Spielarstdes Sckaaf-
ampsera.

- - arborefcens fubrotundo folio, sy
nennt Plukenet den S aueram-
pserbaum.

- - arvenfis lanceolata» also nkNNt
C-Bauhin den csdmfa mo ter.

- - arvenfis lanceolata fru&ifera, ist
bey Tilli die weieliche Pflanze
desselben.

- - arvenfis lanceolata femine vidua;
arvenfis lanteolata fteriiis, jst bey
Vaillant und Lillidie mannliche
Pflanze desselben.

- - arvenfis minima non lanceolata,
ist beyC. Bauhin eine sebr klei,
ne Spielarr des Pyhafaropf era,dessen Blatter nichr lanzenfori
mig sind. «-

. - britannica rotundifolia, fruftu conw
preffo, also beschreibt Blair die
GrinOin ur; mit zwep Staub»
rvegen.

- . caltliae folio peregrina, also NkNNt
?om'iiesort nachE. Bauhin tente
vierzehende Sirt des 2smpsLLS mit
Ringelttlumenblatcern.

- - camdrobritannic,a..̂ Hontana, ist
bey Parkiusou und Echenchzer ei»
ne kriechende Spielark des schilv-
sormigen Ampse rs.

. . cretica femine aculeato, als»
nennl C- Vanhin den staeblich,
ten Amo ser.

. . crilha, so nennenMorison,Knaut
und Vaillant die krause Spiel-
arr des geniemen HMeratu»
psers.

. . dentata perennis, also NelINtjIa»
noni die tingimuische stzrinS»
wur ;.

, . dixyna, buwilis repens folio ro¬
tundo emarginato, also nennl Mll»
ler den Anipser mikzwey Graud-
wegen.

^cetofa
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Acetote fagopyri folio, ift fceŴ 0t«

cone der atmattenOe Amprer.
. . flabellis non ramolis , illti'

schrcibr Boccone eine Art des 2lm-
prers , welcke Herr v. Haller
frir eine Spielart des ausarre»-
den halt.

. . flore albo>fo nennt Vaillant die
- weiffe Spielart des gememen

Sauerampfers.
. .. foJus cnicis) also nenntTourne-

fort die Fvmife Spielart deS ge-
mcinen Saucram pfers.

. . liilpanica , grandiflimis foliis , E.
SSaubin vennnthet, I . Camerer
habr daruiiter eine Spielart des
fdnlofonmgcn Ampfers verstan-
den. '

. . indica, trifido folio, ili JpuritP*
forts ein u»d drensigste Art des

; sie komml aus Osiin-
die», und Hat dreygespaltene
Blatter.

» - in montibus Galloprovinciae, i(l
bev Viobelu die kriechende Spiel-
arl des schildfarmigen Amvfer s.
. lanceolata angufllfolia elatior, al-
sv nennt Morison eine lanzenfor-
nuge , schmalblatterichke, anf-
rechie Spielart des SOMm-
pfers-

. . lanceolataanguftifolia repens, if?
bey C. Bauhin eine kriechende,
schmalblatterichte, lanzenformi-
ge Spielart des Schafaiirpferg.

. . lucida baflato folio atro virescen¬
te ; lucida folio atriplicis , jb nennt
Joncquet TournefortS funfzehcn-
de Art des Amore rs , welche ei»
'Kochteiides, wurfspiesfdrmiges,
satkgrnneS Blatt , wie die fflelaehac.

. Lunaria, foliis fubcordatis, caule
arboreo , also nennt Miller den
gatieram uferbaum.

. major italica, femine rotundiore
& glabro, ist TournefortS sechze-
hende Art des Ampfers ; sie
kommt aus Jtalien , ihr Same
ist rundlicht, unogehaust.

Acetofa mali limoniae foliis, also
nennt Boccone eine Spielart des
ausartenven Ampfers mit Limo»
nienbl̂ tkern.^

. . minima tota rubra, ist eine gaNj
kleine rothe Spielart des jFVIiafi
ampfcra, welche Menzel beschkie?
ben bat.

. . minor, ist bey Castor Durantes
der Scbafamps er.

. . minor circa tilaronam nafcens,
ist bev" Gesner die kriechende
Spielart des scdllsformigen
Amp fers.

. . minor erecta lobis multifidis; mi¬
nor , lobis multifidis, alfo nennt
Boccone den Amufer.dessen Blat»
ter in viele Theile zerspalten sind.

. . montana anguflo folio sagittae,
alsv nennt Tvurnefort nach Cn-
pani seine dreyzehende Art des
Amofers , welche aus den Ber»
genwachst,  und schmale pfeil-
svrmige Blatter Hat.

. . montana folio cubitali oblongiore
crispo, floribus in subviridi luteo¬
lis , nnter bie|'etnJ }Jatneii verste-
hen Messerschimb' und Ammann
die wellenfarmig gekruante
R habarbe r.

. . montana folio undulato, flagellis
non ramofis, also nennt Boccone
eine Spielart des ausartenven
Amote rs.

. . montana geniculis nodofis, also
nennt C. Bauhin eine sehr qrose
Spielart des gemeiuen San .r-i
ampfers , welche auf den Terge»
wachst, . und knotige Gclenke
Hat.

. . montana, mali limoniae folio fla¬
gellis ramofis, ist eine Spielart
des ausarrenoen Amote rs . wel¬
che Boccone beschreidt.

. . montana maxima, al>0 NeiNlt C«
Bauhin die grbste Spielart des
gemrmen gaueramor rrs , wel¬
che aus den Bergen wachst.

. . montana maxima, caule rubente,
ist eben diese bey Boerhaave

mir
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nur dasi sie rbthliche Stengel
Hat.

Acetola montana pumila fagopyri fo-
iiis , unter die em Namcn be-
sthreibt Boccone den ausarrenden
Amp fer.

i, s montana , radice refta pedali aut
fefquipedali, lapathi inftar absque
fibris, also beschreiben Morison,
May nnd Hcrmann eine Spiel»
art desgememenSauerampfttS,
rvelche ebenfalls auf den Bergen
wachst , eine gerade , unfasenchr
te Wurzel nne die Grmdrvurz
Hat ; rvelche emen halben oder
ganzen Fusi lang ist.

, . molcoviticafterilis , fo neitnt
riso» den unfrucvtbaren Saner»
«JBEfer.

„ . nebroides arifari pallido virenti fo¬
lio , fo beschreibt Lournefort nach
Cupani strue zwdlfte Mt .,. mit
hlasigrunen Blattern.

, . ocymi solio neapolitana ; 'ocyml
folio neapolitana fiovy.s(potkrityagK-t
also nennen C. Bauhin nnd Co¬
lumna die Krsnkwau rr mit och-
senkopfabnltchen Samen.

>» » orientalis , folio rotando , lanu-
ginofo & maxime aur ito,  ijl feine
Lrey tmd dreysigste Art ; sie
kvmiut ebenfalls ans Mvrgen»
land , ihre BlaNer stndrundnnd
mvllicht , nnd haben Zrv.se. Oh-
rcn.

„ , orientalis , pratenfis , folio lanu-
. :ginofo, ist Tournrforts zwey und

dreysigste Arr ; sie rvachst auf
den mvrgenlandischen Wiesen
rvild , und Hat rvvllichtc Blatter.

^ . pratensis, darmillr verstehe» die
meisten altern Schnfcsteller den
«emelnen Ss _uerqmpfer ; «inige
nur die ntanmiche Pflanze Les,
selben.
. pratentis florealbo , isibey ToUt»
nefort eine Spielart deffelbigen
mit rveiffen Blumen.

» » pratentis soliis tagittatis infetioti-
bus pedit illatis; caulinis feffilibus,
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also beschreibt Miller den gemes-
nen Sgsenampfer.

Acetofa pytenaica, angutlitlimo&ion-
_giffinio folio, jst Tdurueforts

fnnfte ™rt des Ampfers  mit mit
ferit schmalen nnd langen Blat-
tern ; sie kommtvon den pyrenai,
schen Geburgen.

- . quarta , darunterversteht Colum¬
na C. Bauhins t>ierte 2Jrt des
Amvfe rs welche auf Bergen
ivachst , nnd eine Zwiebelrvurzel
Hat.

.. •. repens Weftmorlandiae, 'cochlea-
riae foliis nonnihil linuatis , jst bey
Plukenet der Amvfer mit  zwey
Sraubwege ».

^ -. rofea, foliis erofis, Valvulae alte¬
rius ala maxima membranacea de¬
clinata , also beschreibt Miller den
rofenarrigen Atnpser . —

- . rotundifolia alpina , jst hey E.
Bauhin der Ampfer mrr zwey
Smnbwegen.

, , rotundifolia hortensis, ist bey eben
Diestm der schilvfornuge 2lM»
ptzr.

, , rotundifolia hortentis rnasor, ist bey
GverHaave der Ampfer mik .zwey
Skaubwegen.

, rotundifolia repens eboracenfis,fo¬
lio in medio deliquium patiente ,
ist der Rame , unter welchemihn
Morison beschreibt.

. , rotundis foliis fponte nafcens, jst
bey I - Camerer der fchiloformi»
ge Ampfer.

, , rubra guineeriis , ist «IN Namd,
Den man der achten Art Der Ketr
mia-b en  Boerhaave gibt.

- ....dativa circa .Lutetiam & Aureliam
nafcens, Franca difta , jst bey
Strobelberger Die kriechende
Spielart Des schilsformige»
Amvste rs.

, . fcutata foliis cordato»Fallatis, ra.
dice repente , also beschreibt Mil » !
ler Den schiloformigen AMpfer.

, . . , repens. istbey C.Bauyiiidie
kriechende Sptelart deffelbigen.

<Acet«&
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Acetofa femine vidua, i|f bey 55(1it*
lenit die inannliche Pstanze des
gememen Samramvl ^rs.. . fpuria guineenlis, jst ein Bey*
name dee leztcn Art von ffitniia
bey Boerhaave.

. , fterilis foliis oblongis, peduncu¬
lis breviilimis, raro florens un»
firadubarcr Amvfcr tnit lang*
Iidjten Blattern, sehr kurzen
Blumeusiielen und selteuer Blu-
the; va» Rvyen Hali diese Art
fur eine mannljche spielarr des
gemeinen Saueranwferni Mil*
ter niachl >eine achre Art dar*
aus ; sie wachst in den meisten
uordischcn VJanoern; siedermehrt
fid) durch>hre kriechende Wur-
zelu; in den Garlen niutz mmi
sie auf eine gegen Mitternacht
lieqende Nabaire und in einen
feuchlen Boden setzeu

. . fyivatica incana& villofa, dl |0
nennr iiaillatu eine bestaubre,
harige pielnrt des gemcinen^Lu -ramosers. die in den Wal-
dern wachst.

. ruberoiaradice,isibeyC. Bauhill
die knslltae GrtnSwur;.

. veucaria-per-giiuâ hienlllter
versteht-Besler den blastnarri*
'gen AUMM>

. . vulgaris, jst bey Parkinson und
Nay der gemeine Saueram*
pfer.

Acerofeiia, jst der Apothekername
des Sauerkiees; bey Rivin und
RuppUrNume der ganzen
Gatrung; Lvnicer gibt ibn dem
^chastunpfer, und der Ritter v.Linne' gidr thn beyden ais einen
Beynamen,

Acdaiiaca, aisv nennt Thevetus und
Dalechamp eine auslandische
Wanze, welche Blatter , wie
der gen,eine tLarkenkohl Hat,
und welcher sich die Einwohner

,deS ReichS Mely wie wir deS8rLu4̂MrLkeg bedienen-
Adiaoina Ainat̂ ist bey Prosper

Alpin die Mee raschenoil aure.
Acflaorna kartkenium inodorum,

scheint bey ihm die geruchlose
rLmbLwflagze zu seyn.

-Achillea . Achillaea, Achillen krank.
Von Achilles, einem SchulerChi*
rons ; also nannten DodvnauS
und konieer die gemeine Pirbaf»
garben; Matihiol , Lacuna,
Cordus. Thalius und Castor
DnranteSdaSedleAclullrnkra ur:
Vaillant, Herr v. Haller, der
Ritter v. Linne' , van Royen,
und Ludwig qeben diesen Namen
einer Garnmg Pflanzen, deren
Arten zuvor nuter die Gattungen
Alillefolium nnd ptarmica zerthejltivaren, und welche darinn uber*
«inkommen, datz ihre Etaubbeu»
tel verwachsen, ihre Iwirterblu»inen und weiblici)e Blumea
sruchtbar, ihr Boden mitSpreu
besezt, ihr Kelch eyrund ist, und
seine Blattlein wie Dachziegel
-auf einander liegen; - atz sie teine
Samenkrvne habcn, und datz
jhr Strahl ungefsihr aus sechS
Blumlein besteht; der Ritter v.
Linne' Hat ein uud ^wanjig Ar¬ten

, , famoUna  foliis fetaceis dentatis
denticulis fubintegris fabulatis re¬
flexis , beiliaca Achillen kraut
mrt borstenarkigen gezahntr»
Blattern, deren Zahne ztemlich
unzertheilt, pfriemenfdrmig und
zurnckgebogen sindi diese iflan»
ze ksmmt aus dem Morgenland,
und isi bleibendZ bey Bullant
jst sie die drey und zwanzigste
Art , und heitztr Acliiliea lute,
tomentofa, lantolinae folio.

, , Aceratum  foliis lanceolatis od-
tufis acute ferratis , ^Lcbcrb alfam.
Acbil legkcsut mit lanzensbrmis
gen, stumpsen, spizig sagenfor»
mig gezahnlen Biaiter» ; er
kvmmt ans Languedoc und Flo*
renz, Hat eine bleibende Wurzel,
welche ader in seuchlen lchinter»

gar
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flrtr leicht durch die Nasse ver^
i>irbf, besoriders, wan» sie anf
einem guten rZ'vden steht; er blu-
her im Junius uud Julius , und
traqt im September reife'Su-
nieii, den man den folqenderr
April mieder aussaet; mankann
ihn auch durch die Abtheilung der
tzLur;eln im^ ruhljng oder̂ ?erbst
fo,tpflan-ten; Kraut uud « umen
huben einen gewurzbufren Geruch
rind (̂ eschmak, und aus diese
Eigensckafren grunden sich ihre
cheilSkraften; man Hat ihn ed»
malls besondcrs wider hartnaki»
fle  viertagige Fieber, undL'er-
siopfnng der Leber gernlnnt; und
Lieicr beygemessenen Lrast bat
er seinen Numen zn verdanken;
in Spanien gibt es uoch zwey
Epielarten davon, wovon die
eine laugere nnd dichtere Blu-
ruenschirme, die andere uber brei-
iere Dlarter uud kleiuere Blu-
men Hat.

Achillea falcata , foliis linearibus den¬
tatis obtufis planis: denticnlis cre¬
matis, sicheltornilges 2tdnU crn
kraut ruit gleichbreiterr qezahnten
siumpfen und flach» Vlattern,
deren Zabne gekerot sind; diese
Wflanze kommt aus Morgenland,
und ist bleibend; sie ist Daillants
uchrzeheude Art , und heitzl bey
ihm: -Achillea incana, fantolinae
foliis , plerumque falcatis, aljperis»
flore folplmreo.

, .. tumeutofa  foliis pinnatis hirfutis:
pinnis linearibus dentatis , .ftfjtfte»
AchtUe nkrauc mit gefiederte» zo-
tlgen Blaitern , deren Federn
Hleichbreit und gezal-nt sind;
rroUichle Schafaa rbe mit gclber
Diukhe ; sieist ausdaurenL ; sie
imacr-st in den miltagigen Lheilen
veu tt-rantreich -, Spameu uud
Jtalieu , auch im Waiti >eriaud
und in der Larlarep wrld ; ador
rncht uber neuu ZoU hoch; die
L -iarcer smo mevilch eiiige,chiiit-
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ten; die Blumen glanzendgelb,
und ble ben lange so; sie kvmmt
auch arsier ibrem Daterlande in
freycr Lust fert; und Insit sich am
bestcn durch die 'Abtheilung der

"Wm̂ elu im October vermehrc»;
bry Laillant iji sie die acht und
zwauziqste Art,  und heifit bey
ihm Aclullea lutea, tomentola mi¬
nor , tenuillime laciniata ; bep van
9tCl)en Aclullea foliis linearibus
pinnatifidis villolis, foliolis tripar¬
titis , intermedia longiore; bey
Herrn v. challer Achillea pinnis
foliorum  aequalib us tomen tolis,
pinnulis primis trifidis , fecundis 1
fimpiicibus: Sie Hat einen ge- !
wurzhasten Germch und Ge- |
schmak.

AchtUea puhefiens,  foliis pinnatis:
foliolis lanceolatis incilis ferratis

fubtus lanigeris; hgrigeg Achi l»
UaEtaut  mit gesiederten Mat-
tern, deren siedern lauzensormig,
«ingeschiiilten, sLgensdrmig ge-
zahnt und unren rvollig sind;
diese Pflanze iomrut a»s Mor-
genland, und bewnders aus den
Eylanden des Archipelagus; sie
ist bleibend, wSchst nicht hoch,
dauert die freye Lust leicht aus,
braucht wenige Warrung, uud
vermehrt sich sehr durch ihre
Wurzeln; ii?r Boden svll feine
Spreu haben-

- . abrot anifolia  foliis pinnatis fupra-
decompolitis: laciniis linearibus
diftantibus ; fldiiUenf rqnt mit
etabtrmrjbftfttem, Mlt gefie.
derten dreyfach znsamengesezten
Blattern, deren Lappen gleich
breit sind, und weir dnii euiauder
siehen; sie Hat das gleiche Va-
terland, und die glexpe War»
tung ndlhig, wie die vvrherZe»
hende.

luymnata  foliis bipiiinatis tomen»
tolis , foliolis ovatis integris , }t» eps
facti gefte&mea AstMiuikrauc,
mit zwepfach gefieberten silzigeu
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Blattern, de re» Federn eyrnnd
nndunzertheilt sind; eS Hat and)
das Morgenland zn seinem Va-
terland, und eine treibende Wnr- <
Zel; es scheint mit der vier und
Zwanstgsten Art nach Vaillant
nbereinzukommen, welcke bey
ihm unrcr deni Narnen: Achillea
3utea humilis, fantolinae folio, ra¬
dice repente vvrloiNIUt.

Achillea aegyptiaca foliis pinnatis:
foliolis obtufe lanceolatis ferato
dentatis, egvpttfrbcfl Aci)lUe ,l-
frftut init gefiederten Blattern,
dercn Federn sirimpf lanzenfvr-
mig , und sagenformig einge-
schnitten gezahm sind; es wachst
in Egyplen n»d Morgenland
wild; Hat eine bleibende Wnrzel,
und sehr grane bleibende Bl<lt»
rer; eSwsichst djchr und nievrig;
feine Blnmen sind gelb, und
koinwen in eincm Schirm vom
Brachruvnat an bis in den Winter
hinein zumVorschein;es erfvrderl
rinen rrokenen Boden und eiue
warme Lage; unter diesen Ve-
dingungen kominr es auch m
freyerkust fort; es rnnsi daherden
Winter uber, wenigstcns einige
Pflanzen davvn, umer Obdach
gebracht werden; man kann es
dnrch Sprvffen svrtpflanzen, die
man im Somnier abschneiden,
und in eine schattige Nabatte se«
zen mu si; eS bekommt dann un-
gefahri» sechs Wvchen Wurzeln,
woranf eS dahin versezt wird, wo
eS bleiben foll; es ist cie fkiuf und
zwanzigste Art bey Baistant,
nnd heisit Achillea tomeiuofa&in¬
cana, pinnulis criftatis, flore au¬
reo; er fuhrt and) eme Epielark
deffelben mit i vchergelber Karbe
an.
. inodora fojiis dentato- laciniatis
integerrimis: apice trifidis, ger
rufblojett Aclullenk raur mit ge-
zahnt zerschliffeiien, glattrandi-
gni, an der Spize vrey gespalte-

\,Qnonmelog.

«en Blattern ; die st Trt kommt
aus 'Africa, und Hat gelbe Dlu-
men, ivachst sebr nteder.
. tnncrophylla  foliis pinnatis pla¬
nis incifo -ferratis T extimis majo¬
ribus coadunatis , Aclullen krant
mit bretten Blattern , mit ge¬
fiederten, flad)en , eingesd)nit«
ten sagenfvrwiq gezahutcn Blat¬
tern, deren ausersie qrosere Fe¬
dern sid) veretniaenr Alpennies»
Jxaut  mit dem Murcrkrautblatt;
diese Art wachft auf den schwei-
zerischen und italiauischen Alpen,
und ist also sebr danerbast; sie ver*
mehrt sid) durd) den Samen,
und durch die Zertheilung ihrer
Wurzeln; sie kommt alleuthal-
ben Ieid)t fort, mutz aber freve
Lust haben; ihre etwas harige
Stengel werden oft drey Schuhe
hod), und tragen oben, wie a»
einem Schirm, weiffe lokereBlu-
men, wie das gcmeine Nieskraut;
ihre Blatter sind so gros, wie
bey dem gemeinenLbeutfsrreo,
und die Schupen an ihrem Kelch
haben einen schwarzen Rand; sie
heisit bey Vaillant Achillea ms,
tricariae folio, flore albo; bey
Sauvages Achillea foliis bipinna-
tis : pinnulis linearibus indivifis :
und vey Hrn. v. Haller Achille»
foliis pinnatis , pinnis ferratis ma¬
ximis , extremis confluentibus.

, . impatiens  foliis pinnatis , pinui*
diflantibus lineari - lanceolatis, bafi
furlum acutis; UNgevustlges A?
dullenfraut mit gefiederter»
Blattern , deren Federn gleich»
dreit lanzenformig sind, von ein*
ander adstehen, und von dem nn-
tern bis zu demobern Ende spiziz
zugrhen; diese' Pflanze kommt
auS Sibinen, wv sie in grostm
Ueberstusie wachst; sie Hat eine
kleine weitzlichte Wurzel, ernen
glanzenden, etwaS gestreifterr
Stengel , au deren Spize ichr
grose weiffe iblumen in L olden»

E gestalr



6 ? Ac Ac

gestalt si;en , und sattgrune
glinzende Blatter , derenFedern
sebr weir von einander entfenit
sind; beyI . G. Gmelin heissk sie
Arhili ^a foliis pinnatis ; pinnis
longis acutis , inferioribus furfum
dente auftis glaberrimis.

\Achillea ' /azem -ae  foliis laciniatis

planis obtufis tomentofis , (fltUiCru
nistl e« MutlrnEra ut mit zcr-
schlistenen, flachen, stumpfen uiid
silziqen Vlsittcrn ; (fluveunif.be
Pflanze ; sie har diesen Beynamen
von cinem Apotbeler dieses Gla¬
ttiens - der sie zne, st entdelt ba-
ben soll; sie wactist ans den dster-
reichischen, schweizerischen,pa»-
ttonischen nnd larnthischen rau-
hen Sllpen; ist sehr niedrlg, nnd
mird selten uber sechS ZoU hoch;
die Blume» sind weist, so groS,
als bey dem gemelnetlNieukraur,
und in Gestalt eines Lchirms;
sie zeigen sich ini Brach-und Heu-
monal ; die Blattei sind sehr grati,
wachsen nahe am Boden, und
habe» einige Aehu.ichkeit wir den
Bialtern des geneinen dver-
murb»; sie ei svreett einen troke-
tten Boden , und fann durch Lb-
theilung der Wurzein im Fruh-
ling oder Hei bst fvrtqepstanzt,
wcrden; sie heitzt bey Haillant
Achillea humilis incana coronopifo-
lia flore candido; bey van Nivyen
.Achillea foliis linuato- laciniatis
planis villolis nitidis obtulis; Ullb
bey Hui . v. Haller Achillea foliis
sericeis, petiolo longo latelcente,
fine lato femipinnato.
. Yturmica  loliis lanceolatis acumi¬
natis argute lerratis , gemcines
NlcskrgLk, init
lmizeiifdrmigen zugespizten spizig
sageufbrniigeingtlchnittenenZsih-
nen; wildcrBernai», deutscher
Beriram. Beruflraiit, weisser
spizigerRtzeinMruen; biesePflan-
ze wachstln dem gemasigtenEu¬
ropa, besondersa» ichattigen Kr-
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te» , wild; sie vermebrt sich sehr
durcl) ibrc bleibende Wurzeln,
u»dbluhctim HeinnonaknndAn-
gust; ihre Wurzcln haben einen
leharfen Geruch, einen bitlern
hijigcn Geichmak, und siehen,
wenn mau sie kauet. eineMenqe
Epeichel beri man Hat sie daber
widcr das Zahnweh angeratben;
wenn man die Blumen oder
Bl .tler zwischcn den Fingern
reibt , oder zn Pulver gesiosen,
in die Nasczieht, so erreqen sie
Niesen , man mifdjt aucti im
Frnhling die iunge Sprossen un-
ter den Salat ; sie heistt bey
Vaillant , van Royen, Herrnv.
Haller, undJ . G. Gmelin Achil¬
lea foliis integris miiiutiliime fer¬
ratis ; ntan Hata»ch cine Spiel-
art derselben in den«Garten init
gesullten Dlumen, d ie bey Vail¬
lant Achillea foliis integris minu-
tillime ferratis flore raonftrofo
Heistc; in den Topsen wachsen
ihre Stengel naher aiieinanoer,
nnd machen eiu crtragliches An»
sehen.

. uIpitia  foliis lanceolatis dentato-
ferratis: denticulis tenuiffime fer¬
ratis , Alpen - ArtziL.evkraut,
millanzsnfdrmigen, gezahnr sa-
geuformig eingeschnillenenBsiit-
kern, dere» Aah ne sehr zarte sa-
genformige Eiiischnitlê haben;
Sllven nieskram: es wachst auf
den sibirischen nnd Hochsten schmei-
zrrischcn Llpen wild; co hat dau»
erhafle kriechende Wurzeln, durch
welche eS sich leicht vermehrr;
seine Blatter sind langer, tiefee
eingeschnitten, und dnureler grim,
alb bey der vorhergehendeu siirt;
seine Srengcl sind bisweileu viec
Schuhe hoch, bald glatt , bald
zorig; der Linmciitelch ist blatz,
die B umcii gemejnjgljch weist,
zuwejlen auch rvth; es stehl bey
Vaillant linter dem Namen:
Achiilea elatior , loliis pimmis,

pimm-
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pinnulis acutiflime ferratis ; Uttd
bey sz. G . Gmelin hcisit es Lcbit-
lea soliis femipinuatis , pinnuiis
iriinutjfYimo ferratis.

Achillea atrata foliis pinnulis pefti-
natis integriufculis , pedunculis
villofis, fcbmurjltdjcs Acliill cn-
kraut tv.it gefievcrten Blatlern,
deren Fcderii fartmim tift , zimlich
un .lfitlicilt sind ; »nd ranbeu
Blumenstielen ; diese Art Hat
ebensalls blcibende Wurzeln;
wachst aus den schweizeriscben,
wallisischen, und vsterreichischen
Alpen , anrauhen , scuchlenOr-
ten wild ; ihre Blumenkelche ha¬
be» einen schwarzcn, gleichsatn
drandigen Rand ; ihre Blakker
sind zutvkNe» zweyfach gefiedert;
ste heitzt bey Herrn v. Hallrr:
/tcliillea foliis pinnatis , pinnis lon¬
gis acutis fubbirfutis, raro denta¬tis.

„ . nana foliis pinnatis dentatis liir-
futiffimis, floribus glomerabo- um-
bellatis , ;werg »rriges AcKtile nr
irsat mir gefiederten gezahnleu
sehr zvtigen Blattern , nnd zu-
samengehauften schirmsbrmigen
Blumen ; diese kleine Pstanze
wachst ausdenschweizerischenunv
wallisischen Alpen ; sie isi sehr
dauerhaft , und vermehrt sich
dnrch Samen und Zertheilung
der Wurzeln ; ihreStengelwer-
den nicht Lber einen Schuh hoch;
die Spreu zrvischen den gelblichen
Blumen der Scheibe sind an der
Spize schwarz. Vaillanthatsie
unter dem Namen : ^ cKiiieaaipi-
i!» , incana flore fpeciofo; und Hr-
v. Haller nennt sie -fckilieam fo¬
liis pinnatis lanugine totis obdu¬
ctis , floribus albis umbellatis.

_ . magna foliis bipinnatis fubpilofistlaciniis linearibus dentatis : auri-
! culis decuffatisgroses Achilleti-

kram mit zweyfach gestederten,
rrwas harigen Dlattern , deren
Lappen gleichbretr nnd gezahnk
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sind , tmd deren Ansaze sich kren-
zen ; es Hat ebensalls bleibende
Wurzeln , und wachst in dem
mittagigen Europa ; es Hat sehr
viele Aehnlichkeit mit der gemei-
nen Sdtafgarbe , ist aber nvch
einmal so groS ; sein Stengel Hat
hin und wieder Hare , seine
Blatter sinv , wie bev der gemei»
nen ^cbafgarbe , «ber grbser;
sie haben an ihrem untern Enve
zwey Ansaze, davvn der untere
,inter dem Blatt ist , der andere
uber die Nibbe desselben hervor-
ragt ; es ist bey Vaillant unter
dem Namcn : Achillea, maxima,
flore albo

Achillea Millefoliwn  foliis bipinna¬tis nudis : laciniis linearibus den¬
tatis , caulibus fulcatis , f-ochftf*
gatb e , AchrUenkrau t mit naken-
Ven, doppelt gefiederten Blat¬
tern , deren Lappen glejchbreit
und gezahnt sind ; und gehaufteu
Stengelii ; Karbenk ,an t . Tau-
sendblatt:  sie Hat eine bleiben-
de Wurzel , die sich sehr ver¬
mehrt , und wachst an Wegen»
«mf Wiesen , Hugeln und Wey»
den ; die Blatter haben einen
ditterlichten , etwas anziehenden
krautartigen Geschmak, und ei-
uen gewurzhaften , aitgenehmen
Gernch , sie konnen also anser»
lich und innerlich in Wnnden,
Geschwsiren, Blutflnssen , Bauch-
flnffen , in der Schwindsucht seib-
sten , in der Schlaffheit der Fa-
sern , in gichterischen und Mu»
terkrankheiten , und Lberhanpt
in allen Fallen tnit Nnzen ge-
brancht werden , wo die ange-
zeigte Eigenschaste» einem ver»
uunfligen Arzt eine gute Wur«
kung versprechett kbnnen ; maa
draucht sie mir Wasser oder Wein
abgekocht, oder aufgegvffen, auch
den ausgeprefiten Sast , oder das
gedraunte Wasser , die Essenz,
das Ertract / das Del , das auSE % fctt»
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den Bliimen gemacht wird, und
blan ist. wann die Pflanze in
einem fetten Bvden gestande» ,
aber nrigefarbt, wann ibrBoden
niager und sandig ware ; die
Bluinen habe» einen sehr ange»
uehmen, gewnrzhaften Geruch,
die Wnrzel Hat einen bejssenden,
hizigen, aber anqenehmen Ge-
schmak, und Grew Hat behaup-
tet , datz sie die Stelle der kost»
barenOontrayerva vertreten kvn-
ue. Einige halren sie fur ein
angenehmes Pferd- und Kuhfu-
ter , audere haben es widerspro-
chen; so viel ist gewis, da st sie
dickt und hech auf deu Miesen

^ wachst, und den Wachslhum
des Moses verhindert. Herr
Schulze Hat gezcigt, wie man
ans dieser Pflanze Campherz»«
bcreiten kbnne. Sie heitzt bey
Vaillant Achillea vulgaris flore
albo , und er fuhrt zwey Spiel-
arten dano» an; die eine mit
fleischfarber Blunie Achillea vul¬
garis , flore carneo ; die audere
ruit pnrpurrvther Blume Achii
lea vulgaris flore purpureo ; bey
dem Ritter Linne' heitzt fie in
der lapponischenPflanzengeschich-
te Achillea soliis pinnato pinnatis;
bey van RvyenAchillea soliis du¬
plicato - pinnatis glabris , laciniis
linearibus acutis laciniatis ; und

bey Hrn. v. HallerAchillea pin¬
nis foliorum piurimis longe aequa¬
libus pinnatis , pinnulis trifidis &
quinquefidis.

Achillea nobilis foliis bipinnatis, infe.
rioribus nudis planis , 1'uperioribus
obtufis tomentofis, corymbis con-
fertiffimis convexis , eOle» 21cbll»
leukraut mit zwerfach gefieder-
ten Blattern, davvn die nfltere
uakend und flach, die obere stumpf
und filzig sind; und gewdlbren
«userst gedranglen Blumenstran»
seu; edles GaMtstraut; skiseS
Mb eiiirgut; dieje Lirt wachst
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in der Scbwei» und Tartarey,
in Meissen, Bbhmen und Lans
guedvc wild; sie Hat eiuebleiben-
de Murrei, ist ftbr dauerbaft,
und brancht wenig Wartiing;
j!re Biatter haben einen starteu
Geruch, wann sie zerrieben wer,
den, sind zweyfach gefiedert»
siumpfund filzig; aberdiejeuige,
die au den vbersten Blumenzwei-
aen sind, sind' einfach, halbge-
fiederk, filzig, stumpf, und ha-
beu einen glatten Rand; die
Blumenfiranse fi»d dicht zusa-
mengedrangt; die Stamme sind
rundlicht undgefurcht, der Blu»
menstrahl legt sich mit der Zeit
ganz zuruk, datz rnan ihn nichl
gewahr wird. Theodor, Ray
und Dajllant timnett sie Achil¬
leam five Millefolium nobile; F.
NauhinAchilleam millefoliam odo¬
ratam; und Herr v. Haller Achii.
learn pinnis foliorum & pinnulis
remotis, & anguftis, pinnulis plu¬
rimis,

Achillea odorata foliis bipinnatis
ovalibus nudiufcnlis, corymbis farti,
giatis confertis, woblriecbmOes
Achillenkrauc, desien Blarrer
zweyfach gefiedert, oval, und
etwas nakend, und dessen flache
Blnmenstrause gedrangt sind;
es hal bleibende Wnrzeln, wachst
in der Schweiz, in Languedoc:
und Spanien wild; seine Blat-
ter sind gleich zweyfach gefiedert, i
und seine Federn unterschieden, >
glattrandignndspizig, stinSten» -
gel ist kaum hdher alS ei»Schuh, !
seine Blume ist kleiu, weist, vvu !
einem angcnehmen,gewnrzhaften’
Geruch und Geschmat; Boccone
rsihml sie auch in dem Tripper
und in Wunden. Sie heitzt bey
Blirser Achillea minima; bey i
Baillant Achillea odorata minor, 1
monlpcliaca; „ ,id bey Hrn .v. Hal , i

tkr Aci.ulca pinus aequalibus t
C Olli |
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confertis tomentofis, pinnulis ca-
pillarxcer diviiis.

Achillea cretica  foliis linearibus:
pinnis (hbrotundis retrorfum im»
bricatis, caule tomentofo,. m ‘tr«
sci es Atchstleiikrant mit fliiqcm
Stamm nnd gleichbreiten Blat¬
tern, deren Federn rundlicht sind,
und hinler sich wie Dachziegel
auf einandcr liegen; es liat auch
eine bleibende Wurzel, mid das
Ansehen der gemeinen Schafgar-
bei seine Blatter sinde:was fil-
zig, ihre Federn niereniormig,
imi) liegcn vbeu in vier Reihen
wie Dachziegel uber einander;
seine Blumen sind weig; Candien
ist sein Vaterlaud; es scheint mit
Vaillanls sunszehender Art iiber-
einznkommen; sie heisit Achillea
incana cretica, fantolinae folio, flo¬
re albo.

, , foliis linearibus pinnatifidis, pu-
befcentibus petiolatis; foliolis in¬
cilis, calicibus oblongis; 2tcbllh,HJ
frout mit gleichbreiten, etwas
harigen, gestielten, in einge-
schnittene Querstuke getheilten
Blattern, nnd lanqlichten Vlu-
nienkelchen; also nennt I . G.
Gmelin eine'Art des Ackillen»
ktauts, welche viele Aehnlichkeit
init dem silzigen Hat, sich aber
durch ihren IZnglichten Blumen»
kelch nnd ihre Blatter davon un-
terscheivet, welche anihrerVer-
bindnng mit dem Stamm nakend
sind: sie wachst in Sibirien wild.

. humilior, soliis pinnatis, laete
viridibus , pinnulis acutillime fer¬
ratis , jst Vaillants zwolfte Art,
mid scheint eine niedrige Spiel-
ar-t deS gemeinen Niesbrarus
mit sattgrunen Blattern zu seyn.

. humilis agerati folio, flore albo,
ift Vaillants dreyzehende Art mjs
Leberbgsiaw.lr1attern, weisser
Blnme nnd niedrigem Stamme.

. humilis ramolillima incana fantoli-
nae folio, flore albido majore, jst
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seine sechzehende 9krt; sie kommt
mis Spanien, ist bestanbt, Hae
viele Aeste, Blattee wie die
Hetlige Pflatne, und weitzlichte
grosere Blumen.

Achillea incana iantolinae foliis con¬
fertis , a(peris , ist (eine siebenze-
Hende Art; sie ist bestanbt, nnd
Hat ranhe gedrstngte Blatter, wie
die heiligepflanze; ihre Blumen
sind baid geld, bald weist

, . lutea agerati folio breviore , ist
seine Zwanzigste Art, nndhatgel-
be Blumen und kurze Blgtter,
wie der Leberblsaam.

. . lute» agerati folio longiore , jst
seine nennzehende Art, und kommt
mit der vorhergehendeu ttberei»,
nur dasi sie langere Blatter Hat.

. . lutea , filipendulae folio, flore mi¬
nimo , jst seine sechs und zwan¬
zigste Art; sie Hat gelbe, sehr
kleiue Blumen, und Blatter,wie
der rotheSretnbrech.

. - lutea , humilis-, fantolinae foliis,
radice repente , sie ist seine vier
nnd zwanzigste Art ; ist niedrig,
Hat gelbe Blumen, Blatter, wie
die Heilige Pflanze, und eine fries
chende Wurzel; sie scheint mit
dem trveyfach gcfieverten Achil-
lenkram nbereinznkommen.

. . lutea ramofa, agerati folio, caule
incano St  pubefcente , ist feillf eilt
nnd zwanzigste Art; sie kommt
von MempHiS, Hatg.lbe Blu¬
men, astigê bestaubte und et¬
was harige stamme , und ein
Blatt , wie der Lebcrbalsam.

, . lutea fantolinae lolio, caule inca¬
no , jst seine zwe» nnd zwanzigste
Art, nnd scheint mit dem egpp,
tischen kibereinzn»
foramen; er thnt anch einer Ab-
andernng Meldnng, welche lan¬
gere Blatter und grbsere Blu»
menkndpse Hat.

, . lutea tomentoia major, tenuiflime
laciniata , ist feine sieben nnd
zwanzigste Art; sie scheint eine

C 3 Spielart
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Spielart des frl)Igk» Ackulien» minoribu; , floribus xenninaiis ad
krants zu seyu, undhal bald gel» alas alternas
be, bald iveiffe'Jilatfcv. Achiotl seu Medicina tinrendo apta,

Achillea mitior tenuifolia tanaceti jst bey HernandkZ dtr L>rlcan -
vdore, jst siine ffmfte Alt ; sie
hak dnnne Blatter , und einen Achiades, fo neune» die (Jretenf.T
Gei nch, wie der ssemeine Rhein-
farren.

. . montana artemiilae tenuifoliae fa¬
cie; montana Penae , alsi) nennen
Lvbcl und Dalechamp die ad?tc
Slrt deS Senedo nach Herrn v.
Haller.

. - orientalis lutea ereKa, folio viri¬
di , tenuiflinie laciniato, jst SSdifs
lanis Icjtc Art des Ackstlen.
krauts ; hatfattqrune , dunnzer-
sTlissene Blatter , und einen auf-
rechten Skamm ; sie kommt auS
Morgenland, und Hat bald gold-
gelbe, bald strohqelbe Blumen.

, . pinnis foliorum femipinnatis, &
varie incilis , jst bey Hrn . V. Hal»
ler die siebende Alt der Achill eae;
bey Vaillant jst sie die vierte,
und Hejsit: Achillea  tanaceti folio
flore purpureo ; der Ritter V. Liltr
ne' halt sie sureine grosepnipnr-
rothe Spielart der gemeinen
Sctiafq arbe.

, . tanacettfolia> foliis pinnatis ; fo»
liolis lineari - lanceolatis bali fur-
fum acutis , jst Millers siebende
Art des Achillenkrauts, welche
die tausenvbmlrertchte wucber -
blume jst.

. . tanaceti minoris foliis, flore aldo,
jst feine neunte Art ; Hat weisse
Blumen , und Blatter , wie ver
kleine Rhetufarren-

Achilleos, also Iiemit Casalpin den
Ourcliwachsencn Enuan .

Achimeues.jst derName .den Brown,
Adanson und Ludwig der

^ Lolumnisii en Pflanze qeben;
der erstere nennt die erste Art
derselbe» nach dem Ritter v. Lin-
ne' ! Achimenes ma;or herbacea
hirfuta oblique adurgens, foliis
ovatis crenatis oppofitis : alternis

ibre wilve Birnen .
Acbros , Krerapfxl . fo nennt THeo-

yhrast den -jolrapstlbatun : aver
sofliug/ Brown , der Ritter v.
Linne' und Herr BergralH Iac-
quin eine Gattunq Pflanzen init
scchs StoubsZdcii und einem
Slanbweae ; sie unterscheidetsich
von ihre» Rebengaktnnqen durch
jhre» scchsblatterichteu Blumen»
kelst), durch ibre eyrunde in sechs
Schuplein qespaltene Blumen»
krone, deren immer ein Schup- !
lein wechselSweise geqen innen !
ist , durch ihren zebenfacherichen !
Apfel, durch jhre Same » , wel- !
chc einzel» sind, eine Narbe an
dem Rand , und einen hakenfdr-
migen Spiz haben; Plumier und >
a?err Prof . Ludwig nennen sie i
Sapota; der Ritter v. Linne' Hat
drey Arteu daoou, welche alle
Stande » vder Baume sind, und
i» dem miltiiqiaen America wild
wachscn.

. . tnammofa floribus solitariis, foliis ,
cuneiformi. lanceolatis , brusten-
ahnlicher L rrpap fel mit einzel, !
neu Blumen und keilformiq- lan-
zenfbrmiqen Blatrern , er Hat
nur funfStaubfaden ; beyBrown
heisit er Acliras fruftu maximo ,
ovato , Und bey Hrn . Bergr . Jac-
qui» Achras floribus pentandris. ^

- . Sapota floribus folitayis, foliis j
lanceolato- ovatis, qenicmcr Brev - |
flptel in it einzelnen Blumen und
lanzenfdrmig eyrundcn Blatrern; .
er heisik bey Ldfling nur mit ei- j
nem Wvrt Acliras'; bey Brown !
Achras fruflu elliptico fcahro ma- |
jore ; und oey Hrn . fil>ergr. Iac - ^
quin Achras floribus hexandris. i

Achras  ,
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Acinas f .ilicifolia  floribus confertis

foliis lanceointo ovatis , 2brfvar;fc[
intt ttXhDenbldttetn, ruit ge-
drangten Blumeu und lanzen»
sormig eyrunden Blattern : bey
Brown sieht er nuter dem Na-
nieil : Deliras foliis oblongis niti¬
dis utrinquo produflis, floribus con¬
fertis , falciculis infra frondes fpar-
fis.

. . brachiatus diffufus, frnftu subro¬
tundo , cicatricula mucrone brevi,
so beschrcibt'> rowii cinc Art
fciefer©attimg mit armsormigen
ausgebrcitctcn Aesten. uno einer
rundlichte» Frucht, derenN irbe
sich in einen iurzen Spiz endi-
get.

. . caudice altifllrno fruftu minori fe¬
mine mucronato, also neuiiter ei»
ne audere, deren Stamm sehr
hoch, deren Frncht kleiner ist,
und deren Samen sich mit einem
Spi ; endiget.

- ĉhyracantha, ist der Name , de»
Dilleuius derGattung der Spreu -
blume beygelegt Hat.

-^chyrantha repens , foliis bliti palli¬
di , also nennt er die sechste Art
des ^ agMxauts nach dem Rit-
ker Linne' , und diestr gibt ihr die-
sen Beynamen.

Achyranthes , Spreud ktrme, istbey
dem Ritter lluniemid Hrn. Pros.
8udwig eine Gattung Pflanzen
mit ffinf Staubfaden und einem
Etaubweg ; fte Hat eiuen f&itf*
blatterichten Blumenkelch; keme
Blumenkrone; eine zwey paltige
Narbe , und einzelne Samen.

. . fanguinolenta  caule proftrato ra-
mofifiimo, spicis conipofitis conge-
flis , blutige S ^reublunie mit
uiederliegendemaiiserst astigem
Stamm und zusamengesezte» ge-
hauften Wumeuahren ; ste ist
bletbend, und wachst in Ostin-
dien wild ; ihre Blnmenabren
stnd gedrangt filzig, und av,s
mehreren kleineren vestsizeuden.
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lokern, wechselsweise zmamen-
geftzt; die Blirmen haben viele
Lehnlichkeit mit den Blmnen deK
niedergesthlagenenNagelkrautg,
der Kelch ist grun und ekwaK
harig, die Staubbentel qelb, dee
Stanbweg purpnrrvtk , die Blat¬
rer auf beyden Seite » roth, oden
etwas dunkler-

, . muricata  caule fruticoso patulo,
foliis alternis , floribus spicatis re¬
motis ovatis , calycibus (qiiarrofis,
staetiliciite Svrendlum emit statf
dichtem SrfltmnTT "von dem
Stamm absteheuden Aesten, ah-
rensonuigen entsernten eynmdeik
Bliimen und sparrichten Blu-
menkelchen; ste kommr ebensalls
aus Ostindien; ihre Blattei stnd
qestielt, emund, unzerthcilt und
zimljch nakcnd, ihre Aehren ge-
siielt , lang , wechselsweise, wie
bey der scharsen Art , aber ihre
Blumen stnd weiter von einander
enkfernt, mcbr eyrnnd, imd bie-
gen sich uicht zuruk; die drey
Schuppe» deo Bliimeiikelches
stnd kurzer und abstehend.

. . afpera  caule fruticolo erefto,calyci-
bus reflexis(picae adprelfis, |chara
fc Bprcublitmc mit aufrechtem
staudenartiqem stamm , und zu-
rukgeboqenen Kelchen, weiche a»
die e lumenahren angedrultsind;
ste wachst fast drey Schuh hoch,
nud musti» einem Mistbekt erzo-
gcnwerden: so bald sir aber er-
istarkt ist, kann sie in kalte» Bo-
den versezt werden, wo sie imHeu»
monat bliiht, nud imHerbstmo-
nat reifen Samen tragt ; halt
man sie aber in Lvpfen uno den
Wmter uber in einem warmen
Gla6hau>e , so dauert sie zwey
bis drey Jahre ; sie wachst auf
den americauischen Inselii , auch
in Sicilieu und Indien ; sie heistt
bey van Rvyen Achyranthes canis
erecto.

C 4 Achyrau-
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Aclyranthes lappacea  caule fruticofo

diffufo, fpica interrupta , flofculis
lateralibus utrinque fafciculo feta¬
rum uncinato, kle tt e nar t ! g e
Sprenb lume miteinem staudcn-
artigen, ausgebreitelen Stamm,
und einer unterbrochenenBlumeif
ahre, deren Seitenblumleiuauf
beyden Seiten miteinem Duschel
Borsten versehe»sind; sie kommt
ebenfalls aus Ostindien und von
dem Vorgebsirge der guten Hof-
uung; Hat lange, einzelne und
«nterbrochene Aehren, an jedem
Zahn des Dlurrenstielsdrey Blu-
men in die Quere, auf beyden
Seite» neben den Seitenblumen
einen purpurrvlhen Pinse!, der
ans funf mii einem Hakeu ver-
febenen Borste» besteht, welche
sich in eine klcttenartige Pille
bilden, die, so bald die Frucht
reif wird, abgebt, und sich an-
hangl; man pflanzt sie, wie die
vorhergchende Art; den Winter
siber must sie in einem Glashans
seyn; sie heistt bey Linne' in der
Aeylonischen Pflanzengeschickte
Achyranthes floribus externe lana¬
tis , interrupte fpicatis; und in der
Ulterii Auogabe der specier. pian.
tar . Achyrunlhes caule eretto, lpka
interrupta floribus externe lanatis.

, , proftrata  caulibus proftratis fru-
ticofis, fpicis oblongis flofculis bi-
natis utrinque fafciculo uncinato,
mevergeschlagene Soreublm ue
mit niedergeschlagenenstaudicliteu
Srammen, und langlichteii Blu-
menLhreu,deren'- ldmlein je zwey
und zwey sind, und auf beyden
Seiten einen hakenfdrmigen Pin¬
se!haben; sie kominl aus Ostin¬
dien, und Hat eine bleibeude
Wurzel; ihre Stengel sind nie-
dergeschlagen, oft kriechend, an>
derthalb bis zween Schuh hoch,
ausgedehnt, schwarzrolh undha-
rig; ihre Blatter sind einander

entgegengesezt, beynahe eyrnnd, -

etwaS hariq, fpiziq und a» dem
Rande rokhlich; die Blumeuab-

" ren entstchen ans der Theilnng
des Stamms, sind gestielt-ein-
zeln, langljchr, grun, und a»
der Spi ;e rdkhlich; ihre Dlsim-
lein haben einen ganz kurzen
Sriel , sind sehr kleiu, je zwey
und zwey, und mit einem ge«
meinschafllichen dreyblatterichien
Kelch umgeben, desscn Dlattlcin
sich in eine Lpize endigen; auf
der Seite eines Blumleins ist ein
purpurrether Pinse!, der auS ha-
kenformigen Borsten besteht;
die Frsichten sind umgebogen,
eyrund und stumpf.

Acbyiantbes lanata  caule erefto fim«
plici bafi fubramofo foliis alternis ob-
ovatis, fpicis tomentofis lateralibus,
woUicbte dureublmne mit auf-
rcchtem gegen demBodenzu etwaS
aftigen Stamm, wechfelsweife
stehenden zimlich cyrimdenBlat-
tern, und filzigenL>eitenahren.
Eie Hat einen aufrechten, etwaS
steifcn und harigen, aber»nr ge¬
gen dem Boden zn astigc»
Stamm; ihre Blatter sind qe-
stielr, glattrandig, etwas spizig,
nakend, auf der untern Flache
etwas harig; ihre Blumensticle
entiiehen auf der Seite und aus
den Wintelu, sind sehr kurz,und
tragcn drey bis vier vestsizcnde
ungleiche Aehren mit eineûBlatt»
lein; ihre Blumenkelche sind in
funf Theile getheilt, glokenfbr-
mig, unbewehrt, und vo»ause»
weistzotig; ihre funf Staubfaden
sind miteu vcrbunden durch eine
Krone, die funfZahne Hat, wie
an den Nagelkrauter»); sie Hat
nnr einen eiuigen, nierenfbrmi»
gen Samen, und eine bleibeude
Wurzel; sie wird in den tztarteu
behandelc wie die klerrenarrige;
und heistt bey Millern Achymu-
tes caule proftrato, fpicis lateralibus
ovatis, calycibus tomentofis,

Achytan-
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Achyranthts corymbo fit  foliis qua.
ternis linearibus, panicula dichoto-
tno- corymbofa, litu ',‘al r̂iT;I,;e
g -.rMibl time. init gleicbbreiten
B artent . die ie vier und vier
znsameu wachsen und eiem  zwey-
llieiliq flachen stranSfbrmigen
BIumenbuschel; siedat smifBlu-
nenblattlein und einen Sriffel
pbnt mit finem Knepf,  und
kvmiut aus Zeylon.

. . brachiata cix\\e herbaceo brachia¬
to erefto, foliis oppofitis glabris
lanceolato-ovatis, fpicis tomento-
fis lateralibus, arniformige
^preublume mit eincm krautar-
ngcii, armfbrmiqen, aufrechten
Statum , entgeqenqesezren fllat,
ten, lanzenfbrmiq kyrunden Blat¬
tei» , und filzigen Seitenahren;
sie wachst in Suratte wild; liat
rinen glatten Statum , der eiuen
Schuh hoch wird, und armrvr-
ntige Aeste; ihre Blatter sind,
ivie ben der sBarfen 4!rt, cinander
entgeflengesezt, glatt , gestielt,
breit lanzensormiq; ihre Aehren
ftub klein, weisi-filzig, gedrangt,
ungleich wie bey der woiligen
Art,  aberrleiner.

. . alteruifolia caule herbaceo, flo¬
ribus fpicatis remotis, calycibus
iquarrofo-patulis, foliis alternis,
Siarenb lame mit wectiselnden
Blattenr , mit cinem krautarti-
gen Stamm , ahreuformiqeu ent-
feritten Blumen, sparrichr abste-
henden Vlnmenkelchcu und wech-
seltidenBlattern; sie ist cinc jahn-
ge Pflanze,und kvmml aus Cqyp-
ten und Arabicn, wachst aufrecht,
wie die Lelosia; ihre Blatter
sind wechselnv, gestielt, eyrund,
oder herzfdrmig da » , und ihre
Stiele sind ani Rande etwas ha-
rig ; die Blumenstiele entstehen
aus den Winkeln der Blatter,
sind sunfekjq, u»d langer, als
die Blsttter : die Blumen in der
Aehre stehen vvn einander ab.

Achymnthn dicbotnma  caulitmsfnffru*
ticofis , foliis linearibus planis , flori¬
bus cyma dichotoina , Jirepi !;fillttC
gjpreubt ttmg mit balhstaudiqen
Stammen , gleichbreitnt flarfieti
Rlattern . undeiner zwevtb-nliqett
unachten Dolde. Vir.stuien ist ihr
Vaterlaud ; ilne Stannre und
halb staudenartia, fleqliedert,
rundlicht, und ansqedehtik; ihre
Blatter einander entgeflenflesezk,
gleichbteit, fiach, ipizig, am Nan¬
de raub,  absteliend, stnlrecht,
und »»ch einrnal so lauq als die
Gelenre desStamms ; die Blatt«
ansaze sind einander t>egennber»
hamisi, lauzeusormiq, bleibend,
breitrr als die Blatter , so lang
als die Gelenke, und innwendiq
wie Blatter ^ hin und wiedrr ist
eine uuacvle Doldc an der Spize
drS Staunues in zween bis vier
Tlieile fleiheilt; die Blumenkel-
che besteheu nur aus eiuem Blatt,
das in sinis Theile getheilt ist,
welche psriemeusvrnuq, gcstreift,
steis und anser der Spize mit
einer Granne versehen sind; sie
Hat feine Blumenkroue; jcdec
ihrer Staubsaden ist in eiuem
Blattlein des Bluw.enlelches;
der Griffel ist einfach, die Kap-
sel entbalt nur eiuen Samen;
sie Hat viele Aehulichteir mic der
strausformigen Spreublume.

. . indica  caule erelito, foliis obverte-
ovatis undulatis , floribus roileds ,
indianische Gpreublu me mit
aufrechtem Stamm , nmgekehrt
eysvrmigen , wollensormiflen
Blattern , und umgebogeuen
Blumen ; ist bey Millern die
zweyte Art , und nach ilinueS
Vermnthung eine Spielart der
sckarftn; sie soll sich.aber uicht
verandern; sonsten aber wird sie,
wie die klettenarrige behandelt;
sie kvmml aus Malabar.

. . repens caule repente , capitulis
lateralibus feflilibus , st>llflitute der

C 5 Ritler
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Ritter Sinne ' ehemalsseinesechs-
tc Art des iEtsuts-

Achyrodes, alfo nciuieii Hr .v. Del'
ler und .Herr Prof . hndwig eine
Gattung Graser , die ter Ritter
Linnc' unter die Gaitung des
LsmmgxMs gefaracht, und das
golsene genaunt Hat.

Aebyronia , ist der Gattungsname,
de» Herr Prof . Ludwig) undeh-
nials auch der Ritter hinne' den
VSlttcd Ln beylegt.

Ackyropdoru5, ist der Gattungsna¬
me , welchen Vaillantnnd Adan-
son den Ruaeltraa ern beylegt;
ersterer Hat siofaen Arren Vavon.

. . cbondrillae glauco birstito solio,
ist seine vierle Art , und Hat ei-
senqrane rauhe Blatter , wie die
Cfaondrille.

, . sero glaber, bellidis glauco deti-
tatoque folio , jst der geglatrere
Lnaelrraae r.

. . hirfiitus, belildis folio acuto, ijl fi?
ne andereArt,wachsthoch,hat yiele
Blnmen und Zweige , ist rauh,
und dat farcite, spizige Blatter,
wie Maslie faeu.

. . birfutus , bellidis pbtufo folio, jst
der arneusische Luael traaer.

, . birfutns , cieborei folio, jst seinf
siefaendeArt , rauh , jahrig , Hat
Vveawarterid latrer , und kvmmt
ans Mvrgenlaud.

. , birfutus dentis leonis folio leviter
dentato , ist der cretensisthe Ru -
gelr̂ ager.

. . birfutus foliis undulatis mollibus,
arcuatis , parumque incilis, jstsei-
ne funfte Art , ist rauh , und Hat
weiche,  faogensdrnuge , etwaS
eing .schnittene, und am Rande
wellenfdrmige Blatter.

Acidoto» , ist faey hinne' der Bey«
name , den er seiner dritten Art
der Aveliselten  Pflanze , und der
Gattungsname , den Brown efaen
derselfaen gifat; er nennt sie Aci-
doton frutescens aculeatum distu-
fum, ramulis gracilibus teretibus.

Ac  84

foliolis confertis , flore unico a!»
terove

Acinaciforme , sabelformig , sagt
inn» von einem fleischigen Blait,
rvelches also zusamengedrntt ist,
dast ter erhafaene Rand schnei-
de»d , der audere afaer siumps ist, j
und fast gerade zugehet. i

Aenaria caule tereti , ramis inferio,
ribus compreflis , fnperiorjbus ro¬
tundis ; acinaria Imperati ; acina¬
ria marina prima ; acinaria live 1
omphacium marinum ; a ( 0 Ufllllls !
ten Ginanni , Donati , undJnt » i
perati die vierzehende Art desi
HNeergraseg nach hinne'.

. . palustris , ist faey Gesner der
NroobkerlrrancK.

Acinariae marinae altera species , ft) 1
nennt Imperati eine Adanderung !
der nruujehenden Art desrNetr , i
grase .-r nach hinne'

, , marinae tenia species , also nennt
er das scdwimmenve N7eer»
grao-

Acini pulobra species, ist faeyI Bavs
hin der Alpenthrmian . ^

Acinodendron , Acinodendrum , jst ;
der Gattungsname , den Pluke - :
net und ehmals auch Linne' eini- ^
gen Arten des Scliwarzmunds ^
gafae , und der Beyname , den I
der Ritter v. hinne' der crsten i
Art des Schwarzmunvs gifat. !

, « americanum , ampliore folio tri - !
nervi , inferius alba lanugine inca - !
no maximo utrinque glabro , alsi) ’
nennt Plukenet den samnieenen i
Schwarzmunv . i

, . americanum pentaneuron ; foliis j
crallis birfutis ad ambitum rariori . 1
bus lerris ; ist faey ihm dje ftste j
Art dieser Gattung . !

Acinos , mare faey den Pflanzen - j
knndigern Rivin , Dillenius unv !
Boerhaave eine eigene Gattung , j
die sich dadurch vvn dem Thymia » i
unterschiede, dast die Rdhrej ihres !
Biumeukelchs langer und faau- ^
chicht , dast der Rachen ihrer i

BIu - I
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Dluwenkroneweit, uitb bermitt*
Iere Lappe ihres BartS ausge-
schnittcn ware, unddafiibre Alu¬
men nichtso haufig ans den Win-
felit der Vlattern entspranqen;
dcr Ritter Linne' gibcdiesen Bey-
ttmneii seiner yimen Art des
Ebyintans , DodonauS, FuchS
und Lacuna verstehen eben diese;
Gerard aber u»d Lcbel die ge-
ineiue wirbeldosten under die»
fetu Namen.

Acinos anglicn ; anglicum ; rtlfo tlCtls
nen Na», Martin und Clusius
eme fleinere Abchidernng der vier-
ten JIvt des Thymians nachLinue'.

, . auflriaca latioribus soliis(jentatis;
ist de» Morisou der Alpeuchy-
MlStl.

. . Dioscoridls; Clusius halt diese
Pflanze sur die virrte Art deS
Tbymian» nach Linne' ; Colum¬
na ader fur das gemeine Lasi-
lienkrsut ; Imperati fur eme
bi eitdlairerichte 21rt der /iduos.

. . latifolia, also ncittitC. Bauhin
feine sechste Art mit breiteu Blat-
teni.

. . multis , ist bey I . Banbin die
vier te Art des Thpinians nach
Linne'.

. . seu (ilinopodium arvenfe ocymi
facie maius, so beschreidt Bo »
haave die grosere Llbandernnq
der vierten Arr des Thyniigng
nach Linne'.

. . seu Clinopodium fylveftre, ist be»
Dalechamp die gemeine wirbel-
dosien.

. . seu Oeymum fylveftre, ist be»
Mvrisvn die vierke Art deS Thy-
mians nach Linne '.

. . fyriaca folio mucronato, caplulis
hir lutis , also beschreidt er das
zarrblatkerichieZ.Zikraut.

, . thymi folio& facie floribus in ex¬
pansis, hierunter versteht er die
rhymianarrige Runet.

. - urtichella olitoribus , also neilUt
Columna die sechste Art der Ad-
nos nachC. Bauhin.

Adnus  ist ein Fleincs 2*>e?r , berett
mehrere ein groses ausmachen»
wie bey den^ i-nbreren , vderan
eiiiem gemeinsthastlichen Skiel
hangen, wie be» dem Sauer-
vorn und^ ollmider.

. . Manardi , Matthioli calaminthae
folio , ist bey I . Banbin oie vier-
te Art des Thsmiaua nach Lin¬
ne'.

Acifanthera , ist der Beyname , den
der Ritter Linne' seiner dritten
Art der Rbexm, und der Gat»
tnngsname, den Ludwig und
Brown derselben geben; sie heisit
bey dem leztern: Acifanthera ere-
fta ramosa , ramulis quadratis fo¬
liolis trinerviis ovatis crenatis op.
politis > floribus lingularibus.

Acmelia , ijt der Beyname , den der
Ritter Linne' seiner snnsren Art
der Detbesuie, und der Gat»
rungsname, de » ihr Siegesbech
beygelegt bat.

Acneflos . bedeutet bey Dioseoride-
beti ergentllcheu LNauuVoru.

Aenida,  Aenide, ptrtrtnifrhpr rtaqst.
ist der Rame, welcheu Micheli
und Linne' einer Gattung Pflan»
zen geben, welcber Geschlechter
ganz gelrennt sind; deren mann-
liche und weibliche Inme keine
Krone, die erstere suns Stanb-
sadeu, und einen suusblarterich-
ten Kelch, die zweyte aber einen
zweyblatterichten Kelch, sunf
Griffel, und einen Same » bat»
den ein fastiger Kelch einschliestt.
Der Ritter Linne' Hat nur eine
Art davon, die er Hansartig
nennt , und die Gronov anch nn-
ter die i?aufarteu gezahlt Hat;
sie wachstmgesalzeneuSumpfen
Nirgintens und deS ubrigen uord-
lichen America.

Acoma , jst bey Plumier eine Gak,
kung Pflanzen , die ader nvch
nicht hinlanglich befchrieben ist.

Aconitifolia humilis , flore albo unico
campanulato , fruftu cynosbad,

also



Ac 8887 Ac

rtTfc beschreibt Menzel das schilv-
formigeFuftKlalt.

/Aconiti genus  floribus caeruleis,
ist bey Gesner die sechste Art
des Slurmhum nach C. Bau-
hin vder der hohe Rirtersporn.

Aconiti lycoftoni genus alterum, jb
nennt Dalechawp das funfblat-
tcrichre Fahnkrant.

Aconito cognata lier!a , ist bey Ees-
uer die Anemone mik Narcissen-
blarrern.

Aconitum, Aconiton , Crmrmfitit .
ist eine Gattung Pflanzcn mit
vielen dem Fruchtboden einver,
leibten Strubfaden, md vier
Etaubwegen; sieHat fm en Blu-
kclch, aber ftmfB!»menbll!tter,
vvn welchen das oberste qewolbt
ist; ste Hat zwcy Safkblatter,
die auf einem Stiel sizen, und
zurnkgekri' mmt sind, und drey
bis flinf Schoten; der Ritter
Linne' Hat inseinermuestenAns-
gabe des Natnrsystems nursechs
Arte,, desselben, welchealledau-
rend sind.

. . lycoBonum foliis palmatis multifi*
dis villoiis, gelbcr Gturmhut
niit handformiqen, zotigenu»V
vielmal gctheilken Blatler» ;
Wvlfswurz, gelbes Eisenhnt-
lein; gelber Wolfsgsst; sie ist
ein ausdaurendes' Gewachs,
wachst anf den lapplandisthen,
schweizerischen, vstcrreichischen,
schwabischen und italianiicheu 21l-
peu wild, mid gegendreySchuh
hoch; ste tragt gclbe Blumen,
in Gestalt von Aehre», wclche
aber etwas kurzer sind, ais bey
dem blauen; f.e bltiht von der
Mitte des Heumvnats an bis in
denAugnst.wann daoWetter nicht
zn warm ist; sie konmit in ihren
scĥdlichcn und bejlfamen Wurs
knnqen zintlich mic dem blauen
Cfenhtitlein stderein, doch ist sie
rmch der Cifahrnng des Herrn
iieidaizies Slork, wenigstensm

Ansebunq der lessern, etwas
schwncher; sie betsir bey Gesner
Aconitum luteum ; bey Sobel,
Tbeodor nnd Gcrard Aconitum
luteum panticum ; bey Clusius
Aconitum lycoftonum vulgatius,
vder vulgare flore luteo; bey
dvnaus Aconitum lycoftonum pan¬
ticum > vder lycoftonum luteum
majus; bey Frichs, C- Banhin und !
Tvurnefort Aconitum lycoftonum\
luteum ; bey taiicer und Cordus <
Aconitum lycoftonum; bey Mat » I
thivl, I . Camerer und Gesner !
Aconitum fecundum; bey A Bau»
hin Aconitum, folia platani, flore
luteo -pallefc en te ; bey Beslet ' A-
eonitum lycoftonum flore luteo;
bey van Royen nnd von Haller
Aconitum foliis peltatis multifidis,
petalo fupremo cylindraceo.

Aconitum uncinatum foliis multilo.
bis, corollarum galeis  apicebafi km* j
gius produfto, gkhakkcr Piturms
buk, dessen Blatrer viele Loppen i
habcn, nnd an dessen Blnmeir,
krvne» die Spize des Helms :
langer ist ais das untere Ende;
diese Art kvmmt ans Philadel, -
pbia ; ihre Klatter haben drey i
bis vier Lappen, Winkel und
Fahne, aber weder Hare noch
Borsien; die BIumen sind bkau,
undganzbesonder, die Spize dcs
Helms ist wie ein Haken gc»
krummt, gerade, und langer,
als der Nagel des Helms selb,
sten.

>. variegatum  foliis multifidis; la¬
ciniis femipartitis fuperne latis
geflekkir Scminhul mit viel-;
mal getbeilten Blattern, deren
Lapren halbgethcilt nnd oben
breit sind; kleiitrre blaueWolss» j
wur̂ ; dic>e Art wachst auf den i
italianischen und bvhmischen Ge» !
burqenwild; sie blriht spater, !
und tragt kurzere Blumenahren, j
als die erste Art; sie Hat sunf
Slaubwege, und eben si>viele

Samen
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Samenkapseln ; sie istbenClusius
Aconitum lycoftonum decimum;
fcft) Sobdn Aconitum lycoftonum
caeruleum parvum facie napelli;
bey Dodonaus und Dalechamp
Aconitum lycoftonum caeruletint
parvum: bey C. Banliin Aconi¬
tum caeruleum minns five Xapel-
lus minor ; Und bey A. Bauhili
Aconitum lycoftonum, florecaeru-
leo , galea elatiore , radice bulbo-
fa.

Aconitum Napcllur  foliorum laciniis
linearibus luperne latioribus linea
exaratis ; biduer P>tur )r>t>Ut, be|»
feti Blattee gleichbreite Lappeii
habet,, die nach oben bveiterznge-
he», undniit einec Linie gezeich-
«cf sind; blaties Eisenhulletn;
Wolfswur; mit grosen blatiat
Blumen ; fte wachst in der
Schwetj , in Bayern, Schwabeu
intb Frankretch wild; und bluht
ini August in den Garlen mit
schonen, grosen, blnueu Blu¬
men ; sie Hat auch Spielarien
mitweisseii, fosenrothen und iche-
kige» Blumen , welcye uber nicht
besianbig sind; man kaim sie,
wie die audere Arte» dieses Ge-
schlechts dnrch den Samen fort-
siflanzen; sie kommt oft schon das
erste Iahr tn Dte Hohe, und brau-
chet weiter keine Wartung , als
dast man sie fleisiq vom Uiikraut
remiget , und begieSt, bis sie
311111 Bersezen lnchligist ; ist sie
si> weir getommen, so sezt man
sie in schattige Rabatten , eine
Pflanze vier Zoll weit von der
■nubent, und se,;rsieimsolgenden
Herbst dahin, wv sie bleiben fuU.;
man Hat i>te|e Pflanze fiHon feit
langcr Zeit fur gisttg gehalten,
man hac >ie nichl nur den Men>
schen, fembent auch dent Horti-
vieh, den Ztegen, Echasen, ulibU
feu, Mansen und Kazen loduich
befunden, und aile vcellung fur
unmogltch augeiehc», wann sie

nicht recht vieles Wasser daranf
getruiiken baben; doch gentesen
sie die Pserbe getroknet ohne
Echaben; und erst iieuerlich Hat
der verdienstvolle Herr Leibarzt
Stork dnrch mehrcre Versnchs
beiviesen, dasi sie nicht nuk ein
sicheres, sondern auch in der
Hand eines klugen Arztes cin
vortrefliches Heilmittel in der
plicht, Podagra, Lahmnng lang-
wuhrigen Flnssen abgebe; er ver,
ordnel sie in Keflalt eineS Er-
tracts von einem Gran bis zu
zehen deS Tages ; sie heisir bey
Gesner und Thalius Aconitum
caeruleum; bey Clusius Aconitum
lycoftonum lextum; bey Gesner
an einem andern One Aconitum
fecundum; bey Dodonaus Aconi¬
tum lycoftonum caeruleum; bey§ «
Banhiii Agonitum caeruleum feti
dlapellus primus; bey I . Batihin
Aconitum magnum,  purpureo fle¬
re , vulgo napellus.

Aconitumpjyrenaicum  foliis multipar¬
titis ; laciniis linearibus incumbenti¬
bus 1'quarroiis, p yr e R0 i fdi c C
Sknrinhuk mit •vielgethettre»
Blatter », deren Lappen gleich»
breit, fparricht sind, und aufein-
ander liegen; gelde Wolfswurz
vom pyrenaischen Geburge. Oie-
se Art koinmt von den pyrenai-
schen Geburgen, aus der Tarta¬
re») und aus Sibirien ; sie bluht
ini Heumviiac, und ehe sie bluht,
hangt ihr BlumenstrauS unter»
rvarts ; wachst ungefahr vier
Schuh hoch, und tragt eine laii-
ge Aehremitgelben Blumen ; sie
ist bey Matthivl die vierr 'Art;
bey Mo ison heitzt sie Aconitum
luteum pyrenaicurn foliorum laci¬
niis libi invicem incumbentibus;
bey Ray Aconitum pyrenaicurn lu.
teum , foliorum tegmentis libi in¬
vicem incumbentibus; bey To»r-
nefort Aconitum pyrenaicurn am¬
pliore lolia tenuius lasnunto ; bey

Bon--
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JScfrbflflOC Aconitum lycoftonum
humilius , foliis tenuiter laciniatis,
flore faturate luteo , valde liirfuto.

Aconitum Amburit  floribus pentagy-.
«is , foliorum laciniis linearibus,
ffiifth rit. «ttirmlnir , dessen Blu-
jncn fnnfStanbweqe und dessen
Biakker gleichbteite Lappcn ba-
den: Keilsamc Wolfswmz: diese
Ark wachst >nss den schweizeri-
sihen. pnrenaischen und piemon-
1esi'cheu Aipen; mandatsie zwar
fur ein ©eannfifr , bcsonders der
Arten dieser Gattung ychalten;
alleiu die Eifahnmg ist bisher
nost) nicht auf ibrer Seite ge»
tvefen, und ihre bittere und schcir-
fe Eigenschaft lastt uns auch
«och au dieser heiliawen Wsir-
kuust zweiftln; bey Gesuerheifit
sie Aconitum salutiferum; bey G-
SBdtlbin Aconitum friutiferum feu
Anthora ; 6cl) MorisvN Aconitum
ialutiferum luteum tenuifolium live
Anthora ; bey van Roven nnd V0N
Haller Aconitum foliorum laciniis
linearibus distinctis, ubique ejus-
dem latitudinis ; sie NNlff IN einer
freven Geqend stehen. undblkiht
vvn der Mitte des Angnsts bis in
die Mitte des SepremberS, und
Hat Neiue schwcfelgelbe Blumen.

, , aliud Dalechampii, jsi die <£l)Ztj{s
KJttrj.

* . alpinum  foliorum laciniis pinna-
tifidis , flore maximo , Alpen-
Slurmhirr mit Blattern , deren
Lappen in Querstuke gecheilt
Hiud. und welcher sehr grtye Blu»
«ien Hat ; sie ist bey Millern die
hebende Art,  Hat dunkelblaue
sihr grose Blumen , aber nicht
»ieke an einer Achre; sie wachst
auf gnreul Dvden fnnf Schuh
hvch; der Rikter Linnr' Kielt sie
fur eine Spiekartdes cammari;
fie heitzt bey Camerer Aconitum
floro caeruleo, Napellus serotinus;
hcH tzlusius Aconitum judenber-
gtafe ctCf lycoftonum nonum vel

Judenbergenfe; k>e» I . Bailhil,
Aconitum lycokonum flore maxi¬
mo; bkttC Baubin Aconitum cae¬
ruleo,purpureum flore maximo fire
Napeilus quartus.

Acunttum altifftmum  foliis palmatis j
hervofis glabris' , allerbochster 1
Srurmhtrt mit handformigen. !
nervifle»,glattenDlattern ; grb, i
ste qelbe Wvlfsrvurz; sie wachst >
vier Schub hoch, und Hat auch !
lanc;ere Blnmenahren , a!s die !
erste Ait , mit welcher sie in den >
ubriqen Umstanden uberein- !
kvwmt, und van welcher sie eine i
Abanberunq seyn scheinet; i
dvch macht siebeyMillern, Boer- j
haave und Tournefort eine eigene >
Art aus ; Dodonaus nannte sie !
Aconitum lycoftonum luteum ma- j
jus , ampliore cauleamplioribusque ;foliis.

. . baccis niveis, fo neililt Cvrmiki
das weistkraut.

. . batrachioides , ist bey Lobeln d«r
. ^ahnenfus mit Skurmhurblat - !

rern. l
. . caeruleum aliud ; caeruleum cal¬

care nigro , also nennt Gesner , jRay nndJ . Bauhin den erhabe,
nen Rirtersporn. ,

. . caeruleum glabrum flore confoli - !
dae regalis , ist C. Bauhins stchste j
Art des Sknrmbuts ; ist glatt, 1
und Hat blaue Blnmen wie der ■■
Rlttersiaorn; sie heisik bey Do, j
donans und £obe!nAconitum ly. i
coftonutn flore delpbinii ; beyClu » jsilis Aconitum fecundum; nnd !
bey Dalechamp Aconitum lycofto- !
iinm caeruleum primum flore dei . '
pliinii . {

* - caeruleum liirfutum flore confo- j
lidae regalis , also NeilNt E - Bmi - i
hin den erhabenen Rmersporn. !

. . caeruleum napelll flare , al >0 bk,
schreibtE- Baiihin Touruefvrts
funfte Art des Gturmhucs mit
blauen Blumen, lvie das blaue
Eifenpuklein; bey I . Bauhin

heisit
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heißt sie Aconitum lycoctonum au¬
tumnale, Napello simile; lind bey
(5 Iu fili§ riconitum septimum lyco-
ctonum autumnale.

Aconitum Cammarum  floribus fub-
pentasrynis, foliorum laciniis cu¬
neiformibus incisis, Srurmhtit,
dessen Blumen meistens fünf
Slanbwege, und dessen Blätter
keilst,inige, eingeschniltene Lap¬
pen habe»; sie wäre bey Limie'
die sechste Art, und ist bey Mil¬
ler» die neunte; sie blüht im Heu-
monat, und wachst siegen vier
Schuh hoch; sie heißt bey Clu-
siud Aconitum lycoctonum quar¬
tum » uricum ; ober Aconitum ly¬
coctonum fecundum vel praecox,
tauricum; bey I . Vauhiu Aconi¬
tum napello limiie, fed minus cae¬
ruleum , praecocius; und bey C»
Batlhin Aconitum violaceum seu
napellus secundus; sie wachst IN
Skeyerinark wild.

. , candidum acaulon, ist bey?)üle-
champ eine Spielart der Ane¬
mone mit Narcissenblumen.

. . coma inflexa floribus rarioribus
& soliis eleganter dissectis, also
nennt Tvurnestrt feine siebende
Art des Stunnhul «, weiche bey
Matthivl die sechste ist, eine ge¬
bogene Blumenahre, seltenere
Blumen, und niedlich einge-
schmttene Blsst-ter hat.

if - coma inflexa foliis angustioribus,
also nennt er nach C. Bauhm

i seine sechste Art, welche b,p
^ Matthivl diê siebende ist, undi schmälere Blätter, nndcbensalls

eine gebogene Blumenäyre hat;
; stk heißt bey Clusius Aconitum

lycoctonum quartum vel Lyncea-
’ num ; und bei) I . Bruhin Aconi¬

tum lycoctonum JLync;eanum Na¬
pello simile.

i . coma inflexa , soliis latioribus;
I ist seine achte Art, und hat drei»
' tere Blätter als Vje vorhergehen¬

de; er vermuthet» daß sie auch
bey Matthivl die achte Art stye.

Aconitum Ghini, ist bey Angililla-
ra die zehende Art des Mahnen»
fusts nach Linne'.

- - helianthemum canadenfe, ist bey
Cvrnnti die zerschlissene Rudbe.
krsche Pflanze.

- - hyemale Belgarum; hyemale &
Ranunculus monophyllos; hyema¬
le ponticum; also nennen Lobel,
Camerer und Besler die Chrisi-
rvurz.

- - inflexa coma maximum , also
nennt Touriieforl nachC. Bau¬
hin seine neunte Art, welche sehr
gros ist, und eine gebogene Blu¬
menähre hat; sie ist bey Mat»
khiol die neunte Art; bey Clu,
sius ist sie bald Aconitum lycocto-
num octavum coma nutante , bald
Aconitum lycoctonum quintum co¬
ma nutante : und bey I . Bauhin
ist sie Aconitum lycoctonum, coma
nutante maximum.

- - luteum minus, ist bey DvdvNaus
die Lhtisiwtrrz.

- - lycoctonum albis pallidisve flori¬
bus , also nennt C. Banhin seine
dritte Art des Srurmhur«; sie
hat bald pmpurrothe, bald weis.
se, bald blasse aderichte Blumen;

sie ist beyI-Camererdie sechsteArt»
und bey Gesner die zweyte Art
mit weiffer Blume; sie scheint,
wie die folgende, eine Spielart
des gelben Sturmhuks zu seyn.

- - lycoctonum humili caule ac mino¬
ribus foliis , also nennt Tourne»
fort nach Dodonans seine drin«
Art des Slurmhms , mit nie¬
drigem Stengelf und kleine»Blättern.

- - monococcan, ist bey Corduö dieEinbeere.
- - orientale  elatius foliis palmatis,

flore magno albo, Morgenländi»
scher erhabener Srurmhul , mit
handsbrmigen Blättern, undgrv«
ser weisier Blume; ist Millers

«n*
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itttb Tounieforts lezkc Qfrf, nnb
lU'i) 6t' i;i Ifjrern Aconitum

lycoitonum orientale , flore magno
aiho; fre b!ubf jtj^ Ansimq des
doeumonats nnd rvachsi nngcfahr
sechs Schuh hoch.

Aconitum pardaiianclies , ifi bt’i)
Fuchs >:nd Cordtis dieEinb . ere;
itT)  Dodonaus die CBrmstuurj
tnitOfr Scorplonsrvm ; el.

<- - pardaiianclies alterum flre Thora
minor , istbcy C. Barihin die klei-
«e>e Abanderung der zehende»
Andes tZghncnfuseg nach hin-
ne'.

» - pardalianches Mattiiioli, fplftiacf)
ThcoLor eine Spielart des fcors
ptomniQen VJolvnkya  siyn.

- - pardaiianclies minus : pardalian-
clies minus , quod fallo Doronicum
vocant : isi bcy I . Camerer und
Matthiol die Gemsenwur ; mit
der Seorpionstr >ur ; ek.

- - pardaiianclies Plinii , isi bey
MattKiol und Theodvr der scor-
pionarttste wolverley.

- - pardaiianclies primum feu Thora
major ; pardaiianclies feu Thora
Valdenfium; also nennk C. Bali¬
lii» und Muralii die zehende Art
des r>abnenfiifes nach Hinne'.

- - pardaiianclies Theophrafti , isi
bey Matthiol nnd Lhevdor die
srise Spielart des {corpionatti*
$m  wolverlcys.

+ - primum minus, alfvnennt Gess
«er die tleine Abanderung der -
zchenden Art des HgHlieiifnses
uacl) Linne'.

- - primum feu pardaiiancliesmajus,
usio nennt er diegrosire Spielart
derselbigen.

» - purpureum feu Napellus tertius , -
a[fu nemu Tournefort nach C-
Bauhin seine sichzehende Art des
Strrr »isitit!i , welche der Ritler
ssiune' ehnialS zu einer Spielart
.seines Cammari  machke; sie dat
pmpurrolhe Blumeu , und heisil -
htf)  Clusius siald Aconitum1)co-
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Koninii quintum dieuburger.se; bald
Aconitum lycoflonum tertium vel
Neubftrgenfe; beyI . Banlsi»Aco¬
nitum lycoflonum, napello flinile
dieuburgenls, foliis latioribus, flo¬
re purpureo.

Aconitum pyramidale foliis multipar¬
titis , fpicis flerum longiflimis felfi-
libus , pvra m tOenfor m ts
ger Sttirmhtie , mit oielgetbfik
ten  Blatter »,  und sihr langea
vesisizciidcn Blnmenahren; isi
MillerS secbfte Art , nnd in bea
ensilischen Gartcn die geweinste,
sie tva gcgen das En de des
Maymonats lange Aehrei, mit
blanen Blnwen , nnd macht in
dcn Garten eine schone Abwechs-
Innq; siewachst vier Sclinh boch,
und die Aehren allein sind zwey
Schuh lang i isi sehr dauerhaft»
kommt allcnkhalben fort , und
vermehrt sich stark durch die Wnr,
zeln/ durch welche sie auch fons
gepflanzt wird; der Same wi,d
im September reis; bey Morison
isi sie miter dem Namen : Aco¬
nitum fpica florum pyramidali; und
dey Tournefort Aconitum pyrami¬
dale multiflorum»

• - quartum, isi bey Matthiol Ulld
Camerer die sechste‘Art nach E.
Bauhin , und vermnkblich eine
Spielart des frhasie nen Lirrer-
spornt;.
. quitituin, isi bey Camerer der
wolltge ^ ahnenfus.

•- racemofum, Aftaea quibusdam;
Aconitum racemofum an Aftaea Pli¬
nii, isi bey Ray , I . Bauhin nnd
C<Bauhin die Gchrvanrvurzel-

- ramofuin parvo flore, isi bey C»
Bauhin die fuufzehende Alt des
Gturmchvts sie Hat ciete Aeste,
uNd ilerne, bald gelbe, bnis rorhs
lichte Blumeu ; sie isi die achre
Art bey Manhiol.

- ranunculoides flore llmplici mino¬
re^ alfo ricmrl Mviiso» eine tlei-

«ere
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nere Spielart des ^ ahnenfuses
mit  dem©turmbutblr.tte.

Aconitum falutiferum elatius pyrenai-
cam , foliis atrovirentibus , flore
majore, alio benennt JmmteTort
seine ei» nnd zwanzigste Art des
Srurmhuts ; welche eine
art des cgifrbetla zn seyn fcbeint,
flbet einen hdhen, Stengel, grb-
sere Blumen, und sattgrune
Dlatter Hat, nnd von dem pyre-
n^ischc» Geburge kommt.

. . falutiferum, berba karis , kst bey
Thevdor die Einbeere.

- feu d̂ apellus primus flore albo ,
also nennt Tournefort die weisse
Spielart des blauenSkurmhms-

„ . ieu f âpeilus primus flore ex caeru-
leo & albo variegato , ist bey thm ei¬
ne andere blane nnd weisse Spiel-
artdesselbe» ; Joncquet nennt sie
Aconitum floro albo & caeruleo va¬
riegato feu Napellum gloriofum.

.. . feu-Napellus primus flore rofeo_,
also nennt er eine andere mil
rosenrothen Blnmen.

„ , feu Napellus fecundus flore ex
albo & purpura mixto , jss bey ihm
wieder eine andere mit weissen
und purpurrothen Blnmem

- . tertium ., ist bey Matthiol eine
Spielart des rtabnenrutes mit
dein Sturmbmblakke.

.» . unifolium luteum bulbofum, tflfo
beschreibtC. Bauhin die (LbnfU
wnr;.

Acontia , ist der Gattnngsname,
welche» Hill den gesticlren Sk»«
clieljckwammen gibt.

Acopa Diofcoridis , ist nach Mvrison
der Liberklen

Acopou , so heiflt bey Dioseorides
der Stinkbaum.

Acorna , ist bey Casalpin die eraa-
ibenkammanige Eberwur; ; bey
Plinius aber nach der Meynung

' Columna eine Spielart der
ftrausarrigen Eberwur).

Acorum , ist bey Rnmpf der astati,
sche Calmus; bey Matthiol,

{Qnmmlog' Bomti.J
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Thevdor nndI . Camerer der ge¬metur.

Acorum adulterinum ; Acorum falfum;
Acorum officinarum , ist bey Tra¬
gus, I . Camerer und Fuchs die
wassersebwerOltlie

Acorum cum flore Domini Robini;
Acorum legitimum ; Acorum ve¬
rum ; alsonemien Dalechampnnd
Clusius den gememen Calmug.

Acorus, tfnlttniu . ivll nach der
Meynnng Angnillara die zer,
sslltstene Scor;oner seyn' bey
Cordus, Brunsels, kacuna und
Casalpin ist es die dvaster»
scbwerdltlie; bey denen wlgea-
denPflanzenkundigern abermacht
er eine eigene Gattnngaus, wel¬
che aus der Classe der Pflanze»
mit sechs Slaubsaden ist, und
nur einen Staudweg Hat; sie
unterscheidet sich durch ihre wal-
zensdrmigc mit Blumen bedekte
Kolbe, durch ihre blose sechsblat-
terichte Blnmenkronen, durch
nhren mangelnden Griffel, und
durch ihre dreysacherichte Kapsel̂
derR itter hinne' Hat nureine Art
davon* welcher er den Beynamc»
iLaiamus gibt , nnd welche inde»
enropai'chen Wassergmben wild
wachst; diese Pflanze treibt anser
dem Wasser feine Llumenahren,
und ersordert eine offene Lage,
bey wclcher sie sich durch ihre
kriechende Wurzeln hinlanglich
ver mehrt; sie bluht von dem En-
de des Brachmvnats an bis ia
den Augustz ihre Blatter geben
einen starken, gewurzhaften Ge-
ruch von sich,, wann man sie zer-
reibt; ihre Wmzel ist scharf und
gewurzhaft, und man kann alle
Wnrkungen von ihrem Georauch
erwnrien, welche diese Eigen-
schaften hoffen lassenz ihr G,e-
ruch ist angenehmer, wenn sie
getroknet ist,, als wenn sie frjsch
ist; der Zuker, womil man sie
siberzieht^ >md die Lalwerge, die

‘£ > man
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man daraus bevcitet, habe» ihre
Heilskrafien den Eigenschaften
dieser Pflauze zn dankeu; nian
liat  zweyerley Spielarie» dieser
Pflanze; die ei»e ist die gemeine
europaische, und heisit bey C.
Nanhjil Acorus verusf. Calamus
aromaticus officinarum; bey andern
Acorus perperam Calamus aroma¬
ticus officinarum ; die andere
kommt ans Ostindien, und Hat
eine bimnere  Wurzel, obsiegleich
sonsten mit der ersten siberein-
kommt; sie heifit bey Hermann
Acorus akiaticus, radice tenuiore;
Nlld beyT̂oerhaave Acorus verus
kive calamus aromaticus officinarum,
aliaticus, radice tenuiore ; sie ist,
wie die erste Spielart , ausdaua
reud.

Acorus adulterinus , ift bky E. BaU»
hin dieU)asserschwerdlrlle.

^ , adulterinus aquitanicus , Acorus
aquitanicus , fo NeillieilE. Bailhin
und Pena diedrilteArt des Acori
nach dem erftern.

. . salsa ; salsa vulgo ; faifus officina¬
rum ; jst bey Cordus , Gesuer,
Casalpin und Theodor die was-
serschwervlrlre.

. . luteus salsus , also nrnnk Dale-
champ eben diese.

« . nollras ; nollras palullris & Va-
lerandi Dourez ; paluftris; jst bey
Ruellius, Lobel und Pena ebe»
diestlbige.

. . verus ; verus 5. calamus officina¬
rum ; vulgaris; hiemnter verstea
hen C. Banhin, Ray und Ges-
ner de» gememen Lalmus.

. . vulgo , jst bey (Lasalpin die Fvasa
serschwerSlilie.

Acofla, Chriftopliorus', ist der Na»
me eines allen beruhmten botani»
schen Schrifkstellers aus Sp«-
rien , der in dem sechzehenden
Jahrdundert von den morgen»
landischen Gewurzen geschrieden
Hat. Adanson ader macht ihn

znm Gattnngsnamen der (iad)>
Itcbte » lylokendlume

Acotyledones , nnkeillige Pstanzen,
sind solche, welche keinen Kern
baben, wie die Rose.

Acrivioia , ist der Gatinngsnanre,
den Boerbaave der inoizniftbtn
Rresse gibt, er fuhrt vier Arten
derselben an:

. . maxima odorata, ist die grose Ma
Siamsthe Rrejse.

. . maxima odorata, klore sulpliureo,
ist eine Spielart derselben mit
schwefelgelber Blume.

Acriviola , jst die kleinere inbiantt
stbe Rresse,

. . klore sulpliureo, ist eine Spiela
ait derselben mit schwefelgelber
Blume.

Acrochordodendros , ist beyPlumikr
der Gattungsname deS Cepba-
lantbus.

Acrocorion , also benemit Adanson
nach Plinius den Scbneetrop fen.

Acrospelton, hierunker verstehl Lio»
scorides den^ aber.

Acrojitchum,  Acrofficum, vollblu- ;
hendcr Farren, ist bey den nen-
ern Pflanzenbeschreibern eine
Gattung Pstanzen mit uukennt» ^
lichen Geschlechtern, wodieBlrla '■
the die ganze uutere Flache deSj

* Blatts bebeff? ihre Arten, dea-
ren der Rikker kinne' dreysig ana !
fuhrt, sind von de»uitern Schrift- i
steller» nnter die Gattnngen Adi- ,
antnm, Filix, Afplenium, Poly- !
podium, Pteris, Phyllitis gezahlt*
worden; er machl unterschiedene
Unkeradtheilungen derselben; die
funf erstere haben ein ungetheila
teS einfaches Blatt; die sechs solaj
gende haben zwar auch ein ein»\
saches, ader zertheiltes Blatt ; !
die acht fvlgende ein gefiedertes; k
die sieben fvlgende beynahe ei» !
zweyfach gefiedertes; und enda l!
lich die vier lezken ein vollkommen!
zweyfach gefiedertes Blatt. Gle»!
ditfch rechnet auch eiuige Arten

des



Ac io%ioi  Ac
des Mllrkrauts unter diese Gat-
tung.

Acroflichum Ianceolatum,  frondibus
lineari - lanceolatis acutis , furculo
fcandente; lamenformtger , t >oIl»
bl ihenver Farrn, mit spizigen,
kaizenfdrmigen, zimlich gleich-
breiten Blaktern, undsteiqenden
Sproffen; er wachst in Ostin-
dien wild; seine Bliithe bestebt
ans auserst zusamengedrangten
Dupfelchen geqen die Epize des
Blatts.

M. citrifolium,  frondibus lanceolato-
ovatis integerrimis , furculo fcan¬
dente , voUbluhenvcr Farrn mit
Cilronenblartern, mit giattran-
digen, eyrund- lanzensormigen
Blattern, und steigenden Spros»
sen; er kommt aus dem mittagi-
gen America.

. . heietopbyllum,  fftndibus integer,
rimis glabris petiolatis : Herilibus
fubrotundis ; fertilibus linearibus;
r-oUblstbenver Farrn mit ;er,
fcbieOenen Blattern , mit gkatt-
randigen, glatten, gestielten Blat,
tern, wovon die unfruchtbare
rundlicht, die fruchtbare gleich-
breit sind; er kommt aus Asien,
Malabar und Ceylon.

. . crinitum , frondibus ovatis obtufis
birfutis fupra crinitis , beharker ,
vollbluhender Farrn mit eyrun-
den,stumpfen, zotigen und auf der
obernFlache beharlen Blattern;
sein Vaterland istunbekannt.

» . fundatum,  frondibus cordato - lin¬
gulatis acuminatis integerrimis fu¬
pra punftatis , gedupfelter , voll,
dluhender Zarrn mit zugespiz»
ten, glattrandigen, herz- oder
zungensdrmigen, oben gedupfel-
tenBlZttern; er kommt aus Si-
na , wo ihn die Einwohner auch
gebrauchen; er Hat sehr viele
Aehnlichkeit mit der gemeinen
Htrschzunge; sein auferes Anse»
heu, seine Gestalt, Grbse und
Substanz kommenmit dieser uber-

ein; die obere Blutbe seineS
Dlakts ist nakend, und mit sehr
kleincn seltenen Dstpfelchen be,
streuet; die«intere hingeqen mit
gelben, qedrangten Bliithendus
pselchen besezt; der Stamm ist
blos und zimlicb vierekig; die
unterschiedene Dkipfelchen brin»
gen den Ritter Linne' auf die
Vermnthung, datz diee Art zu
der Gattung des Engelsuses ge»hdre.
. feptentrionale , frondibus nudis li¬
nearibus laciniatis , mitternacht»
licber, vc >I!blubender Karrn,
mit blosen/ gleichbreiten, zer-
sctilissenen Blattern ; diese Art
ist ausdaurend; sie wachst in den
Rizeu der europaischen Felsen,
umBern undGlaris und in Graya
ddnden; ihr Stamm ist selten
astig; sreheitzt bey Petiver-̂ cro-
ftichum parvum feptentrionale;
bey van Rvyen und von Haller
-tcrolklcburnfronde lineari lacinia-
ta; Menzel suhrt vier Spielar»
ten davvna».

, . pedinatum , nudum fimplicilfi.
tuum, fpica ovata fecunda adfcen-
dente reflexa comprelfa, kamnia
artiger , bloser, sehr einsacher,
vollbluhenderZarren, mit riner
eyruoden, einseiligen, ansstei-
genden, zurulgedogenen und zn»
samengedrstkten Aehre. Diese
Art kvlnmt ans Ethiopien.

. . dichotvmum,  nudum dichotomum,
fpicis fecundis adfcendentibus refle¬
xis compreflis; Zwefkheiiiger,,
bloser zweytheiliger, vostblst»
henoer̂Farren, mit einseiligen.
aussteigenden, zurukgebogenen
und zusamengedrukten Aehren»
Sina ist sein Vaterlaud; er un»
terscheidet sich vvn der vvrherge»
henden Art durch seine ostere Zer«
theilung.

, . digitatum,  ftipitibus nudis trique-
tris , fronde digitata lineari inte¬
gerrima aequali, -gtfittgttWtjaoQf

D L , blu»
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blufirnder,̂ arren, mit naken»
den, dreyekiqen Strsinken, und
einem gefingerten, glcichb»eiten,
glatrrandîem «nd gleichem
Blatt ; er kommt ans Ceylon.

Acroflichum ferruginojutn,  frondibus
pinnatifidis ; pinnis linearibus acu¬
tis patentibus integerrimis conna¬
tis , ftipite laevi; rofffarbiger,
Voklbluhender Farre», dessen
Etrunlglott , und dessen Blatter
in gleichbreite, spizige, abste-
hende, glattrandige und zusa-
ruenverwochsene Querstuke zer«
tbrilt sind; er wachst in America
wild, und heitzt bey Brown:
Acroftichum  acaule, fronde pinna-
tifida ad nervum divifa, lobis li¬
nearibus ad bafin adunatis.

. . folypotlioides,  frondibus pinnatifi¬
dis : pinnis linearibus obtufis inte¬
gerrimis patentibus connatis , fti¬
pite lquarnofo, engelsusarrrger ,
vollblubender Zarren, dessen
Etrunk schupicht, und dessen
BlZtker in gleichbreite, stumpfe,
glattrandige, abstehende, zusa-
menverwachsene Ouerstsike ge-
Iheilt sind; diese Arl kvinnit aus
Birginien nnd Iamaica , und
hrisit bey Gwnvv ^crofticfium
fronde pinnata : foliolis linearibus .
alternis frflilibus , terminali ple¬
rumque trifido.

. aureum, frondibus pinnatis , pin¬
nis alternis linguiformibus integer¬
rimis glabris , qoiSener , vollblfi»
tenOir Sftrrcn, mil gefiederken
2 lenem , deren kappen wech-
seisweiie ftehen, die Gestalteiner
Aunge, und einen glatten Rand
und ObevflMte  habe »;  er wachst
iu den feuchten Gegenben vv»
Iamaica und Dominique wild.

. tJifmii,  frondibus pinnatis : pintiis
oblongo- ovatis integerrimis pube- .
Icentibus; flolOgtlber , votlbiu-
denver Farren mit gefiederken
Blattern, dere» Lappe» l^ng-
tik̂ r eyrund sind, einen glatten

104

Rand nnd eine etwas hariqeFla»
che habcn; diese Art knn-mt aus
America, tmb in brr Veschrei»
bnnq deS Cliffortiiche» Gar-
tens unterdem fj?amcu: -tcrofti-
cbum fronde pinnata , foliolis ob¬
longo- ovatis cordatis hirfutis , ob-
folete ferratis , vvr.

Acroflichum fii h:folium , frondibus
pinnatis : pinnis oblongis integris
ferratis acutis , ftipitibus fquamofis,
vollbluhenver Farren mil» per,
berbaumblatrern, mit schupi» >
gen «strunken und gefiederken
Blattern, deren kappen lang-
licht, nnzertheilt und sagenartig
gezahnt sind; diese Art kvmmt !
aus Iamaica und Dvminqo-

. margiuatuui,  frondibus pinnatis:
pinnis oblongis integerrimis undu- ’
latis acuminatis , ftipite nudo; ge»
ranvecer vollblusiender Farren,
mit nakendem Strunk und gefie-
derten Blattern, deren Lappen
langlicht und zugespizt sind, und
einen glatten,wcllenfdrmig-krau»
sen Rand haben; Iamaica ist ^
sein Vaterland, «nd/tcroliiclium
ereftum fimplex , foliis oblongis
marginatis & leviter undulatis je,U i
Name bey Brown. " l

. fandum , frondibus pinnatis lan- ■
ceolatis , pinnis lineari - lanceoiatis !
incilo -ferratis : ferraturis infimis j
majoribus; heillger , «ollbltniftj»
der Sftt ren, mit lanzensormigen, j
gefiederten Blattern, deren tap»
pru gleichbreit, doch elwas lan»
zcnsdrmig sind, unv sagenfvrmi-
ge Einschmtte haben, davon oie
unterste tiefer sind; er kvmmt ,
aus Iamaica , und heisit bey j
Brownr i ĉrofticbuin erectum mi- i
nimum fimplex , foliolis anguftis I
«renatis & lobatis. J

, areolatum,  frondibus pinnatis:
pinnis alternis linearibus apice ler- j
ratis ; t»arcla, >0l >chcr , voUblch I
henver Farren , mit gefiederten
Blattern, hereu Lappen gleich»

bttli
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breit ftnb, an der Spkze sagenar-
tige Einschnitte haben, u»bwech»
selsweise stehen. Virginien unv
Mariland ist sein Vaterlanv.

Acrojlicbum platyueuron,  frondibus
pinnatis : pinnis alternis ovatis
crenatis feiiilibus furfum arcuatis;
vollbluhenver farrei, mtt bm»
ren Nernen, mit gefiederten
Blattern, deren Lappen vest und
wechselsweise size» , eyrund. ge-
kerbl und aufwarls bogenformig
sind; er ist ebensalls in Birgi»
nien zu Hause.

. . trifohatum,  frondibus pinnatis:
foliolis ternatis lanceolatis, Ctreys
blattertger, vollblubenVer far¬
rei, mit gefiederten Blattern, te*
ren Lappen je drey nnd drey ste»
hen, und lanzenformjg sind; er
kommt aus Jamaica, undheistt
rn der Beschreibung des Up ali-
schen Gartens -̂ crottiebum fronde
pinnata ; foliolis digitatis : pinnis
linearibus °. intermedia longiore.

. , Jtliquofum, frondibus pinnatis : pin¬
nis alternis furfum pinnulatis linea
ribus, inferioribus bipartitis ; fcfoo»
tcnartijtcr, vcstlbluhender Far»
ren, mit gefiederten Blattern,
deren rappen wechselsweise ste-
hen, gleichbreit sind, und gegen
vbe» zu sich in kleinere ilapplein
theilen, die untere aber in zween
Theile getheilt sind; er wachst in
ben wasierichten Gegenden von
Ceylon wild,und heitzt bey Petiver
^crolticlium rnaderafpatanum foliis
laciniatis.

. , thaliitroides , frondibus pinnatis:
pinnis alternis utrinque pinnatifi-
dis ; fterilibus latioribus ; w »-sens
raurenaruger , voliblusiender
Farren mit gesiederten Blattern,
deren Laypen wechselsweise ste»
hen, und a»s beyden Seiten i»
Lnerstlike zertheilt sind, davon
die unfruchlbare breiter sind; er
Hat mit dem vorhergehendeu daS
gleiche Baterland.

zo6

Acrofliebum marantae,  frondibus fub-
bipinnatis : pinnis oppofito- coadu-*
natis fubtus hirfutifiimis: bafi fub-
dentatis ; N7arzmtscher vo Iblst»
benver Farren , mit beynahe
zwenfach gefiederten Blattern,
deren Lappen einander gegen uber
steben, Evereinigt, und an der un,
tern Flache auserst zotig, pinachst
an dem Stiele aber etwas ge»
zahnr sind; er wachst in dem
mittagiqen Theil non Europa
wild; die Strfinke sind eine
Spanne lang, und schmarzroth,
das Blatt beynabe zweyfach ge»
fiedert, lanzensvrmig, und auf
der untern Flache dicht mit spreu»
artigen, safrangelben Schupen
besezt, die wie Dachziegel auf
einander liegen; wann es ver»
troknet, zieht eS sich zusamen,
undverbirget die vordere FlZche;
die Blattlein stehen einander ge»
ge» uber, und sind beynahe ge»
fiedert; die Lappen sind eyrund,
stumpf, dik, glaktrandig, aber
die untere gegen den Stiel zu oft
auf beyden seiten gezahnt; die
Bluthen sind zwischen den blatt»
artigen Schupen durch die gan»
ze hintere Flache zerstreut.

. ilveiife,  frondibus fub- bipinnatis:
pinnis oppolito- coadunatis obtufia
fubtus hirfutis : bafi integerrimis;
ilvcnsischer voUblfihenVer Far»
ren mit beynahe zweyfach gefie»
derten Blattetn , deren Lappen
einander gegen uber steben, ver-
einigt, stumpf, an der untern
Flfiche zvtig, und gegen dem
Stiel zn glattrandig sind; er
wachst auf den Felsen des kalte»
ste»EuropenS wild, und kommt
sehr viel mit dem maranrischen
siderei» , ist aber kaum uber ei-
nen Zpll lang, nnd Hat einen
grunlicht?»Strunk; ist sehr uahe
mit dem Engelsun verwandt wc-
gen der dupfelnartigen Blutheu,
welche doch sehr gedr̂ iht sind.

D 3 Acrofti-
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Aerofiichum tleneum, frondibus pin¬

natis : pinnis fefiilibus oblongis fi-
nuatis : summis breviflimis inte¬
gerrimis ; Ebenholrartiger , »oII*
biuhenver̂ arren, mit gefieder-
ten Blattern, deren Lappen vest«
sizend, langlicht und ausgehohlt,
die vberfte aber sehr kurz und
glattrandig sind; ^er wachft iit
den feuchten Gehageu von Ia,
Maica wild.

, . Tbelypteris, frondibus pinnatis:
pinnis pinnatifidis integerrimis;
vollbluheuver Sumpffgrrenniit
gestederten Blattern, deren Lap»
pen in qlattrandige Querftu-
ke getheilt sind; er wiichft in
den Skunpfen ves mitternachtli-
chen Luropens, Hat daS ciufere
Ansehen des Farrenkrautmann-
lems, und einen glatten Strunk;
feine mifrnchtbare Blatter sind
inciter und stumpfer.

, , furcatum , dichotomum: foliolis
pinnatis : pinnis parallelis lanceo-
latis approximatis integerrimis;
gavelarriger , zweytheiliger,
voilblfibendcr Zarren, mil ge»
siederten Blattlein, deren Lap¬
pen parallel, lanzenfdrmiq und
glattrandig sind, und dicht bey,
samen ftehen; dicse Art kommt
ans Jamaica, man findt sie aber
selten in der Bluthe.

- . cruciatum , frondihus bipitlnatis,
foliolis oppofitis lanceolatis : infi¬
mis cruciarim appendicularis;
creu)ai liger, vollbluhenver<?ar»
een mil zweyfach gefiederten
Bliittern, deren Lappen lanzen,
fdrmig sind und einander gegen
siber ftehen, die umerste aber
Ansaze in das Creuz haben;
das mitt̂ gige America ist sein

f Bnterland.
, < barbarum, frondibus bipinnatis:

foliolis oppofitis : pinnulis lanceo-
latis obtufis ferratis feffilibus alter¬
nis ; africaiiisit -er , vollblnhen,
der Farren mit zweyfach geste»

Iv8 !

derten Blattern , deren Lappen!
einander qegen uber ftehen, und
deren Lapplein lanzenfbrmig»
stumpf, und sagenartig einge»
schnitten sind, und wechselswei,
se vest'aufsizen; er wachst in Afri,
ca wild.

Acroflichum calomelanos, frondibus bi¬
pinnatis : pinnis alternis lanceola¬
tis acuminaris pinnatifidis; rveift
Und schrvarzer vollbluhender
Agrren, mit zweyfach gefieder-
ten Blattern, deren Lappen lan,
zenfdrmig, scharf zuqelpizt, und
in Querstsike zertheilt sind, und
wechselsweise ftehen; er kommt
aus dem mittagigen America,
Hat einen schwarzen Strunk, aber
seine Blatter sind an der untern
Flache schneeweisi; der Ritter v.
Linne' beschreibt ihn in dem Clif,
fortischen Garten: ^ crofiicbum
fronde alternarim duplicato- pinna¬
tum : pinnulis lanceolatis fefiilibus:
inferioribus ferratis iucifis; Ulldj
van Rvyen ^crofiicum fronde du. )
plicato- pinnata : pinnis oppofitis,j
foliolis lanceolatis obtufis ferratis)
fefiilibus alternis.

. , aculeatum> frondibus fupradecom- j
pofitis : pinnis bifidis,ftipitibusacu- j
1eatis; ffarliltcbrer, vollbluhen,
der Farren, mit dreyfach ZU>a«
mengesezten Blattern, deren Lap,
pen in zween i l>eile gelpalten
sind, und stachlichren Strsinken;
diese Art kommt aus Jamaica-

AStaea, Pjchma rtmlirt . Christophs,
kraut, ist bey dem Rirrer Linne',
van Rvyen, und vcrnmthlich auch
bey Plinius der Gattungsname
einer Pflanze mit viclen dem
Fruchtboden einverleiblen Staub»
faden, und einem Staubwege;
sie unterscheidet sich durch ihre
vierblatterichte Bliimenkrone und
Dlumenkelch, durchihr emfache,)!
richtes Beer, und vurch ihrehalb»!
tellerfvrmige Samen; svnft hac)
sie den Namen: Cbrijtopboriana.



Ac no109
Der Ritter kiime' Hat drey Ar-
ten davon, welche alle bleibend
sind.

Actaea fpicata, racemo ovato , frufti-
busque baccatis, ahrentormiges
Scliwar;krant, mit einer enrun-
den Blumentraube, nnd beeren-
artigen/irrichlei,; sie Hat rauren,
fbrmige, hautige Blumenblatter,
«nd zwo Spielarten , welche
Miller fur zwo besondere Arten
halt ; die eine, das gemente Lhri-
siophskraut, wachst in den en«
ropaischen Waldern wild, Hat
schwarze Beere, die im Herbst
reif werden; wird gegen toritt*
halb Schuh hoch und bluht im
May; man kann sie durch den
Samen fortpflanzen, den nian,
so bald er reif ist, in eine schalti-
tige nnd von Unkraut reine Ra-
batte saet, die man vor dem fol-
genden Herbst nicht angreifen
darf, da denn der Srengel ver-
dirbt, und die Pflanze dahin
versezt werden kann, wo sie blei-
be» soll, doch mufi sie an einen
schattigen Ort kommen; diese
8'flanze heisit bey van Royen
mit einem Worte Aftaea; und
bey dem Ritter Linne' in der lavp-
landischen Pflanzengeschichte A-
ftaea caule inermi ; die andere
Spielart , oder die zweyte Art
nach Millern, das weistkraur,
wachst in den americanischen
WZldern wild; tragt nciher bey-
samen stehende Blumenahren,
und sehr weisse durchsichtige Bee,
re; sie wird, wie die vorherqe-
hende gepflanzt, und liebt einen
lvkern nassen Boden, und eine
schaltige Lage; sieheisit beyMil-
lern Aftaea racemo ovato, frufti-
bus niveis , radice tuberosa; der
Ritter Linne' har diese Pflanze
mit den meisten alten Schrift-
stellern sur giftig auSgegeVen,
Herr v. Haller zweiselt daran,
und Herr Pr . Spielmann halt sie

As

fur unschadlich; die Beere mit
Alaunqekvcht, gebeneine>chwar,
ze Dinte.

Aftaea racemofa, racemis longi (Tiniis,
fruftibus ficcis; tranhenformlge»
Schrnarzkraut! deffen Blumen»
trauben sehr lang, nnd deffen
Frnchte trvken siud; americani-
sche schwarze Schlanaenwurzel,
americanische wilde Schlanqen»
wnrzel: sie hat dike, hvkerichte,
sebr kleine, czestielte Blumen»
blattlein, die einen scharfcn,bvr»
stcnartigen Spiz haben, nnd
mehrereKelchbliirrlein; sie kommt
a»s dem mitternachtlichen Arne»
rica; ihr Blumenstengel wird
bisiveilen funf Sch»hhoch, und
endnzet sich mit einer langen
weiffenAedre, die gegen der Spi-
ze zu etwas gekrummt ist; sie
bluht im Brachmonat» und zu
Anfanq des folgenden; sie liebt
einen lvkern>affen Boden, und
eincschattige fage, branchi aber
svnst wenig Wartung; man ver»
ordnet in dem mitternachtlichen
America ihre Wnrzehwider ver»
schiedene Krankheiten, und be»
sonders wider den Bifl der Klap-
perschlanqe; sie heitzt bey Gro»
N0V Aftaea racemis longiflimis;
und an einem andern Orte bey
dem Ritter rinne' Aftaea racemis
longiflimis, fruftibus unieapfulari»
bus.

. . cimicifuga racemis paniculatis,
fruftibus quadricapfularibus; V]24jl»
jenfraut , Schwarzkraut, des-
sen Blumentrauben in Gcstalt ei»
uer Rispe sind, und deffen Fruch»
te vier Kapseln haben; es kommt
auS Gibirien, stinkt entsezlich,
und Hat vier Griffel, und vier
rundlichte Blumenblatter, wel¬
che grvser nnd zarter sind, alS
der Blumenkelch.

. . trifoiiata hirfuta, foliis fcabris, flo¬
re fulphureo rariore , fllfo be»
schreibt Burmann die Adoni»
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LOM vorgeburge ver qktte»
riofiiuna.

AAe . ware bey den Griechen der
gemeine-iollunver.

Akine » so nennt Dioscorides die
Erdnufi.

Acua, so nennen die Pernaner ein
geqohreneSKetrank , das fie auS
Lem Rei » bereilen; die Braminen
abrr die CfHbroarj.

Acuan verum , so nennt Clusius ei-
ne 4'flanze, welche eine baum-
artige Art der Smnpflan;e zn
seyn scheint.

Aculeata, ist bey konicer die Som»
mcrgssm.-!.

Acuieosa, jst bey Gaza die krguse
Distel-

. . aetdiopica atraftylidis facie, hier-
unker verstehen Plukenet und
Hill fie am Ranve der Dlatter
mir rsaren besezte Gorrerische
pflan;e.

< » mauritanica, ericae foliis hirfu-
tis rigidis, infefto mucrone pun¬
gentibus, also nennt der erstere
die gefranzre Roelstiche Pflan ;e.

' Acuieus, Lornen.  sind stechende
Spizen an den^ flanzen, welche
nur an der Ninde sizen, und mit
derselben abgenommen werden
konnen.

Acuionion, bedentet bey DivseorideS
die Llchcroslein.

Acuron, so nennt er den Froschlof-
fel.

Acus mofcbata, ist bey Erich Cor»
duS, Ca>alpin und Columna der
Hiiainftoidnnfci nabet.

Acnta fpina, ist bey Castor Duran¬
tes die ffadjhebte XTJifpeln; bey
Matthiol und I Camerer der
gemeine-Zagoorn.

Acuteiia, jst bey Cordus die dor-
nichke Spielart der gcmeinen
igaabedyd.

Acynus five Herilis , jst bey Petiit
die gememe wirbelooste.

Adaca manjen, ist dei mslabarisch»
Name der indigmshen Llnmen-
kngel.

Adamanta, hierllnter verstebr Dio-
scvrides das Lilse,kraut.

Adamaram, ist bey Adanson eine
Gattnnq Pflanzenaus der Claste
seiner Cistroglein, deren Blat-
ter wirbelsdrmig gestelll sind,
deren^ lumenal,re an der Spize
deS Sramms stebt, deren Blu-
menkelch aus sunf abfallenden,
so wie die Blumenkrone aus eben
so vielen vestsizenden Blattlein
besteht̂ welche zchen ungleiche
Staubfaden, einenGristel, u»d
eine kegelfbrmige Narbe, nnd
deren Frucht eine Ninde, ein
Fach, zwey Schalen, und einen
eyrunden Mandel Hat.

Adamboe, jst der malabarische Na¬
me der glokenformigen Trichler-
wmde, den auch Adanson bey-
behalt.

Adamenon, so nennt Dioscorides
das Lilftnkram.

Adanfo» , ist der Name eines noch
lebenden grosen  franzosischen
Pflanzcukenners, der sich durch
seine familles des plantes, worinn
er nichr nur eine Geschichte der
Pflanzenkunde, die kbeoretische
Grundsaze dieser Wissenschast,
und andere nuzliche Anmerkun»
gen. svndern anch eine neue na¬
tur liche Lehrart vortragt, nach
weicher die Pflanzcn geordnet
werden, nnd welche acht nnd
sunfzig Classen unker sich begreift,
ein unsterdliches iLerdienst um
die Krauterlunv' gemacht Hat.

Adanjbnta , achiopilcber saurer
JtL̂rkia,  MmisiurMer Baum,
ist eme Gattung Pflanzen, deren
viele dem Fruchtboden einverleib-
te Sraubsadeu in eme» Trop
verwachse» sind; sie Hat ihren
Namen  dem ebengemeldten
Schrifrsteller zu verkaiiten; ihr
Kelch ist einfach, uist abfallend,
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ilir©viffiel fefir lang, ttnb ihre
Narben zastreich; ibre Samen-
kapsel holzg. zehenfacherich, mit
einem metligen sauren Mark,
so wie der Wollsame mit Wolle,
nnd vielcr Samen ansgestopft;
man Hat ,' isher nnr eine cinige
Art davor entdekt, welche den
Beynamer digitata, die gefin-
gcrre Hat, und in Senegal und
Egnptennild wachst; sie erreicht
vfldie note vonzwolf, seine-Ae-
ste die Lanie von funf nnd su»f«
zig, sein Stamm die Dicke von
siebcnzig, und seine Wurzcln
eine Tiefe von mehr als hundcrt
Schuhen; fte wachst anch in den
englischen Garte» acht bis acht-
zehcn Schahe hoch; die jungen
Pflanzen aider dergleichen Zweige
haben gegcn unten einfache lan-
zensoriniqc Blatter, gegcn oben
zu aber haben diese funf Lappen,
wovon jeder dieGestaltund Grd«
seder unkern Blatter Hat, und
welche zusamen die Richtung ei¬
ner Hand haben, nnd im 4Lin¬
ter abfallen; der Stamm ist gros,
holzig, aber von einem wciche»
Gewebe, und an der Wurzel von
einem starken Geruch: Mau kann
sie aus denen Samen ziehen, der
aus ihrem Baterlande hcrbeyge-
schaft wird; mansaet ihn in Td-
pfe, die nian in Mistbette sezt;
in sechS Wochen ungefahr gehen
die Pstanzcn auf» nnd bald dar-
auf kann man sie jede in eincn
besondern Topfvei sezen, der mit
einer lokern und sanvigeu Erde
angefiillt ist, und in ei» frisches
Mistbett sezen; biS sic eingewur,
zelt sind, muffensie imSchatten
stehen; ist dieses geschchen, so
kann man ihneu alie Tage bey
warmen Wcttcr frische tuft ge»
ben, doch mutz nian sie nichr zu
nasi halten; werden sie groser,
so mntz man sie in grbsere Tdpfe
verseze», aber bestandig in dem

kobbett nnd in dem Glashans
laffen; die junge Pflanzen wach-
sen schnell, und in drey Jahren
vft schon sechs Schuh hoch; wann
sie aber vier bis funf Jahrr ge-
wachsen sind, so hort ihr Wachs-
thnm zimlich auf.

Adatoda, s. Adhatoda.
Adeiaar, ist der Beyname einer

morgenlandiicltencjyacinthdlume
mit sehr gefullter herabhangen»
der Blume, welche blau und pur-
purroth geiprengt ist.

Adelia, Ldelie , also nennt der Rit-
ter Sinite' eine Gattung Pflanzen
mit ganz getrennten Geschlech,
terlv7-dereir 'znh!reiche Staubfa-
den in einen Lrop verwachfen
sind; er vereinigt die Geschlech-
ter der Bernardischen Pflanze
und des Acictolon nach Browu;
und bestimmt diese Gattung al-
so: die mannliche und weibliche
Dlume h.tt feine Krvne; der er-
stern Kelch ist in drey, der au¬
derem funf Theile gelheiit, Hat
drey zerschlissene Griffel, und
eine dreyfbrmige Vamcnkapsel;
der Ritter v. Simie' fuhrt drei)
Arten davvn an, welcheafle stau-
denartig sind, und durch den Sa¬
men fortgepflanzl werden, den
man aus ihrem Paterlande ha¬
ben, und im Zruhling auf ei»
Mistbett saen musi; sind die
Pflanzen tnchtig zum Vcrsezen,
so mntz man sie einzeln in tleine
Topfe sezen, die man mit lvke-
rer Erde anfiillt, in ein Sohbelt
sezt, und wie die Pflanzen vom
Lroron behandelt; im Herbst
mutz man die Tdpfe wieder in
em kvhbett und in das Glashaus
sezen; erhalt man sie da in einer
gemasigten Warme, und incht
zu feucht, so blciben sie lcichr,
und VIuhen im folgenden Som¬
nier.

• - Bernardia  foliis oblongis tomen"
tofis ferratis, L>ernaroische Aoe-

D 5 ue
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l»'e mitlanglichten , filziqen nnd
saqenartig gezalmten Blatkern;
sie wachst in America wild.

Adelia Ricinella  foliis obovatis inte¬
gerrimis , klemer wunverbaum,
>2[^e!ie, mir eyrunden , qlattram
digen Blattern ; sie wachst , wie
die fvlgende , in Jamaica wild.

. . Actgiotsn  ramis flexuofis , fpinis
gemmaceis , Avelie  mit beugsa»
men Aesteu , und Dornen anden
Knospen-

^Sei - oSagam , ist der malabarische
Name der zwepscba-ligen Iu»
stice.

Ademnthera , Drustnblume . Va,
siardPfaueistchwanz ; rstbeyvan
Rvyen , Ludwig , und dem Nit-
ter Llline' eine Karninq Pflan-
zen mit zehen Stanbfaden und
einem Staubweqe ; ihr Blnmen-
kelch dat funf Zahne , ihre Blu-
menkrvne funf Blattlein , ibre
Staubbeutel traget . an ihrer <5u»
ferti Spize kuqelrunde Drusen,
ibre Hulfe ist hautiq ; der Rit-
ter Simie' hatzwey Arten davv»,
welche beyde baumartig sind,
nnd aus Osiindien kvmmen.

. . pavonina  foliis decompofitisutrin*
que glabris , pfauen Drusenblu»
me , deren Blatter zwenfach zu«
samengesezt , und anf bcyden
Eeiten glatt sind ; sie wird ein
sehr groser Baum , kann aber in
Europa keinen Winter aufer dem
tzrlashaus aushalten ; gemeinig-
lich wird sie aufer ihrem -Later-
lande mir zwey Schuh hoch; ihr
Stamm ist holzig , ihre Rinde
braun , ihre Blatter schbn und
rveit ausgebreitet , und bleiben
das ganze Jahr ; ihre Samen
sindqlanzend schwarz , fast,wie
die grofe Linfen; man mnsi sie in
einem Mistbette ziehen, und in
ein Lobhaus sezen; man Hat auch
eine Spielart derfelben mit pur,
purrothen Samen,welche aber an¬
serL stindien sehr langsam wachst.

ntf

Adenantbera falcata  foliis decompofi-
tis fubtus tomentofis , ficfcelfonni,
ge Druienblnme , deren Blatter
doppelt zusamengefezt und an der
untern Flachefilzig sind ; sie Hat
ihren Namen von ihren sichelfbr-
miqen Hulsen ; aus dem Holze
des Etammes , welches, wrnn
esdurrwlrd , sehr leicht nnd zah
ist , verfertigen die Amboiner ih¬
re Schilde.

^dkatoda , ist der Beynamr , den
der Riner Linne' seiner ersten
ArlderIustice,undderGattunqs-
name,welchen Tvurneforl , Boer,
haave, Adanson und Ludwig diefer
ganzen Gattunq geben.

. » flore minori , aljv nenntTvUrne,
fvrtdie betonienarrigeMustice.

. . floris labio fuperiore anguftiffimo
& ad pofteriora reclinato , fltfo be»
idneibt er die zweyte Artder Hu-
ffice nach dem Ritter Linne'.

. . berbacea circaeae foliis , parvo
frnftu , ist (eine vierte Art mit
kleinen Fruchten , Hexenkrauc-
blarrern , und einem krautarti-
gen Stamm.

. . indica , folio faligno flore albo,
ist Boerhaavens zweyte Art die, !
fer Gaktung mit weivenblcittern , '■
und weisser Blume ; und scheint (
mit der betonienarrigen Iuiiice ^
ubereinzukommen. ^ j1

. . luzanenfis , fpira plana , fll|0 llCtlltt !
Petiver die krause Xuellische !
pstauze . . !

. . maderafpatentis , calyce barbato I
foliis fubtus villofis , ist bey ihM
die inSianische Larenklau . !

. . zeylanenfium, jst bey Plnkenet , !
Hermann , Tvurneforl und Boer- j
haave die malabatisibe Nufi . !

Adiantbum aureum perputillum foliolis
congeftis acutis , pileolo extinfto-
rii formae aemulo , also belchreibt
Ray die funfte Art des Rnoten,
inoses nach rinne . i

Adiantum,  Adiantlium , Adianton , !j
3ranenbar, einName .der verfchie»

dent-
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dentlich gebraucht, und vielen
Arten von Farrenkramern nnd
tNosenbeygelegtwordenist; die
ncuere systematische Pflanzenken»
ner haben ibn derjenigen Gat-
tung der garrenkraurer gege-
ben, deren Blutben als kleine
Fleken nn der untern Flache am
Ende unter dem umgefchlageneir
hiande des Blattes sizen; der
Rikter Linne' fkhrt zwanzig Ar-
ten davon an.

Adiantum reniforme,  frondibus reni¬
formibus fimplicibus indivifis ftipi-
tatis multifloris, nierenfsrmigeg
grouf nt»ar, dessen Blatter nievetu
fbrmig, eiiifach, unzertheilt,und
ruit einem Vlrunk verschen sind,
und viele Blnmen tragen; viese
Art wacbst in Madera wild,
und heitzt bey Morison Adiantum
monopbyllum>foliis afari rotundis.

. . pbihppenfe,  frondibus reniformibus
fimplicibus alternis petiolatis loba-
tis multifloris , p^ tltpptnifdXS
grauenhar, mit nierenfdrmigen,
einfachen, wechsclsweisen nnd
gestielten Dlattern, deren Lap-
pen viele Blnthen tragen; es ist
auf den philippinischenEylanden
zu tzause, und heitzt beyPetiver
Adiantum pbillppenfe, folio rotun¬
do laciniato.

. , radiatum  fronde digitata: foliolis
pinnatis , pinnis unifloris, cjeffrflU
res Hrauenhgr mit gefingertem
Blatt , dessen Blattlein gesiedert
sind, nnd dessen Lappcn nnr ei-
ne Bluthe tragen; Jamaica nnd
Domingo ist das Vaterland die»
fer Pflanze: Petiver nennt fte
Adiantum alis radiatis ; Plumiet
Adiantum ramofum radiatnm;

Adiantum nigrum majus
non ramofum, furculis e pedun¬
culi fummitate tanquam e centro
ftellae in modum radiatis , UNd
Plukeuet Adiantum jamaicenle,
pinnulis auriculatis , ramofum qui¬
nis ramulis ex eodem caulis pun-
flo expaniis.

H8

Adiantum pedatum,  frondibus pedatis
foliolis pinnatis : pinnis antice gib¬
bis incifis, fructificantibus; fusa
formiges grauenhar mit fussor»
migen Klatlern, deren BlZttlein
geficdeit , und deren Lapycn vor»
nen hokerig und ei:ig; ci nitten
sind, nnd Blumen tragen; dicse
Art ist daurend, und konimt aus
Virginie» nnd Canada; sic heitzt
auch sonst das americanische
Frauenhar; man mutz sieinTd-
psen ziehen, weil sie keinen stre»,
gen Winter in freycr Luft aus»
halt; die Franzosen und Cana-
denser gebcn ihr einen Vsrzug
vor dem gemeinen, nnd die lez-
tern rtihmen sie als einen Thee
gebraucht, in der Lchwindsucht,
Husten, und andern Brustkrank»
heiten; sie heitzt bev Cornuti,
Ray, Tournefort und Nocrhaa»
ve Adiantum americanum; bft)C»
Banhin Adiantum fruticofum bra-
filianum; bey Plukenet und Mo«
rison Adiantum fruticofum ameri¬
canum, fummis ramulis reflexis&
in orbem expaniis ; bey GrvNVV
Adiantum fronde fupradecompofita
bipartita , foliis partialibus alternis:
foliolis trapeziformibus; nnd bey
van Royen Adiantum fronde bifida:
foliolis alternis pinnatis : pinnis
obtuiis recurvis fuperne incifis mul¬
tifloris.

. . lancea, frondibus pinnatis : pinnis
oppofitis oblongis : terminalibus
triangulari haftatis; Lanzcnkrdut,
Fraueichar mit gefiederten Blat»
tern , deren Lappe» langlicht
sind, und einander gegennber ste-
Ven, gegen dem Ende zu aber
dreyekig- spvndonfbrniig sind;
diese Art konunt aus Surinam;
ihr Strunk jst glatt, ihr Blatt
gesiedert, seine Rl^ttlein stehen
seitŵrts einander gegensiber,
sind kurzer, oft nnr zu zwey
Paaren, nebst einem ungleichen
langern: die Lappen sind zuruk»

ge.
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gekrkimmt, lZnglicht stunipf;
dte ausersten herz- oderspondon-
fvrnug , dreyekig, langlicht und
spizig. Seba nennt ste ^dian-
tum sibum maximum smericanum.

Adiantumtrilobum,  frondibus compo-
fitis: pinnis tripartitis obtufis in¬
cilis muNfloris, ^ rottfnbar mit
t>rey£.appen , init znsamengesezs
ten Vlattern , deren Lappen
stumpf, eingeschnitten, in drey
Theile getheilt sind, und viele
Bmmen trage» ; es ist america»
n;(aj , und heifit dey Petiver
Q uantum triplicium repens

« , ferrnlatum,  frondibus pinnatis;
pinnis obtulis obovatis ferratis uni-
floris; sageuarriq einqestrnitte»
neg ^rauenhar , mit gefiederten
Dlauern , deren Lupp n stumpf,
eyrnnd und sagenfbrmig einges
schniiten sindund  nur eine Bln-
the iragen; sein Laterland ist
Jamaica.

, . jiuhelluiatHm, frondibus cfrrompo.
fitis: pinnis alternis rhombeis ro.
tundatis multifloris, ftipitibus fupra
pubelcentibus; facherfizrmicteg
Frcuienhar mit doppelt zusamen-
gesezten 7lattern , dereu rap-
pen wechselsweise stehen, rau-
tenfbrmig uno gertindet sind,
und viele Blumen trage» , und
der n St iince gegcn vbeu zu
etwe.s harig sind; die>eArt kommt
aus Sinai der Strunk in deneu
Aehren und Blaitern ist oden
rinnenfbrmig, u„d rostfarbenzo»
tf !; ste Hat das Ansehen des fus-
sor.»'igeu2lrons ; ste heifit bey
Ray -taiantum, foliis coriandri
ramofum; beyPlukeuet und vur-
nefvrt Adiantum cliinenfe perele¬
gans raiiiofum, folio flabelliformi
cum rubedine perfufo,

. ti ijoliaium,  frondibus circompofi-
tis : foliolis alternis ternatis linea¬
ribus unifloris; orcyblGtrmcbres
Ft «uenhar , mit dvppeik zusa-
nxngesezten Vlattern , dereu

Blattleii» wechselsweise je drey
und drey strben, gleichbreii sind,
und nur vier Vlatter trage» ;
es ist aus America, und Keifit
bey petiver Adiantum clavatum
tripbyllum.

Adiantum chufanum, frondibus de-
compolitis, pinnis alternis pinna-
tifidis: lobis inaequalibus, sitiesl»
scktsFraaenhar mit doppelt zn»
samengesezten Blaitern , deren
Lappen wechselsweise steben. und
in nngleiche Querstuke zertbeilt
sind; diese’?Jvt ist sinesisch; ihr
Blatk ist glatt und lanzeusdrmig,
ibre Vlattlein stehen wechselss
wcise, sind lanzensbrmig, und
wechselsweise gefiedert; ihreLapa
peu wechselsweise in Querstnke
zertbeilt, »nd dieie Vuerstkike
sind eingeschnitten und gleichbreit,
doch etwas teilsormig.

. . criftatum, frondibus bipinnatis.:
foliolis infimis bipartit,s : pinnis
lunatis fuperne multifloris, hgsis
nenkammarligcsFrauenbgrmit
doppelt gefiederten Blaktern,
deren unkerste Blattleiu in zween
Tbeile getheilt, und deren Lappen
nirndfdrmig sind, und auf der
obern Flache viele Blumen tra«
gen; diese Art kommt aus deni
mittagigen America; Slvane
nennt sie Adiantum nigrum ma¬
ximum non ramofum, pinnis cre¬
bris majoribus eradis ; Pluiyiek
und Tournefort Adiantum ramo¬
fum, foliis trapeziis dentatis; und
Brvwn Adiantum ramofum> ra¬
mis fimplicibus longis alternis re.
fle&eutibus, foliis trapeziformibus
angustioribus.
. Capillus venetis, frondibus de-
compotitis: foliolis alternis pinnis
cuneTormibus lobatis pedicellatis;
ktememe-jFrauenhar mit doppelt
zusamengesezten Vlattern , deren
Dlarrlein wechselsweise stehen,
und deren Lappen teilsbrmig, ge»
ftielt und in Lapplein zertheilt

siud;
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sind; Denusbar; diese Art wZchst
in^ orgenland.und in dem mitta-
gjgen Cnropa wild ;menn man sie
in ttlarten baben will , mus; man
sie in T dpfe sezen, die witSand
«»d ^ alkichntt angefnllk sind,
uno im Winlcr nnter d»S Glas-
fenster gebracitt werden; diese
Lflanze bak einen scbwachen Ge-
ruch und birierlichen Geschmak,
unv ihic auserliche sigenfchaflen
versprecheneben mcl>t viele Heils-
li .irre , dvch ist sie mcht nnr in
de» Apotlieken unter de» snnf
^?a»kraulern , sondern man Hat
ihr au.h eme erdsnende und
sihweistreibendel.rasl zngeschrie-
den; sieK°is;r dey sehr vielen al¬
tem Schrislstell.nn nnr mit einem
fiitcrt Adiantum ; bey Cordus,
^racastorius und Lheodor Adian.
lum nigrum ; bey I . Camerer
Adiantum Lugdunenfe; be!) Tra»
flU5 Adiantum magnum; bey I
Bauhin Adiantum live Lapillus
veneris ; Vey C. Bauhin Adian¬
tum foiii&coriandri, UllV bey SdU»
vages Adiantum ramis piunatis fo
liis circuli fpftorem referentibus.

Adiantum vtllofum, frondibus bipinna-
tis : pinnis rhombeis antice extus-
que fruftificantibus, ftipite villofo;

1 zoiiges Arauenhar mit doppclt
gcsieoerten Blattern , deren eap-
pen rantenformig sind, und von
vome und von ausen Blulhen tra¬
ge» , u»d einem zotigen Slrunk;
diese Art kommt aus Jamaica;
sie hei sil bey Plukenet uur mit ei-
nem Wort Adiantum; Ulld bey
BrvMN Adiantum (impliciter ra-

1 mulum , foliis majoribus, caule
hirfuto.

. . pulverulentum , frondibus bipin-
natis ; pinnis ovalibus antice trun¬
catis unifloris , ftipite luito ; ((qu»

! bicbu » Zrguenhar , niit einem
j rauyen Slruuk und dvppell ge-

fieoerle» Blattern , deien Pappen
vval und vog yornen abgehaaen
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sind und nnr eine Bltitbe trage»!;
diese Art ist americanistl) : sie
heisit bey Plumier »nd Ray Adi¬
antum nigrum ramofum pulveru¬
lentum & falcatum; und bky Pes
tiver Adiantum mas caule squamo¬
so & pediculo pulverulento.

Adiantum clavatum,  frondibus Cupra-
decompofitis: foliolis alternis : pin¬
nis cuneiformibus integerrimis al¬
ternis unifloris ; fraicriformictca
Srftucnbsr , niit breyfach znsas
menqesezten Blattern , beren
Blartlein wechsel weise stehen,
und deren pappe» keilfvrmig und
glattrandig sind, nnr eine Blu-
lhe trage» , und wechselsweise
stehen; Domingv ist sein Vaters
land ; es heisitbey Plumier Adi-
antum minus , foliis in fummita.
teretufis ; bey l ’etit)tr Adiantum
clavis simplicibus; NN» jlt der Be-
schreidnng des Cliffvrtischen Gar-
tens Adiantum fronde rarnosillima
divifa ; foliolis linearibus retuiis
inferne attenuatis.

- - aculeatum,  frondibus fupradecom-
pofitis: pinnis palmatis multifloris,
ftipite aculeato; stachlstlircs FfSU»
enhar , Mit stachlichtem Strunk
und dreyfach zusamengesezten
Blattern , deren pappe» haud-
fdrmiq sind, und viele Blumen
trage» ; diese Art ist staudenarlig,
unv kommt aus Jamaica und
Domingv; sie heistt bey Petiver
Adiantum repens spinosum; bey
Plnmier nnd Tourneforl Adian-
tum frutescens lpinolum St  repere;
miti in der Beschrribungves Ciif-
fvrtischen Gartens Adiantum caule
fruticoso fupradecompoiito acureato
frondibus palmatis.

- • trapezijorme,  frondibus fuprade-
compofitis; foliolis alternis : pin¬
nis rhombeis incilis utrinque fru¬
ctificantibus; trapeiimioriTuged
Lrauenhar mit dreysach zusainens
ge>ezlen Blattern , deren pappe»
rauiensdrnng und eingescl-mtreu

stiid.
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ftnb , und mif beyoen Teiten
Blkitben rragen; das qrose sdiwar-
ze americanuche Frauenbar ; es
wachsti» dem mittHgen America,
und mutz in Europa im Glas»
hauS gehalten, wo seine«cdwarze
Stengel und schbne Blatter ein
gntes Ansehen machen; es heitzt
bey Plnmier Adiantum ramofius,
pediculis lucidis & nigris; bky
Sloane Adiantum nigrum ramo-
fum maximum, foliis magnis, tra¬
pezii in modum figuratis; bey'JJlu*
fenet Adiantum fruticofum, co¬
riandri folio, jamaicenfe, pediculis
foliorum politiore nitore nigricanti¬
bus; und bey van Rvyen Adian-
tum fronde alternatim fupradecom-
pofita: foliolis trapeziformibns acu¬
minatis incifo-crenatis.

Adiantum hexagonum, frondibus fu-
pradecompofuis: pinnis fexangula-
ribus emarginatis integerrimis u-
trinque unifloris, fecbdeFlges
Frauenhar mit dreysach zusa-
rnengcsezten Blattern , deren
Lappen sechsekig, ausqeschnitten,
und glattrandig sind, und auf
beydcn Seiten eiue 'Alktthe ha¬
be» ; America ist sein Varerland,
Und Adiantum pinnis bcxagonis
furcatis fein Name bey Pekiver.

- aethiopicum,  frondibus fuprade-
■compofitis; pinnis integris rotun¬
datis crenatis, petiolis capillaribus,
atbiopiirbea Frauenhar , mit
Lreyfach zusamengesezten Blat-
lern , vere» Lappen unzertheilt
gerandek und gekerbt sind, und
auf haifbrmigen Stielcn sizen;
diese Art kommt von dem Bor»
gebsirge der guten Hofnung, und
heisit vcy Plukener Adiantum fru-
ticofum aethiopicum, pinnulis am¬
plis tubrotundis luperne dentatis
media pinnarum parte petiolis in-
fidentibus.

- - p.erendet, fronde fupradecompofi-
ta: pinnis ovatis integris crenula-
tis, iiupite jlaevi, MgelsUrrenar»
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tutes .̂ rcuenhar , mit glattem
Strnnk , und drevfach zusamen»
geseztem Blatt , deffen bappett
eyrund, zarr gekerbt und unver»
theilk sind; es hatmitdemarkto-
pischen das gleiche Vaterlanb;
fein Strunk jst eine Spanne
lana , purpurroth , und qlakt;
die Lappe» sind eyrund, unzer»
theilk, gekerbt, und gestreift;
ihr unterer Rand ist mit eben ft>
vielen weissen Schsipchen bedekt,
als es Kerbchen sind, die die
Blttthen bedeken.

Adiantum  acroftichon feu furcaturn,al¬
so nenntThalius den mitternacbt»
lichen vollbluhenven Farren.

- - africanurn rutae murariae aemu¬
lum, fegmentis longioribus acutis,
ist bey Plukenet der Frauenhgr»
«hnliche Rnopfgenfarren.

- - album, istbeyLobelndasGuel-
lenengeljsis, bev Cordus, Theo-
dor, Ray und Klakwell die
Mauerrauee.

- - album alpinum crifpum, also
nennt Ray diekrauseVsinunde.

- - album floridum cicutae foliis vir-
ginianum, jst bey Ray UNd Pili»
kenet die neunzehende Art der
BUculae  uach Lournefort.

- - album floridumf. Filicula petraea
crifpa, so nennt sie Plukenet.

- - album folio filicis, also dejchreibt
I . Bauhi» das zerbrrchliche lx» ,
gelsus.

- - album piinii, alfo nennt Eobel
eben dasselbige-

- - album tenuifolium, rutae mura¬
riae accedens, jst beyI . Nauhja
und Ray die knruse kvsinunoe-

- - alis latioribus, dljp bC|Ct)l'eibt
Pekiver das /fiimpfbkauerichke
LNilikraur.

- - apl,)-llon mâus, ist bey Thalius
die gro>e Spielart des gemeine»
GolsHaru.

» - apb̂ llon medium, Uls» nennt
er die mirclere.

- - aphyllon minus,und sv die bleine-
Adiati-
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Adiantum  aureum, ist bey Thevdvr
das §emeine Goldhar.

- . aureum acaulon pileis ftriatis,
also ncmit Petiver die dritte
Spielart des geskreisten Luo,
teninoses. .

. . aureum humilius foliis latis fub.
rotundis, also beschreibtRay eine
Spielart des Srernmoses mrt
(Quendelblattern.

- - aureum majus vulgare, ist bey
jhm das gemeine Golvhar.

- - aureum medium, foliis in bulbi
modum fe amplexantibus, capitulis
ereais , ist bey Ray der Name
der 34 Peti Art des Xjwienrttb*
ses nach Herrn v.Haller.

- - aureum medium in ericetis pro¬
veniens, jŝ bey Petiver die dritte
Spielart des Aememen Golv-
hars , bey Vaillantdas golshar»
arktsie Srernmos.

- - aureum minimum pediculis bre¬
vibus foliolis capillaceis, jst bey
Petiver die vierle Spielart des
gestreiften DlQtevmsse».

- . aureum minus, alsinenntThevr
dor die mittlere Spielart des ge-
memen Kolvhars » Weinmann
die 44ste Art des Rnote nmose-r
nach Dillenms.

» - aureum minns foliis in bulbi for¬
mam difpofitis, sv beschreibt Ray
eine kleinere Abandernng der
Z4ften Art deS BUiottn mofcs
nach Herr» v. Haller.

- - aureum minus foliis rigidis , ca.
pituiis coronatis, jst bey Petiver
die dritte Spielart des gemeinen
Golvhars.

- - calomelanos americanum}T*Adi.
antum nigrum foliis prona papte
candidissimis, istbky Plnkenet der
rve,si und schwarze vollblsthen-
deFarren-

- . candidum, also nennen Cordus
und Lhalius die Mauerraure.

. - capillaceum, ist bey PInmier,
Petiver und Tournesort der bar->
formige Rnopfgenfqrren.

Adiantum creticum, procerius&am-
pliffimis coriandri foliis, ist bey
Tournesort die «in und zwanzig-
ste Art des Frguenharo ; sie
kvmmt ans Candien, wachstEboch,
und Hat breite Corianderblatter;
sie scheint eine Spielart des ge«
meinen Frauenhars zu feyn.

- - filicinum aquaticum mollius mini¬
mum, also beschreibt Boerhaave
dds"zerbrechllci,e Engelsus.

- - filicinum durius crilpum mini¬
mum, ist bey ihm das Guellen»
Engelsiis.

- - filicinum leptopliyllum elatius hi«
Tpanicum, jst bey cbcn diesein das
Sunnblatrertchke Engelsus.

- - foliis hexagonis, scheint bey Plus
rnier das lechseistge FrauenHac
zu bedeuten.

- - soliis longioribus pulverulentis pe¬
diculo nigro, jst bey C. KauHiii
das schwarze^rauenhar.

- - foliis minutim in oblongum fciflls
pediculo viridi, hierunter versteht
Plmnier die krause Vsinunde.

, , humile trifoliatum st repep; ,. al|0
beschreibt Tournesort nach Plu,
rnier seiue siebenzehende Art des
Frauenhars.

. . jahWcenfe pinnulis auriculatis ad
bafin KriLioribus, ist hey Pluke»
net eine Spielart ves Seemcha
krautes.

. . in lacinias profundas divlfum»
sv beschreibt Tournesort nach Plu-
rnier seiue achtzehenbe Art des
Frauenhar » , ivelche sehr tiese
Einsd)nitte Hat.

, . Italicum multistdo folio, ist seitlL
achle Arr des Frauenhars , und
der. Lnop faenfarren voti Lun»
brivge.
. lunulis albicantibus lignatum, al¬
si nennt er nach Plumier siine
fuufzehende Arr - die nmweiffe»
ntvndfdrmigen Flekeu dezeichner
ist.

. marinum humillimum unifo-
lium pÛ umiiue, jst bep Tounie»

s»rr



Ad Ad 128i -7
fort die lezte Art des srauens
bar« ; sie kommt ans der See,
ist sehr niedrig, unv Hat gemei-
uiglich nur cin Blatt.

^idianturn maritimum segmentis fub-
rotundis , Adiantum mas , «[fo
«Dinrii Plukenel nnd Theodor
den rorhen wredrrlbon.

. , membranaceum lichenoides, ist
bey Petiver Ler hanlige tznopf-
genfirrren.

. . minimum folio vario , ist ber R »r
me, den Maqnvidem vunnbi^r-
lenchien gibk.

. . monophylJum americanum foliis
profunde laciniatis, ad oras pulve¬
rulentum, also beschreibt Mori»
fon den fusformigen Flstgelfar,
ren.

. . monopbyllum antegoanum , ad
oras pulverulentum platani in mo¬
dum divilum; lacinia media lon¬
gius produfta; also beschreibt eben
derselbe eine Spielark desselbigen.

^ - mufcofurn lichenis petraei facie,
ist bey Plvmier der hamige
Rnspfgenfarren.

» » nigro fi mile , albi/Iimo pulvere
/confperfum, also beschreibt er den
rveist uno ichwarren vsUbluben-
ven ^arren.

. - nigrum, ist der Beynanie, de»
der Siit ter Simie' dem fcbivar̂ m
Lraugnhar gibt ; bey Gesner mrd
t^osalpin istste die Mauerraure;
bey Plinius , nach der Meynung
Lobels, bey Schiventseld uno
VIatwell das schwarze Frauen-
Par . ^

. .. nigrum chinenfe, tenuiter divi-
futn, pinnulis minimis obtufis pje.
rumrjue bifidis, ist bey.,Ray die
ilezle Art der Filiculae nasi) %wxs
«esorl.

^ . nigrum officinarum, also nennk
Z. Eanhin das letnvarze Srauen-
H»r.

, . nigrum officinarum majus, jst bey
Sido .tlo Line Zrbsere Spikstnt
degeroen.

-Adiantum nigrum radice praelonga» I
arbores annofas perreptante , jo
beschreibt Grisley die siebende
Art der Filiculae  nach Journefovt.

. . nigrum rainofum & bacciferum,
fo beichreibl Plumier die zweyte
Art der Londmu  nach Tourue»
fott.

. . novum germanicum, rutae mura-
riae facie, ist bey Kreyn , Ray
nnd Mvrisvn die kranseiVsinun»
ve.

, . peftinatam e capite bonae lpei,
ist bey Peliver der kamnartige
^olld lukende . larren.

. . petraeum perpufiilum anglicum»
foliis bifidis tritidisque, alsv bir
schreibk Ray den Lniovbaensfar»
ren von TunbriSge.

. . piieoio Aiiofo minimum, st) be»
schreibt eben dieser das golvha,
rige Sternmos.

. , pinnis quercinis, ramis villulis,
hierunter versteht Petiver de»
rauben Lbuchtenfgrren.

. . pulcherrimum, nnter diesem Na-
men beschreibt I . BemHin eine
Spielart des schwarzenFrauen»
Hars.

. . pulebrum Fugdunenh fimile, aU
fo «eunt LHalius das schwarze
Aranendar . i

. . pulverulentum pinnis infra auri¬
tis , ist dey Petiver der creuzar-
nne r>olib lubrn &e.Sarre .i.

. , r-adicofum elatius , foliolis imis
differtis, cete.is vero integris , te.
nuiifime cenatis , also beschreibt i
Plukener die zehenve Art des j
x «6p faenfflrrm3 nach Lonrne- i
fort ]

- , radicofum liumifparfumf. Filicu- i!
ia pelludida noftras coriandri foliis >
mollicellis, globuliferitm, und al-
(o oen tzvLpfgensfarrm vo»
Tunbrivge.

, . ramofuni icandens, pinnulis f, fo¬
liis oblongis profunde laciniatis pel¬
lucidis , jst dey Lloane der jlei-
Lende Lnopsgensfarren . >

-Ldian-
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Adiintum rubrum, also NkNNt LvNl»
cer den rokbrn ILieverthon.

. . faxofum floridum, ist hey Plu»
mier und Raydiest>smunde mit
Smienbarblattem.

. . frauderis foliis tenuiflime fefris &
rctufis; fcandens ramofiffimum la¬
ciniis retufis differtum, fll|0 be»
schreibt Plumier den steigenven
^L^pfgen .afarren.

. . Scoticum majus coriandri foliis, ist
Tonrneforts zweyke Art des
FranenKars, kommt ausEchott»
land, nnd scheint mit dem ge«
ineinen ubereinzukommen.

. > Scoticum minus folio obtufo altius
indfo , ist seine drittê Art , und
kommt edenfalls aus L>chottland;
har ein siumpfes Blait , mit tie-
feren Eiuschnitteu.

. , flve bilix tricbomanoides jamai*
cenfis, radiculas ex nutante apice
ad terram demittens, ist bey ^Mn*
Tenet das Milrk ram mik wur-
zelnden Blattern.

, . flve.polytricbum aureum medium,
capitulo proprio pediculo infidente»
also beschreibl© leone das Sorn-
formtge Astmos.

. . f>riacurn, ist bey Theodor eine
Spielart des gemeinen Frauen,
har» , welche aus Syrien kommt.

, . tenuiter divifum, also liennt
Tournesort nach Plumier seiue
sechzehende Art des Frauenliars
mit dknmzertheilten Blattern.

, . triphyllum& retufum, al |0 bes
schreidt ebcn dieser nach Plumier
seine siebendeArt deS Frauenhars
mit umgeschlaqenen Blattern,
welche je drey und drey stehen.

, . volubile , ist bey Rumps das
steigende Nakrerjunglein.

, . volubile maius» ist de» eben die»
sem das beuasame Narrerzung»lein.

, . vulxari limils& ramofl(limum,ist
LouniesortS vierzehende Art, Hat
sehr viele Leste» und viele AelM

^0nomus ol.Joosau.)

lichkeit mit dem gemeinen Frau»
enhar.

Adice, so nannten die Griechen die
Brennesteln.

Adipfon>bedentet bey Dioseorides
das Susbolz.

Admirabilis , ist der Gattnngsname,
welchen Clusius der wunder,
blurne bevlegte; er Hat zwo Ar»
teu davon:

. . lafmini rofa, ist die Zweythei»
lige wunderblume.

. . peruviana, jst die falsche Igla»
pe.

Adnafcentia, iidnata, sind die Ne»
' benschosser vder kleiue Zwibel,

welche aus kiwlligeu Wurzelir
hervorkommen, und sich genau
au die Muterwurzel auschlieseu.

Adonis . ift nicht nur der Gartuer»
name einer gesullten morgeulan»
dischen tstyacinthblume, sttelche
an dem Grund himmelblan, inn»
wenvig aber blasiblau ist; uni»
der Rame, den Matthiol und
Dalechamp der Gommeradonis
beyleqen; sondem macht auch
bey den meisteu neuern©chrift»
steller» eine eigene Gattnng aus,
deren Arten Touruesort unter
die Gattung des rZabnenfuses
gesezt hatte; derRitterLinne' Hat
AusLlrte»davon, welche alle ei»
,mt ssinfblattertchte»Kelch, mehr
als sunf Blumenblatter, keit»
Hvnigbehaltuitz, und blose Sa»
men haben.

. . aejiivalis, floribus pentapetalis,
, frurtibus ovatis , ©ommerarion, »^

deren Blumen stmf Blatter ha¬
be», nnd deren Frnchte eyrund
st»d: blastaelbes Adonisroslein;
ste ist eiue jahrigê '.flauze, und
wachst zwischen de»volle» Aeker»
des miltagigeu Luropu; wen»
man ste im yerdstsaet, so kommt
ste den folgende» Frnhliug zum
Borschein, saet ma» ste aber im
Fruhling, so kommt ste selbigeK
Jahr schwerlichnichr herpor; ste

E bluhr



bluht ut Anfang des InliuS
blatzgelv, fenerroth vder wejsi,
und tragt im Angust vder Sep¬
tember reife Sanieu; sieliebt lo-
irrn Boden, iind kann dasVer-
sezen nicht gar wohl leidcn; man
mug also den Lramcn dahin saen,
wo die Pflanzen bleiben sollen;
die blafigelbe Spielart heisit bey
I . Eamerer Adonis flore pailido;
bey Theodor Adonis2 & 3 inter
fegetesdie feuerrothe Spielart
bey C. Bauhin Adonis silvestris
Aore pboeniceo ejuŝue tollis lon-
xioridus.

Adonis autumnalis,  floribus otlo-
petalis , fruftibus fubcyliudricis,
tzxrKKsSSLl» , deren Blumen
achtBlcitter, und deren Frsichte
beynahe die Gestalt einer Walze
haben; Drunnetroslein, fteuer-
roslein, aemeine? Adonisroslein;
fte ist jWig , und Hat einerley
Geburtsort mit der vorhergehen-
den; sie Hat aber grbsere Blu-
men, die bald gelb, bald men-
ningrothsind; sie hejtzr beyLo-
bel» Adonis recentiorurn; bey<§.
Bauhin, nachdem sie grbsere vder
kleinere Blumen Hat, Adonis lior-
tenfis , vder Adonis flore majore,
vder Adonis hortenfis, flore mi¬
nore atro . rubente ; bey VMl Rvyeil
Adonis radice annua.

. . vernalis, flore  dodecapetalo, fru*
ftu ovato, .Srul^ Hw^aoonta , de¬
ren Blume zwolf Blatter Hat,
und deren Frucht eyrund ist; fen-
chclblatterige schwarze UjrLtmuL
sie ist ausdaurend, und wachst
auf den svnnigen Hligeln vvn
Lelaud, Preuien undBbhmen,
auch in einigen GegendeuTeulsch-
lands wild; ihre Wurzeln fuh-
ren stark ab, und man gebraucht
sie in Frankrcich und Obersachsen
haufig statt der schwarzen Nies-
wurz; ihr Ctengel ist jahrig,
rvird anderthalb Schuhhoch, und
tragt schone Blatter , wrlche lrau«

benweis daran wachfen; oben
aufjedcm Steugel komnitzuEn-
de des Merzenonats, vder zu An»
fangdes Aprils, einegrosegelbe
Blume zum Vorschein, aufwel»
che im August reife Came» fvl-
gen1 die man sogleich wieder aus-
saen mutz; wo man sie auch bis
den Herbsi des folgenden Jahres
laffen, fleisig vvn dem ljnkraut
reiniqen, und bey trvkenem Wek-
ter begiesen mntz, alsdann aber
dahin versezen kann, wo sie blei,
ben soll; sie heî t bey Morisvn
Adonis praecox perennis flore lu¬
teo , caule plano; bcy HermaNN
Adonis bellebori radice, bupbtlial»
ini flore; bey Herrn v. Haller
Adonis perennis dodecapetalos;
bey vau Royen Adonis radice
perenni.

Adonis apennina,  floribus pentdeca-
petalis , fruftu ovato, gpennint-
sebe Adonis , dereu BIumen
sunftehen Blatter haben, und
deren Frucht eyrund ist; sie ist
ausdaurend, und wachst in Si - ,
birien und den apenninijchen Ge,
bnrgenwild; man kann sie sehr
schwer vvn der vvrbergehenden!
unttrscheiden; dieser ihr Stengel !
ist nut Haren, jener mit meeli- !
gen, durchsichtigen Dupfelgei, i
besejt, bey dieser enlstehen die !
Zweige aus dem untern Lheile ,
des Stamms , bey jener aus $
den Winkeln der obern Blatter; j
bey dieser ist der Blumenstiel sehr ^
kurz, bey jener etwas langer;
bey dieser sind die Blatter mehr j
gefiedert, bey jener mehr zer- •
theilt, breiter und' glanzender; >
bey dieser ist der Blumenkelch |
flrmi, gestreift, zvtig und hvhl, >
bey jener grungelb, glatt, flach, ^
und ohne Adcru; bey dieser sind i
die Blumendlatter lanzenfdrmig, !
und bfters zwdls an der Zahl,
bey jener eyrund, bfters fnnfze»
hrn, und liegenw>e Lachziegel

auf
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anfeinander; bey dieser istesnur
eine Blume, ben jener mehrere;
bey iener sind die Gtaubfaden
znrkikgebogen-;. jene blnht spaker
in den Somnier hinein, diese Hat
balber vcrbluhl.

Adcnis captnfis,  floribus derapetalis ,
fruftibus depreflis foliis duplicato-
ternatis ; foliolis cordatis ferratis;
Adonis »om Vorgeburge der
gutm ^ofnung, deren Blnmen
zehen Blattlein haben, deren
Fruchtc eingedrukt, und deren
Blakter doppelt dreyfach sind,
und sagenartig gezahnre» herz»
fdrmige Blattleiu haben1 sie ist
ebensalls ausdaurend, und wachst
aus dem Worgeburge der guten
Hosnung; ihre Dlaltcr enlsteheu
an der Wurzel, sind doppelt-
dreyfach, und haben etwas berz-
formiqe, sagenartig gezahnte,
und steife Blattlein, dieaufran»
hen Stielen sizen; ihre Stengel
haben keine Blatter , sindrund-
licht, harig, und cndigen sichmit
einer znsamengesezten Dolde, de¬
ren allgemeine und bcsondere
Hnllen aus sechs laiizeuformigcn
Blattlein bestehen; sie Hat drey
besvndcre ansere, drey innere
Blumenstiele, auf welchen bey-
den vier Blumen sizen; unbnoch
«iuen in dem Miltelpuukt, der
auch«ine Blume tragi; ihr Blu-
uieukelch bestehtauS sunfeyrund»
langlichtcn, hohlen, weijzlichtcn
Dlattleiit; ihre zehen Blumen-
tlatllein sind lanzcufvrmig,weisi,
und noch eiumal so laug alS der
Blumenkelch, ihre L-taubf̂ oen
sind zahlreich, gleichbreit, und
nur halb so gros, als die Blu-
menblattlein; ihre Staubbeutel
sindeyrund und klein;ihrcStaub-
rvege zahlreich, und in einen
Kuopf vereinigt, ihre Griffel
auswarts gebogen, und so lang,
als die Staudfaden; ihre Nar¬
de»siumps, VjrEritstchungchrrr

rZ4
BlZtter eingelMl; sie hiest son,
sten bey dem Ritter Linne' Ado¬
nis floribus pentdecapetalis, fru-
ftibus depreflis , foliis duplieato-
ternatis , foliolis incifis dentatis.

Adonium , Adonium luteum , Ado¬
nium poetarum , ist bey Theodor
und Pena die «dlerb stadoni s.

Ador poflerioribus& femen adoreum,
ist bey Dvdonaus der Dnnkel.

Adoreum veterum , so nennt Dale»
champ die zweyte Art des wei-
;ens nacbC. Bauhi».

Adorio» , ist der syrische Name der
vierten Art der Mahre »ach Liu»ne".

Adoxa , Btsamkrautkem , Bisam-
liahnenfus/ ist einê GattunzPflanzen mit acht Vtanbfade»
und vier Staubrvegen; ihr Dlu-
nienkelch besteht aus zwey Blatt¬
lein, und ist unter der Frucht,
die Blumenkrone ist darauf, und
j»vier bis funf Theile gespalken.
Die Beere Hat vier his funf §5»
cher, und ist mit dem Blumen-
kclch verwachsen; der Ritter hin¬
ne Hat nur eine«inige Art da-
von, rvelcher er den Beyname»
Mofcbaiellina gibt , den audere
und fast alle ubrige Pflanzenken-
ner zum Gattungsnamen ange-
nommen haben; fiebat eine btei-
bende Wurzel, und j»
Europa in kleinen Waldern und
schattigteu Gegenden rvild; sie
ist sehr niedrig und rvachst selte»
uber funf Zoll hoch; sie soll, be-
svnders rvo sie wild wacbst, «i,
nen bisamartigcn Geruch haben;
ver Blumenstengel kommt un-
mittelbar aus der Wurzel, und
tragt oden zu Anfang des SlprilS
vier bis funf grnnlichte Blume»
ibeysamen, ivovon die zur Seile
Blumenkronen haben, die in funf
Theile gespalten sind; die bollig-
le zahnarrige Wurzel, die mao
«hemals unter die auserliche
Wundarzneyen gezahlt hat/must

E « Lry
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bey der Atmaberung des Win-
ters , fo bald die Blatter ver-
rvelkt sind , unter ktaudenge-
iracbse in Schatten verpflanss
rverden ; di'' Frucht ift , ivanusse
nvch unreis ist . saner nnd elmas
scharf ; so bald sie aberreifwird,
melches im May aeschicht, bar
fie Ceti© evud) u»d Geschmak der
Ervbeere.

Adpejjum , anqedrukt , sagt n,mi
foti finem Blatt cCer icitote,
ream  fie sich mit ihrer Flache
dem Stamm nabern.

Adraebne Hieopbiafti > ist bey Elu»
stns diezweyte An des Ervbeer-
baums nach Limie'.

Aii acia  Cretenlium , ist bey Belli

eben diejelbiqe.
Adjcendens, anfiieigknd , sagtman

von dem Stamm , als demjeni-
gen ? heil der Wurzel , der uber
die Erde hervorraqt ; dann von
dem Stamm , menti feine Aeste
nach eben sehen, eder manu er
sich also in die Hvhe richlet , dast
er, im ganzen bekrachtet, eineii
Boaen bildet , dessen Hohlnn .q i
auswarts siehet: von einemBlatt,
mann es von Anfang niederge-
bv^en ist , mit der Spize aber
aufwarts siehr ; von einer Bl »-
me , wemi fie ihre Gebnrtstheile
unter der oberit Eeite verbirgt.

Adverjum,  seikrvart!) xiewendk, ist
eir. Klatt , das seine vbere Flache
semrarts gerichtet bar.

-Utusetv» > ist der Name einer Gat-
liinq , unter welcher Adansvn daS
Alpenyun ^erblumlein , die de-
siauvre Alyssen , und die zwo
leztern Arten des RunSschiids
n >ch Vume begreift.

Aecidium , ist der Name , den Hill
derjenigtii Arten derFlechreqibt,
welche ein knoUichtes, rindich-
leS Weien , und ihre Obeiflache
m,t Knvte » und Zellen bedekt -
haden.

iZb

Aexicon, ist der Gattnnftsriaine,
melchen Adanson deni walch
<lidt.

^i/o ^ ,AsgyIops,̂ Uitgpir.s,walch;
ein Name , den ^aenna derui»
fruelibaren Cressio , Dioseorides»
?beephrast,Ga !eu, Lribastiisund
Aeaineta dem windbaber , An-
.qn>Uara,Dodonatis,Matkhiol und
Pena dem eyrundetiwalchgeben,
machk bcy den Neuerit eine Gat-
tung Pflanzen mir vermenqten,
balbgetrennten Gesthlechtern ans,
deren ? witterblume und mannli,
che Blun .e ein knorpelartiges
Ealglein , in welchem gemeinig,
lich drey Blumen size» , eine
Srcr .e, die sich m it einer dreyfa-
chen Grane endigek , und drey
Sraubfaden baberi ; die erstere
batzween Griffel und eineii Sa¬
me» : der Ririer Liime' , der die»
sen Beynamen auck der Zieqen»
baneichegjbt,hat funfArte » vo»
dieser Eattung.

- - ovata , fpica ariftata , calycibus
omnibus triariftatis ; eyrunDer
walch , dessen Aehre mit Gra¬
nei, und alle Tlumenkelche mit
drey Granen verseben sind ; diese
Art ist jabrig , und wachst iir
dem mitkagi.qeii Europa wild;
sie heisitbey den alrern Schrift-
siellern mir mit einem Wort Ae.
gilops ; bey Salivares abrr Aegi- '
lops (pica ovata ariftis breviore.
- caudata,  fpica ariftata , calycibus
omnibus biariftatis, geschrvanzter 1
walck , dessen Aebre Grane » ,
und alle Blumenkelche zwo
Granen haben ; er kvmmt auS
Caiidien ; alle Balglein , b̂is ausi
daS lezte , haben zween Zahne.

- fquarrofa , fpica tubulata ariftis j
longiore, sparrichter walch,des-
seu Aehre schnsterahlfbrniig und
langer als die Granen ist ; er
kvmmt aus Mvrgenland.

- trtuncialis,  fpica ariftata , calyci- j
bus inferioribus Luanltaus, Creyj

Sostej
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SofTp langer walck , dessen Aeh-
re Granni , u»d dessen unterste
Blnmenkelchederen zwo haben
rauheS Bartaras ; diese Artrvachst
in dnrren Geqenden mif 'dlefent
und a» 2B«jen nm Montpellier,
Paris , Marseille und Smyrna;
sie macht einen dichren Raien,
und jft dahcr zu Rasenstuken zu
gebrauchen.

Ae^ilops incurvata -,fpica fubulata mu¬
tica laevi incurva, calycibus uni-
floris, gekrununter walck 5 des¬
sen Lehren sclmsterahlformiq,
unbewehrt, qlakt und geirmnmt
slnd, und dessen Kelche nue eine
Blume traqen ; diese ylrt isi jnh-
riq , und wachst iit Engelland,
Spanien und Iialicn in den
Snmpfen , die nihe an der See
lieqen; ihre Aehre ift fadenfvr-
niiq , rundlichr, und kaum dicter,
alsderMalm ; daS Balglcin ist
zweyschalig, und gegen ansen;
die Schalen der Blumenkrone
sind dem Xelche gerade gegen
uber.
. altera, ist bey Matthiol die un-
fruclubarc Trespe.

. bromoides, ist dcy Gerard das
qeharre Spar tactra».
. bromoides IZelgarurn, al|0tWllllt
Lobel den lytloliafrt -,

. bromoides juba purpurafcente, jss
der Name , unter melchem I.
Banhin und Scheuchzer die funf-
te Art des Barra rasc» nach Lin-
ne' verstehen.

. Cordi, ist bey Gesner das mitts
lere Stttcrgras.
. Dodonaei, inter aegilopem&bro-
mum media, ist bey Daiechamp
der WUdsiafer.

. &feftuca, ist bey Dodonaus nnd
Gesner die RokemJLtpe.

. Idaeorum, APpris Maurorum, La¬
tinorum Cerrus, ist die Ziegins
bartxsche.

. Lobelii& Penae, ift bey Dale-
champ der eyrunoe walct ).

IZ8
Aegilops maderafpatcna glumis pilofis

ariftatis, fo beschreibt Scheuchzer
das ;usamenaedrrkte Larru ran.

. . major, caule&foliis arundinaceis,
locuftis glabrioribus& anguftiori-
biis  e  fiifco xerampelinis, ift bey
Dillenins die Akertresoe.

. . dlattbiolo sorte, istbey I . Ban-
hin der ILtloKafer.

. . minore glande, alsv neitNk Dvs
donans die sserreiche.

. . peregrina, alsô IRNNt Theodor
den errunvenwalch.

. . prima; prima& Ave na satua, ift
bey Matthiol nnd Theodor die
tinsrncdtbare Trxspe.

» » quarta, bromoides prima, ift bey
dem lezrern daS beharre Sxarko»
gran.

. , quibusdam, aridis recurvis; ave¬
na pilosa; ift beyI . Bauhi» dee
wtlsbafer.

. . secunda, ist bey Matthiol der
eyrtmSe bvalch.

. . sexta, bromoides secunda, ift
bey Theodor der wtlohafer.

. . five Cerris majore glande, alfo
nemit Lodonaus die Ziegenbart-
eiche.

. . Iiv<d »nca» ist bey I . Camerer
die tmfruchlbare Trestoe.

Aegiae ta , Paulus , ein griechischer
Pflanzenkeimervon Aegine, der
nuter der Regiernng ssonstantin
Poqonats gelebt, und welchem
diejeniqe Pflanze ihren Naiuen
zn verdanken hatte , davvn der
Nitter Linne' zwar deuBeynamen
behalten, die Pflanze aber zu der
siebenden ArtseinerS»oinicnrvur;
gemacht Hat.

A\evMla , ist bey Hrn . Bergrath
Jacquin êine Gattnng Pflanzen
mit vier Staubstiden , und einem
Staubweq ; ihr kleiner BInmen»
fcici) besteht auS einem Blatt,
und Hat vier Zahne; ihre Blu-
ntenkrone Hat anch nur ein Blatt,
eine druine, aufrechte, rvalzen-
formige Rohre , und einen vier-
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mal gespaltenen Satkm, mit weit
abstebenden und mit der Blu¬
menkrone gleichgrosen Lappen;
ihr Griffel ist harzart, und et-
was gespalten, ihr Beer rund-
licht undeinfacherich; Hr.Berg-
ralh Jacquin Hat nur eme Arr
davon, die er auf dem Eyland
Markinique gefnnden, und m
seinen boranischen Beobachtungen
beschrieben Hat.

Aegirus , i(l ein Deyname des
schwarzen Pappelbaum».

Aegitis -, jst ein Beyname des Gauch-
heilg.

Aegoceratos arbor zeylanica , lauri
fruftu , cortice coflrum olente , jst
bey Ray der Rnebelbart.

Aegolethron , ist bey Plinius nach
einiger Meynung der kleine
Sumpfhahnetifttg.

Legonucbon , ist ein Beyname des
gemeiuen Seeinsamens.

Aegopoitinm, (Bctsfiia . kleine mil¬
ve SIngelik, Zipperleinskraut,
Hinfus ,Gerhardskraut, Stren»
zel, Gersth; ist der Name, wel,
chen Matthiol nnd der Ritter
kinne' einer Gattung Schirmtra-
gender Pflanzen gegebeir̂haben;
tvelche sich durch ihren Abgang
ein beyderley Hullen, durch ihre
Dlsimcheu, welche alle fruchtbar
sind, und herzformige Blatter
haben, uud durch ihre langlicht
eyformige, gestreifle Frucht von
ihren Nebengaltunge» unterschei-
der; der Ritter v ^inne' Hat nur
eine Art davon/ sie heitzt:

- » Podagraria,  foliis caulinis fum-
mis ternatis , Geistns . dessen ober»
ste Stammblatter dreysach sind,;
sie ist ausdaurend, undbluhtim
May und Brachmonat an Geha-
ge» und in Obstgarren in Euro¬
pa ; ihre oberste Blatter stehen
einander gerade gegen uber; man
kann sie zu Anfang des zruhlmgs
geniesen, oder auch spater die
Schweine damit masten.
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Aegopoclium foliis eaulinis fummis
novenis, jst bey van Rvyen das
golvgelbe Smyrnenkraut.

- - foliolis lanceolatis acurninatia fer.
ratis; also«eunt Gronvv den ge»
flekten wuterich.

- - herba Gerardi , jst bey Thevdor
der (tzeinfus.

^exofplen , ist ein Beyname der
Malve.

^egypiron, Aegypyrus, Aegypyrus
Lratevae , jst bey Anguillara die
stachlichrêauhechel-

Leiebufon , so nennt Divscvrides die
^atispflanze. '

^elnroiies. ist ein Apothekernamej
der getrennten Rnhrpflan;e. j

Aembilia , diestn Namen gibt Adan » :
son einer Gattung Pflanzen aus ^
seiner Classe der tftffroslem, de» ■
ren Blatter einfach sind, wech»
selsweise stehen, und in ihren :
Winkeln eine Dorne haben, de-
ren Blumenkrauben am Ende der
Stengel stehen, deren Blumen»
kelchund Blumenkrone aus vier
Blattlein̂ besteht, «nbf gegen :
hunderk Dtaubfaden enthalt.

^eonion, bedeutet bey Dioscvrides!
die Hauspflanze. ^ j

Aequalis, gleich , sagt man von ei» j!
ner Blumenkrone, deren TKeilet
sich an Gestalt, Grbse nnd Ver- ?
haltnisi gegen einander gleich
sind. ' ' «

Aequinoctiales , Tag IMS Nacht
gleich, sind solche Blumen, die
sich zu einer gewisen bestimmten
Stunde des Tages bfnen, und
gemeiniglich auch zu einer be-
stimmlen Stunde wieder schliesen. i

Aequum , ist bey Galeu die Gattung
der Iohannisbeere. 1

Aereomeii , jst bey Galen die Man » |
na. j

Aereria , unter diejem Namen be» !
schreibtI . Banhin nach Anguil- !
lara eineu bramigelbe» Strauch
mit zarten Dornen und Blatteru,
wie dieLursen, aber tteiner; die ,

auch.
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auch, wenn sie abgerissen mn
den, Milchvon sich geben; man
sand ihn sonsten in dtm Pelopon-
nes.

Aefchynomene, Sebgmpflanze , un-
achres Sinnkraut, unachtes Fuhl-
krant, ist der Name, den Plinius,
Knaur undCommelin derGattung
der Sinnpflanze, kinne' aber,
Lndwig»nd van Ronen einer
Gattunq Pflanzen mit zehen
Staubfaden geben, die in zwo
Parteven verwachsen sinb; unv
durch ihren Blumenkelch, wel»
cherauszwo kippen bestcht, und
durch die abgehauene Gcleuke
jhrerHnlse, wclche nur einen Sa¬
men enthalten, von ihren Neben-
gattnngen unterscheiden; der
Rirter Linne' bat sieben Arten
davon, vonwelchcitHne in Eu¬
ropa wild wachst.

» - grandifiora , caule arboreo , flori¬
bus maximis, leguminibus filifor-

. mibus , Sct )i»mpflan ;e mit <jro»
fert Llumen, mit cinem baum-
artigen Stamm, sehr grofen Blu-
men und fadenfbrmigen Hulsen;
kommt aus Ostindienu.wird sechs
bis acht Schuh hvch; ihr Stamm
ist holzig; ihre Blatter stumpf,
«nd gegen die Spize der Aeste
zngerundet; ihre Dlumen gelb
und groser als alle Schmetter-
lingsartige, und alle nbrige Lhei-
lederPflanze, so gros als ein
.vuhnerey; ihre Fahne isteyrnnd
und abstehcnv, ihre Flktgel lang-
lichl eyformig, und oden nach der
Spize zi, sichelfdrmig; das
Schisgen ist von dcrgleichenGe-
stalt,wie die Flugel; die Staub¬
faden sind in zwo Partien ver¬
wachsen, gegen oben zu zurukge-
bogen; die Narbe ist stumpf, ih¬
re Samen sind nierenformig; sie
last sich schwer den Winleruber
erhalien; mankann sie durch Sa¬
men forlpflanzen, den man im
Kn'ihl»ig in ein Mistbett saen
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mutz; taugtsie zum Versezen, so
mntz man sie in Topfe pflanzen»
und in das Lohbett im GlashauS
sezen; wird sie ordentlich gebal-
ten, so bluht sie zu Anfang des
folgenden Sommers, und triigt
im Herbst reifen Samen.

Aefchynomene arborea , caule arboreo
laevi, leguminum articulis femicor-.
datis glabris, bauinarkige Scham » ,
pflanze, dereu Stamm glatt und
baumarlig, und deren Gelenke
an den Hulsen halbherzformig
und glatt sind; sie kommt eben-
falls aus Ostindien, wird sechs
bis siebeu Schuh hoch, und Hat
einen einigen Stamm ; die glatte
Blattchen ihrer gefiederten Blat¬
ter stchen wechselsweise an der
Mittelribbe; ihreVlumenentste-
hen aus den Winkeln der Blat¬
ter, und haben eine Kupferfar-
be; sie ist jahrig; man kann sie
von dem Samen ziehen, den man
im Frnhling zeitlich in ein Mist»
betl sact, und wenn die Pflan¬
zen stark genng znm Versezen
sind, in einen besondern mit leich-
ter Erde angcfullten Lvpf und
in ein Mistbett, midwenn sie in
ivrem Wachsthum zugenommen,
in einem noch grosern, aber nicht
zu grose»Topf sezt; den Winter
uber nnitz sie troken gchalten, in
ein warmes GlaShaus. und in
ein Lohbett gebracht werden.

. - ajpera,  caule herbaceo scabro,
leguminum articulis medio scabris,
raulie Gckampstanze, mit einem
krautartigen, ranhen Stamm,
und Gelenkcn au den Hulsen»
welche in der Mitte ranh sind;
sieistjahrig, und wachst inOst-
indien wild; sie wird vier dis.
funs Schuh lang, und Hat vier
einzelneStengel; ihre eisengraue
gefiederte Blatter bilden gegen
bemGipfel eine Art einesHaupls,
ihre gelbe'Blumen zeigen sich im
Brachmonat, gleichenderErbsem

E 4 bluthe,
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